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ihr. 28.

räum«
21. gahrgattg.

$rgatt für bte Sttfeflen ber STraaœrarœlt

1899.

Abonnement.

SBei granfo*3ufteIIimg per ißoft:
Qätirltct) ftr. 6. —

halbjährlich „ 3. —
îluStanb franfo per $a!)r „ 8.80

erntit'iteilngen :

„Stocb*u.hau§haltung§f<bitle"
(erfdjetnt am 1. Sonntag (eben Monat«).

„gür bie Heine Sßelt"
(«f^eint om 3. Sonntag (eben Monats).

üebnktitn nnb Verlag:

ftrau ©life Çonegger,
SCBietierbergftrage Str. 7.

Telephon 689.

5£i ata

Jnferttonopreio.

ißer einfact)e ijsetttjeile:
gfir bie Scßn>ets: 20 ©t8.

„ ba§3lu§tanb: 25 „
®ie SReflamejeile: 50 „

Auagabe:

®ie „©djroeijer grauen*3ettung"
erfdjetnt auf }eben Sonntag.

Annoneen<$egie:

©çpebition
ber „Scfjroeijer 3Pauen=3eihmg".
2tufträge oom ißlaß St. ©aßen

nintntt auch

bie SSudjbrudferet SRetfur entgegen.

Motto; 3mmet fttebe jum (Sanjett, unb fannft bu felbet tctn ®anje»
ffictba, «il btcnenbct (Blieb 1(blieb an ein «anjc» btcb anJ £mrnta& 9. Suit

Jnljalt: @ebirt)t: SJtutter Statur. — 2tuf bent
internationalen grauettfortgref) in Sonbon. — ®a§
Sinb in ber SontnterfrifcJje. — ^rauenredjt. — Sprech
faal. — feuilleton : Siliertet SRenfdjett. — ©in oer=
roegette§ Spiel.

SBeilage: @ebid)t: ®en Rroeifeltofen. — 23rief=
faften. — ©in fdjioargeS Sälatt. — SReflamen unb fnferate.

Hhtöer Baütr.
lein Sommertag" ZTCit Kmfelfdjlag

Unb blüßenben Köslein am grünen E)ag.

Ute ^erne blau,
Die £üfte lau,

3m fdjattigen (Srunb ber perlenbe tEau.

Unb UTüefentan5

3m Sonnenglans,
Um locfige Köpfchen ein Blumenfranj. —

Da, I?ord)I Kufs UTal
(Ein tEon »oll Qual

Durd) ber (Erbe fdjimmernben ^reubenfaal

tDeld) bumpfer Klang,
So fdjwer unb bang,

Durd) alle bie £uft unb ben Sommerfang I

U?er flagt, ruer fd?reit?
3ft es nal), ift es weit

3ft es (gegenwart, ift es Unenblic^feit?
tDeint eins allein

3n tiefer Pein?
3ft es ber IDeljruf fterbenber Blümelein?

ïtidjt eines nur,
Die Kreatur

Der ganjen gewaltigen Kllnatur

Streit auf in ^ron,
Doli bittrem £jol?n

Kuf ber (Erbe gefdjmücftem ^reubentron :

U)oju bie Pracht?
U?enn über Bad)t

Du jerftörft, was freubig bu felbft gemadft,

3« Kampf unb Hot,
3n graufen fLob

Du ftürjeft, was geweeft bu im UTorgenrot?

5u jeber Stunb

Kuf bem (Erbenrmtb

Sucft in ttobesqualen ein fterbenber UTunb.

gu jeber ^eit,
0b nal?, ob weit,

UJütet ein UTorben, l)errfd)t wilber Streit.

0b fern, ob nal),
Stets ift er ba,

Der Kreujigungsfd)rei auf ©olgatlja. »,

Huf item tnfernafitmalen Jrausn-
fumureff in Xmtfrm.

tuf bem allgemeinen internationalen grauen*
fongreß war faft feine 33erufä=, feine
Sebenäftetlung unnertreten. SBeiblidje
2Ritglieber gefeßgebenber Körper, weiß*

ließe 9Ritglieber gelehrter unb wiffenfcbaftlicljer
©efeltfdbaften, Slerjtinnen, guriftinnen, Seherinnen
ber hhren ©rabe, weibliche 2Serwaltung§«
Beamte alter ©rabe, weibliche [JRitglieber ber
greffe u. f. w. figurierten neben Stngeßörigen ber*
jenigen Berufe, bie non altéré ïje* ben grauen
offen fielen, wie Soßnarbeit in ber gabrif ober
SBerfftatt, Ijüuglidjer ©ienft, Äranfenpflege,
©lementarunterriebt, bramatifebe Ä'unft unb ber*
gleiten, ©ntfpredjenb bunt war baä ©emifcb ber
klaffen unb Parteien: §erjogin unb 5ßrole=

tarierin, SSif^ofëgattin unb ©djaufpielerin,
Slnardbiftin unb ©ocialiftin wie liberale $orp=
bamen finben fieb in ber SSerfammlung nertreten.
©eben wir ba§ Programm ber allgemeinen unb
©eftionénerfammlungen burdb, fo erfahren wir
non [Referaten über gragen ber ©efe^gebung
unb beê Dtetbté, ber fpauéwirtfcbaft unb be§

©rwerbêlebené, ber Siebeâwerfe unb ber guter*
effenfümpfe — fein ©ebiet be§ focialen SebenS,
baé nicht in ben 5?reië ber SSerhanblungen fiele.
[Rur fonfeffionetle unb parteipolitifc^e Schemata
finb auëgefchloffen.

®er populürfte $eil be§ programmé war
ohne bie SSerfammlung, in ber bie 33ithne
al§ UlrbeüSfelb ber grau befprodben würbe, unb
gwar non mehreren ber erften ©djaufpielerinnen
©nglanbé. 3Rrê. ßenbal war für ben focialen
gorifebritt ber ©dbaufpielerinnen im allgemeinen
febr banfbar, wu|te aber über bie praftifebe
grage ber S3eruf§wahl wenig mehr ju fagen,
alë bafj ber ©rfolg auf ber Söühne non gar
nielen ®orbebingungen abhänge. 2Rif? ©eneniene
SSarb benannte als foldje SSorbebingungen ben
SSefi^ nollfommener förperlicher unb geiftiger
©efunbheit unb ein norteilhafteS 3luëfehen. 2ll§
wettere erforberliche ©igenfebaften hD& fie baä
gute ©ebâdbtnié, ein froheë ©emüt unb neben
auëbauernber 2lrbeit§fraft ben SRangel an SRernoft*

tät heeoor. ®ie bloffe ©«hönheit habe ^war oft
nur furjlebige Triumphe auf ber 33ühne ju ner*

zeichnen; aber eine äußerlich itnanfehnlicbe grau
überhaupt feine, e§ fei benn, baç fie mit eigent*
lidfem ©enie begabt fei. gm übrigen gebe e§

bei allen IRadbteilen unb SRühen fein anbereê

©ebiet, in bem bie grau fo niele ©rfolge nor
ftdj ha®ef tnie gerabe bie 35ühne. Unter ben

folgenben Vorträgen machte ein foleber non
gräulein SRina ÜRarbon, einer jungen beutf^en
©cbaufpielerin, einen befonberé angenehmen ©in*
bruef auf bie SSerfammlung, unb biejenigen
®amen, bte fich weniger für ben in geläufigem
©nglifdj norgetragenen gnhalt ber Slnfpracbe
intereffierten, fanben an ber norteilhaften ©r*
fcheinung unb ber glänjenben Toilette ber SRebnerin

hinlänglichen ©efpräcbäftoff. gtl. SRarbon flagte,
baß in ©eutfdjlanb bie ©chaufpielerinnen weit
weniger günftig behanbelt werben al§ ihre
männlichen Kollegen, unb namentlich auch f^ledbter
befahlt. SSeitere ©iëfuffionen über Probleme
ber [Redbtâungleidbheit ber beiben ©efdble^ter,
ba§ fïlubleben für grauen u. a. m. sogen wieber
anbere Slubitorien nach befonberen ©älen an,
wübrenb eine ÏRaffenoerfammlung in ber riefigen
Queens §all abenbë baê Stimmrecht ber grauen
behanbelte.

©in am ©djlufjtag gehaltener SSortrag über

„®ie SBohnungéfrage ber gebilbeten
arbeitenben grau" han^e^e u* a> ÜDm

©influfj ber äußerlichen Umgebung auf bie

phpfifthe ©efunbheit ber arbeitenben grau unb
ihre geiftige Seiftungëfâhigfeit, fowie nom ©in*
flufj biefer Sebenéoerhâltniffe auf ba§ ©efantt*
wohl ber ©efetlfdbaft unb auf bie gefunbe ©nt=

widlung ber tnenfcbliihen [Raffe überhaupt.
@§ wirb bargethan, baß hinfidbtli^ ber SBohtumg

bie grau, bie fidb einer höhern SSeruféart wibmet,
aber su ben minimalen ©äßen entlöhnt wirb,
am aUerfcblimmften non allen üRitgliebern ber
arbeitenben ©efetlfdbaft baran fei, weil iljte
Strbeitêfraft in um fo bßberm ÜRaße non bem

SSorhanbenfein einer gewiffen notbürftigen 35e*

haglicbfeit abhängig fei, je mehr baä ©ehirn
angeftrengt werbe. ®ie bureb Slbfunft unb S3il=

bung an eine lwbere Sebenêhaltung gewöhnte
grau leibe fchrecfliih unter bem SRißoerhältniä
non engen, fdjlecbt gelüfteten büfteren Quartieren
mit angeftrengter ©eljimaröeit. ©ä würbe beä*

halb oorgefdbtagen, an centralen fünften Sonbonä

große SBohnhäufer su errichten, bie je für etwa
400 grauen gebaut wären unb für jebe gn=
faffin ein befonbereä ©dblafsimmer, aber gemein*
fame Sefe=, ©peife* unb 33abesimmer unb audb

einselne SBohnsimmer sur gelegentlichen 2Riete

Mr. 28.

räum-
21. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1899.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich »3.—
Ausland franko per Jahr „ S. 30

Srotii'Keilige« :

„Koch-u.Haushaltungsschule"
t-rschkint am l. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion nnd Vertag:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

St. Gallen

Insertion»?«;».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 26 „
Die Reklamezeile: 60 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Motto: Immer strebe «um Ganzen, und kannst du selder kein Ganze»
werd«», al» dienende» Glied schließ an et» Ganze» dich ant Sonntag, 9. Juli.

Inhalt: Gedicht: Mutter Natur. — Auf dem
internationalen Frauenkongreß in London. — Das
Kind in der Sommerfrische. — Frauenrecht. — Sprechsaal.

— Feuilleton: Allerlei Menschen. — Ein
verwegenes Spiel.

Beilage: Gedicht: Den Zweifellosen. —
Briefkasten. — Ein schwarzes Blatt. — Reklamen und Inserate.

Mutter Natur.
Min Sommertag" wit Amselschlag

Und blühenden Röslein am grünen Hag.

Die Ferne blau,
Die Lüfte lau,

Im schattigen Grund der perlende Tau.

Und wückentanz

Im Sonnenglanz,
Um lockige Köpfchen ein Blumenkranz. —

Da, horch I Aufs Wal
Gin Ton voll Aual

Durch der Erde schimmernden Freudensaal

welch dumpfer Klang,
So schwer und bang,

Durch alle die Lust und den Sommersang I

wer klagt, wer schreit?

Ist es nah, ist es weit?
Ist es Gegenwart, ist es Unendlichkeit?

weint eins allein

In tiefer Pein?
Ist es der Wehruf sterbender Blümelein?

Nicht eines nur,
Die Kreatur

Der ganzen gewaltigen Allnatur

Schreit auf in Fron,
Noll bittrem Hohn

Auf der Erde geschmücktem Freudentron:

wozu die Pracht?
wenn über Nacht

Du zerstörst, was freudig du selbst gemacht,

In Kampf und Not,
In grausen Tod

Du stürzest, was geweckt du im worgenrot?
Zu jeder Stund

Auf dem Erdenrund
Zuckt in Todesqualen ein sterbender wund.

Zu jeder Zeit,
Ob nah, ob weit,

wütet ein worden, herrscht wilder Streit.

Ob fern, ob nah,
Stets ist er da,

Der Kreuzigungsschrei auf Golgatha. H. B.

Auf dem internationalen Frauen-
Kongreß in London.

ms dem allgemeinen internationalen Frauenkongreß

war fast keine Berufs-, keine

Lebensstellung nnvertreten. Weibliche
Mitglieder gesetzgebender Körper, weibliche

Mitglieder gelehrter und wissenschaftlicher
Gesellschaften, Aerztinnen, Juristinnen, Lehrerinnen
der höheren Grade, weibliche Verwaltungsbeamte

aller Grade, weibliche Mitglieder der
Presse u. s. w. figurierten neben Angehörigen
derjenigen Berufe, die von alters her den Frauen
offen stehen, wie Lohnarbeit in der Fabrik oder
Werkstatt, häuslicher Dienst, Krankenpflege,
Elementarunterricht, dramatische Kunst und
dergleichen. Entsprechend bunt war das Gemisch der
Klassen und Parteien: Herzogin und
Proletarierin, Bischofsgattin und Schauspielerin,
Anarchistin und Socialistin wie liberale Tory-
damen finden sich in der Versammlung vertreten.
Sehen wir das Programm der allgemeinen und
Sektionsversammlungen durch, so erfahren wir
von Referaten über Fragen der Gesetzgebung
und des Rechts, der Hauswirtschaft und des

Erwerbslebens, der Liebeswerke und der Jnter-
esienkämpfe — kein Gebiet des socialen Lebens,
das nicht in den Kreis der Verhandlungen fiele.
Nur konfessionelle und parteipolitische Themata
find ausgeschlossen.

Der populärste Teil des Programms war
ohne Zweifel die Versammlung, in der die Bühne
als Arbeitsfeld der Frau besprochen wurde, und
zwar von mehreren der ersten Schauspielerinnen
Englands. Mrs. Kendal war für den socialen
Fortschritt der Schauspielerinnen im allgemeinen
sehr dankbar, wußte aber über die praktische
Frage der Berufswahl wenig mehr zu sagen,
als daß der Erfolg auf der Bühne von gar
vielen Vorbedingungen abhänge. Miß Genevieve
Ward benannte als solche Vorbedingungen den

Besitz vollkommener körperlicher und geistiger
Gesundheit und ein vorteilhaftes Aussehen. Als
weitere erforderliche Eigenschaften hob sie das
gute Gedächtnis, ein frohes Gemüt und neben
ausdauernder Arbeitskraft den Mangel an Nervosi¬

tät hervor. Die bloße Schönheit habe zwar oft
nur kurzlebige Triumphe auf der Bühne zu
verzeichnen; aber eine äußerlich unansehnliche Frau
überhaupt keine, es sei denn, daß sie mit eigentlichem

Genie begabt sei. Im übrigen gebe es

bei allen Nachteilen und Mühen kein anderes

Gebiet, in dem die Frau so viele Erfolge vor
sich habe, wie gerade die Bühne. Unter den

folgenden Vorträgen machte ein solcher von
Fräulein Nina Mardon, einer jungen deutschen

Schauspielerin, einen besonders angenehmen
Eindruck auf die Versammlung, und diejenigen
Damen, die sich weniger für den in geläufigem
Englisch vorgetragenen Inhalt der Ansprache
interessierten, fanden an der vorteilhaften
Erscheinung und der glänzenden Toilette der Rednerin
hinlänglichen Gesprächsstoff. Frl. Mardon klagte,
daß in Deutschland die Schauspielerinnen weit
weniger günstig behandelt werden als ihre
männlichen Kollegen, und namentlich auch schlechter

bezahlt. Weitere Diskussionen über Probleme
der Rechtsungleichheit der beiden Geschlechter,
das Klubleben für Frauen u. a. m. zogen wieder
andere Auditorien nach besonderen Sälen an,
während eine Massenversammlung in der riesigen
Queens Hall abends das Stimmrecht der Frauen
behandelte.

Ein am Schlußtag gehaltener Vortrag über

„Die Wohnungsfrage der gebildeten
arbeitenden Frau" handelte u. a. vom
Einfluß der äußerlichen Umgebung auf die
physische Gesundheit der arbeitenden Frau und
ihre geistige Leistungsfähigkeit, sowie vom Einfluß

dieser Lebensverhältnisse auf das Gesamtwohl

der Gesellschaft und auf die gesunde
Entwicklung der menschlichen Rasse überhaupt.

Es wird dargethan, daß hinsichtlich der Wohnung
die Frau, die sich einer höhern Berufsart widmet,
aber zu den minimalen Sätzen entlöhnt wird,
am allerschlimmsten von allen Mitgliedern der
arbeitenden Gesellschaft daran sei, weil ihre
Arbeitskraft in um so höherm Maße von dem

Vorhandensein einer gewissen notdürftigen
Behaglichkeit abhängig sei, je mehr das Gehirn
angestrengt werde. Die durch Abkunft und
Bildung an eine höhere Lebenshaltung gewöhnte
Frau leide schrecklich unter dem Mißverhältnis
von engen, schlecht gelüfteten düsteren Quartieren
mit angestrengter Gehirnarbeit. Es wurde
deshalb vorgeschlagen, an centralen Punkten Londons
große Wohnhäuser zu errichten, die je für etwa
400 Frauen gebaut wären und für jede
Insassin ein besonderes Schlafzimmer, aber gemeinsame

Lese-, Speise- und Badezimmer und auch

einzelne Wohnzimmer zur gelegentlichen Miete



110 Sdjltret{ft JTraurn - Irttimg — Bigger fBr b*n Jjäuvnctien ftret*

enthalten würben. TaS Unternehmen wäre als
§otel garni zu betreiben, unb ägttlidge Unter»

nehmungen für SJtänner haben bereits bewiefen,
bajj fich ein verhältnismäßig gogeS ÜJtaß non
aSegaglichïeit unb aufjerorbentlid) niebriger Tarif
mit angemeffener ©erjinfung beS Kapitals ver»
einbaren läßt. Tie Anregung würbe gödgft bei=

fällig aufgenommen unb wirb auf Antrag ber

fßräftbentin, Sabp Aberbeen, untrüglich in baS

©labium ber aSerwirïlidgung hwübergefügrt
werben.

3a» Hinfo in frer

fene
große gagl ber ©täbter, bie ber

teuren SSognungen wegen fich ben SnpuS
einer regelrechten Äinberftube nid^t er»
lauben ïann, fieht fich sumeift wohl

ober übel gezwungen, bie ßinber an ber für
' ihre ©efunbgeit oft nachteiligen Tageseinteilung

partizipieren ju laffen. üßtan fdjafft par bie
Äinber aus hpgieinifdjen ©rünben frühzeitig fchon

Zu 33ett, boch zur eigentlichen îtuhe ïommen fie
wegen bem Särme im anftoßenben aßoljn» ober

©peifezimmer erft in fpäter ©tunbe. Tie für
bie ©ntwicflung gefunber 33ruft organe fo nötige
ftaubfreie Atmofpgäre bleibt ben kleinen in ben

meiften gälten fo fegr oerfagt, wie bie zur ©nt=

wicflung unb ©târïung ber ©liebmaßen einer»

feits unb zum allgemeinen lörperlidgen ©ebeihen
anbererfeitS erforberlidgezwanglofe33ewegung
brausen in ber frifdjen Suft.

Tie ©ommerferien, bie ßeit ber ©rgolungen
unb Sßergnügungen für bie ïleine ©char, finb an»
gebrochen, unb freubig legt bas ©cgulïinb feine
ÎBûcger, §efte, ©riffeln unb gebern in ben wogl»
oerbienten norübergehenben Stugeftanb. Ter
Aufentgalt im bumpfen ©chulfaale mit all feinen
©greifen wirb mit bem taufenbmal fdgönern
unb gefitnbern auf bem Sanbe, in ber ©ornmer»
frifche oertaufcht. §ier folten neue Gräfte ge=

fammelt, ber Körper geftärft unb bie ©efunb»
heit befeftigt werben. Iber nur bie bebachte

forgliche SJtutter wirb bei ihreu Lintern burch
längern ober fürzem Sanbaufentgalt bas er»

reichen ïônnen, was fie eigentlich wollte; benn
bie ïleinen, burch baS ©tabtleben verzärtelten
SGBefen ïônnen fich uicht mit berfelben greiheit
auf bem Sanbe bewegen, wie bie Sanbïinber,
ohne Schaben an ihrer ©efunbheit zu nehmen.
SSerfchiebene ©efahren bebrogen bie ïleinen
©ommerfrifchler, unb auf biefe aufmerïfam zu
macgen, fei ber Qwedï biefer geilen.

SSenn baS SBetter nur einigermaßen für ben

Aufentgalt im greien günftig ift, laffe man bie

Einher hiuauS unb fteße fie befonberS morgens
früh auf bie aSeine ; unteriaffe es aber nicht, fie
im lectern galle mit guten wafferbidjten ©djptgen
ZU beïleiben, ba ja beïawttlidg bie ïleine ©cgar
mit befonberer aSorliebe in taufeuchtem ©rafe
herumfpringt. kleinen ober ïleingewacgfenen
itinbern follte man felbft bei aSeïleibung mit
wafferbicgtem ©cgugwerï ein 33etreten naffer
SBiefen unb SGBege nicht geftatten, ba bei ihrer
ïleinen ©eftalt bie geucgtigïeit unter ben StöcE*

eben bis an ben Seib heraufbringen unb fo
asiinbbarm» ober aSaudgfeßentzünbungen gervor»
rufen ïann. Tiefelben bei ben ïleinen ©ommer»
frifchlern häufig auftretenben iïranïgeiten ïônnen
auch com unoorfichtigen ©igen auf Stein» ober

ungenügenb troctenen §olzbânïen gerri'tgren.
Stiegt nur am Sltorgen, felbft zur SJtittagSzeit,
wenn bie ©onne am geißeften brennt, follte man
ben fiinbern nicht eher baS ©igen auf 33ânïe
im greien geftatten, beoor man biefe mit einem

leisten Tucg ober fßlaib oerïleibet hat.
Strenge a3orftcgt§maßregeln gelten auch für

ben ©enuß non SCBaffer unb frifegem Obft. 33e»

oor man bas erftere, bezw. beffen aCBirïungen

an fich felbft erprobt hat, barf man eS ben

ftdnbern unter ïcinen llmftänben vorfegen. ginbet
man, baff baS betreffende SBaffer reftringierenb
ober auflöfenb wirtt, fo probiere man nicht
etwa, biefe ©rfegeinungen burch entfpredgenbe
©egenmittel zu paralpfieren, fonbern ïodge ba§

aSaffer ab unb gebe eS ben Jtinbera in foldhem
unfdgäblicgem guftanbe. „3Bie aber erïennt man
rechtzeitig fcglecgteS Trinïwaffer?" wirb vielleicht
eine ber geneigten Seferinnen einwenben. lieber»

flüffig ift eS, noch Zu betonen, baff Queßwaffer

bem §luß» ober 33runnenwaffer vorzuziehen ift.
aSon eigentlich fcgäbticg=fcgledgtem Söaffer ïennt
man zw« 5lrten, nämlich bas ïalï» unb baS

fdhwefetenthaltenbe SSaffer. TaS eine wie baS
anbere ift beim lochen ïaum oerwenbbar. aßäfdgt
man etwas mit berartigem Sßaffer unb gebraudht
babei ©eife, fo fdhäumt bie legiere nidht; trinït
man von einer ber beiben Arten, fo liegt einem i

baS aößaffer wie ein ©tein im SJtagen. TaS
eine fdglecißte, fdhwefetenthaltenbe SOßaffer erïennt
man außer an ber gelblichen gärbung audh an
bem üblen ©erudje ; baS ßaffwaffer hingegen ift
gleich bem unfhäblicgen SBaffer färb» unb ge=
ruchlos. SBeber ïalï», noch fchwefelenthaltenbeS
SCBaffer follte fomit in rohem guftanbe getrunten,
ja felbft nid^t zum lochen rerwenbet werben,
bevor eS gehörig filtriert ober abgefotten ift.
Tie erftere 3lrt beS giltrierenS ift, weil etwas
heilet, fdjwer auszuführen; bagegen ïann bie beS

aibftebenS überall, felbft im einfadfften §aufe,
brausen im greien vorgenommen werben. gu=
nächft mu| baS SCBaffer zehn SDtinuten in einem

Zugebecften ®efä|e fieben (ohne Tecïel ïommt
bie Oberfläche beS aBafferS nidht zum Sieben),
bann baS fo gelochte aßaffer in ein reines ®e=

fä| gegoffen werben, baS felbft wieber gleich ben

Trinïgefdhirren, bie beim ®enu§ ber geïodhten
glüfftgfeit gebraucht werben, mit reinem, ab»

geïodhtem Sßaffer auSgefpült werben muff. Sänger
wie 24 ©tunben hält bie Sffiirtung beS Stb=

ïochenS nicht vor; bie glûffigïeit ift nach Ilm»
lauf biefer geit wieber ebenfo fdhäblidh, wie fie
eS vor bem Slbfieben in rohem guftanbe war.

©ine fdjwer auSzurottenbe llnfitte in ber
Jîinberwelt ift bie gro^e aSorliebe für unreifes
Obft, fei eS vom SBoben aufgelefeneS ober am
Saume gebrochenes. Tie gerabe zur ©ommerS»
Zeit fo häufig auftretenben aOBechfelfieber finb
hauptfädhlicb, ja faft auSfchlie^lidh auf ben ®e=

nuff unreifen ObfteS zurüdtzuführen. Ter ®e=

funbheit am nachteiligften ift ber ©enuff felbft
reifer aOBalberbbeeren, bie, fei eS vom Tau ober
Stegen, gewöhnlich zu t»icl geuchtigïeit ent»

halten.
a®aS baS Tummeln unb herumwälzen auf

SGBiefen unb gemähtem ©raS betrifft, fo ftimmen
bie Slerzte bahin überein, baff eS ben ïleinen
©ommerfrifchlern allgemein zuträglich ift; ver»
bieten eS aber ebenfo ftreng ben nervös veran»
tagten Äinberrt, ba gefährliche gieber in folchen
gälten nicht feiten aufzutreten pflegen. Tie
gröjjte SSorficht ift alfo auch hwïiu geboten.
Traugen auf ber SGBiefe im frifchen heu h«um»
ZUÏugeln, ift baS grögte aSergnügen für bie Sanb»
unb ein noch viel grögereS für bie ©tabtïinber.
Tie bebadhte Sltutter wirb inbeS ihren ïleinen
Springern baS „heurugeln" nach ©onnenunter»
gang nidht mehr geftatten, ba beïanntlidh bann
baS heu am betäubenbften riecht unb felbft baS

gefünbefte Äinb angreifen ïônnte. Sticht genug
ïônnen wir bie ©Item bavor warnen, mit ihren
Itinbern fpeciell zur geit ber ©ommerfrifche
groge Touren, weite SluSflüge auf bisweilen
fchwierigem Sßege zu machen, gunt erften fchabet
bent ^ittbe eine gewaltfame àlnftrengung mehr
als fie ihm nüfeen ïann unb zum zweiten ift
ihm bie zwanglbfe Sewegung, baS llmherfpringen
unb Spielen viel gefünber als eine ißarforce»
tour.

Tie noch vor wenigen gahren von faft aßen

Stedten vertretene ainfidjt, ber ©enug ïuhwarmer
SJtilch fei zu einer richtigen Sanbïur unbebingt
erforberlidh, hat fi<h heute burdjauS geänbert.
SJÏan verbietet fogar ben ©enug ïuhwarmer
SJtilch, weit fie, in folgern guftanbe genoffen,
bie Serbauung ftört unb überbieS eventuelle
Ärantheiten von ber betreffenben £uh auf ben

SJtenfchen übertragen ïann.
©dhlieglidh laffe man bie .ttinber nie unbe»

auffi^tigt, ba infolge beS freien llmherlaufenS
fchon bie fchrecïlidhften llnglüdfe paffierten, über
bie fich bann bie betroffene SJtutter mit Stecht
bittere aSorwürfe macht. Stamentlich laffe man
bie Einher auch nicht allein in ben Söalb gehen,
ba fie in ihrer llnwiffenheit leicht eine giftige
aSeere geniegen ober fidh burch fonftige ©ift»
pflanzen leiht fhaben ïônnten. S3erücEfidf>tigt

man att baS unb merit man genau auf bie

brohenben, aber abwenbbaren ©efahren, fo wirb
bie ©outmerfrifhe eine ©rholungSïur im wahren

©inne beS SDBorteS werben, unb mit frifhen ©e»
fihthen, roten Säcfhen wirb bie muntere ©har
wieber zurücflommett zu bem bereits ungebulbig
feine gamilie erwartenben SSater, bem bie be=

ruflihe Thätigfeit einen längern Sanbaufenthalt
nidht erlaubte. 2ßillt) Summer.

JrauBitrerfji
Tie franzöfifhe Cammer genehmigte einen

aintrag, wonah grauen, weihe baS bezügtihe
Tiplom erworben ha&en, zur Ausübung beS

SlnwaltberufeS zugelaffen werben fottert.
gu ben heftigften ©egnern ber Steuerung

gehören zwei fübfranzöfifhe 3lbgeorbnete SJtaffa»
buau unb Verier be Sarfan. Ter eine wollte
bie SJidbdfjen, bie Suft zum ©tubieren hflöen,
lieber nah ben Kolonien fhiefen, überzeugt,
bag junge Seute bann auch ben SCBeg bahiu
ftnben würben unb bag fie als ißflanzerSfrauen
glücfliher wären, benn als Slbvofatinnen, aterz»
tinnen unb in anberen ähnlichen, unweiblihen
Stoßen. Ter anbere fanb aßerlei lXnzuïômmlih=
leiten bei bem beruflichen aSerïehr ber 3lbvoïaten
unb aibvoïatinnen her«uS, unb auh bie Toga
unb baS SSarett, welches bie lederen tragen
mügten, woßten ihm nidfjt einleuhten. Ter
3lbvoïat Sagaffe tröftete ihn aber mit bem §itt=
weis auf bie groge aSahrfheinlihïeit, bag bie
gräulein ober grauen 2lbvoïatinnen — ob biefe
in ber neuen StmiSthätigleit ben gleichen Titel,
wie ihre männlichen Ztoßegen, „SJtaître" tragen
werben, ift noch nicht ausgemacht — bafür
Jorgen werben, bag ihre Tracht elegant auSfieljt
unb bag fie fid) mit Seidjtigleit barin bewegen
ïônnen. Ter Slntrag SSiviani würbe fhlieglih
mit 319 gegen 174 Stimmen genehmigt. TaS
neue ®efe£ bebarf nun noh ber guftimmung
beS ©enatS. ©in gufajj befagt, bie Siegel, wo»
nah int guße ber 2(bwefenheit eines StidjterS
ein aibvoïat feinen )ßlaf$ einnehmen barf unb
baburh juge suppléant wirb, gelte niht für
bie aibvotatinnen. 5luh bürfen biefe niht ohne
bie ©inwißigung ihrer ©hemünner pläbieren.

iiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiimmiiuiiiiiinmunniim»

Sprgrfifaal.
3Traflcn.

?tt tttefer 3tn8riâ Können nnr fragen von
nffgenteinetn ^ntereße aufgenommen werben, ^feiïen-
gefnihe ober §tettenofferten finb anogefcÇtoffen.

gtraac 5073: ®or ungefähr ^uhreSfrift hat ein
bitterei ©efegief mih faft zum SBerzroeifeln gebracht,
inbem ein ungtücffeligei SBergängnii feiteni meinei
©eliebten eine Sßerbinbung zroifdjen uni unmögtih
mähte. 3h hatte biefen Statut geliebt feit bem erften
Tage, bah ih h" lannte unb hatte trog feiner 3ln»
nägernngioerfuhe igm biefe Siebe immer nergeimliht,
benn ih mar in biefern $untte non jeger fhühtern
unb bann — unferei ©tanbeiunterfhiebei mögt be»

raufst — fürchtete ih immer, feine Angehörigen mürben
nie zufrteben fein mit feiner SBagl. Auh mägnte ih,
raenn nie barüber gefprohen, laffe fih ber ©egmerz
barüber leicgter oerroinben, unb agnte babei niht,
bag ba§ fhtiehlih emen Stampf gerbeifügre, bem mein
§erz niht geroahfen fei. @o tarn ei leiber zmifegen
uni erft z«r Auifprahe, ali ber ©etreffenbe fhon
längere Qeit anberraeittg verlobt roar. Ünb ba ein
Aenbem für ign zu fpät roar, roagte ih abermals
niht, meinen rotrflihen ©eelenpftanb offen barzulegen.
3h mar geroifs vom Seben in ïeinerlei ASeife oer»
roöbnt unb gatie auh fh°n llnangenegmei ertragen;
bocg trogbem roar ber ©ebanfe, bah sine SSerbinbung
unmöglich fei, fo furhtbar für mih, bah ih igu nicgt
feftzugatten roagte unb immer roieber zu ber Hoffnung
auf eine AZenbung ber Tinge in legter ©tunbe jurüct»
legren muhte, um niht aßen §alt zu verlieren. Dft
roar ih baran, obroogl ih raufte, bah ci zu fpät fei,
uocg eine ganz offene Auifprahe herbeizuführen. Unb
nur bie ©inroenbungen meiner SDtutter, ih bürfe iegt
niht megr roeiter ginbernb in ben ©ang ber Ttnge
eingreifen, gielt mih bavon ab. @o ïam ber ©cglag
unb traf gart. Anfängüh hoffte ih bei unauigefegter,
ftrenger Arbeit, roie ih geroögnt roar, meine Auge mit
ber 3eit roieber zu finben. ®i fheint biei aber je
länger je unmöglicher, unb bie ©tunben finb niht
megr feiten, ba ber ©ebanïe an bai Seben ogne biefen
fpoffnungSftragl mih mit Angft unb ©rauen erfüßt,
unb roo eS mir beim beften AMen nicht megr gelingt,
rugig zu roerben. AZaS ift zu tgun? (fortgegen, roeit
roeg, zu anberer Arbeit unb in anbere Äergältniffe
roäre ein SJlittel; aber ih ïann jegt meine SDtutter
niht im Stiege laffen, unb zubem roiß ih fo lange ali
möglich aßeS Auffegen oermeiben. Ueberbiei noh
fürchtet meine SAutter, mein jegiger ©emütizuftanb
roürbe ein gortgegen ïaum ertragen, ©ibt ei auh
mebizinifhe Alittel für folhe Seiben Unb roenn ja,
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enthalten würden. Das Unternehmen wäre als
Hotel garni zu betreiben, und ähnliche
Unternehmungen für Männer haben bereits bewiesen,

daß sich ein verhältnismäßig hohes Maß von
Behaglichkeit und außerordentlich niedriger Tarif
mit angemessener Verzinsung des Kapitals
vereinbaren läßt. Die Anregung wurde höchst

beifällig aufgenommen und wird auf Antrag der

Präsidentin, Lady Aberdeen, unverzüglich in das
Stadium der Verwirklichung hinübergeführt
werden.

Das Kind in der Sommerfrische.

HDà,ene große Zahl der Städter, die der

MM teuren Wohnungen wegen sich den Luxus
einer regelrechten Kinderstube nicht er-
lauben kann, steht sich zumeist wohl

oder übel gezwungen, die Kinder an der für
' ihre Gesundheit oft nachteiligen Tageseinteilung

partizipieren zu lasten. Man schafft zwar die
Kinder aus hygieinischen Gründen frühzeitig schon

zu Bett, doch zur eigentlichen Ruhe kommen sie

wegen dem Lärme im anstoßenden Wohn- oder

Speisezimmer erst in später Stunde. Die für
die Entwicklung gesunder Brustorgane so nötige
staubfreie Atmosphäre bleibt den Kleinen in den

meisten Fällen so sehr versagt, wie die zur
Entwicklung und Stärkung der Gliedmaßen einerseits

und zum allgemeinen körperlichen Gedeihen
andererseits erforderliche zwanglose Bewegung
draußen in der frischen Luft.

Die Sommerferien, die Zeit der Erholungen
und Vergnügungen für die kleine Schar, sind
angebrochen, und freudig legt das Schulkind seine

Bücher, Hefte, Griffeln und Federn in den
wohlverdienten vorübergehenden Ruhestand. Der
Aufenthalt im dumpfen Schulsaale mit all seinen
Schrecken wird mit dem tausendmal schönern
und gesündern auf dem Lande, in der Sommerfrische

vertauscht. Hier sollen neue Kräfte
gesammelt, der Körper gestärkt und die Gesundheit

befestigt werden. Aber nur die bedachte

sorgliche Mutter wird bei ihren Kindern durch
längern oder kürzern Landaufenthalt das
erreichen können, was sie eigentlich wollte; denn
die kleinen, durch das Stadtleben verzärtelten
Wesen können sich nicht mit derselben Freiheit
auf dem Lande bewegen, wie die Landkinder,
ohne Schaden an ihrer Gesundheit zu nehmen.
Verschiedene Gefahren bedrohen die kleinen
Sommerfrischler, und auf diese aufmerksam zu
machen, sei der Zweck dieser Zeilen.

Wenn das Wetter nur einigermaßen für den

Aufenthalt im Freien günstig ist, lasse man die

Kinder hinaus und stelle sie besonders morgens
früh auf die Beine; unterlasse es aber nicht, sie

im letztern Falle mit guten wasserdichten Schuhen

zu bekleiden, da ja bekanntlich die kleine Schar
mit besonderer Vorliebe in taufeuchtem Grase
herumspringt. Kleinen oder kleingewachsenen
Kindern sollte man selbst bei Bekleidung mit
wasserdichtem Schuhwerk ein Betreten nasser

Wiesen und Wege nicht gestatten, da bei ihrer
kleinen Gestalt die Feuchtigkeit unter den Röck-
chen bis an den Leib heraufdringen und so

Blinddarm- oder Bauchfellentzündungen hervorrufen

kann. Dieselben bei den kleinen Sommerfrischlern

häufig auftretenden Krankheiten können
auch vom unvorsichtigen Sitzen auf Stein- oder

ungenügend trockenen Holzbänken herrühren.
Nicht nur am Morgen, selbst zur Mittagszeit,
wenn die Sonne am heißesten brennt, sollte man
den Kindern nicht eher das Sitzen auf Bänke
ini Freien gestatten, bevor man diese mit einem

leichten Tuch oder Plaid verkleidet hat.
Strenge Vorsichtsmaßregeln gelten auch für

den Genuß von Wasser und frischem Obst. Bevor

man das erstere, bezw. dessen Wirkungen
an sich selbst erprobt hat, darf man es den

Kindern unter keinen Umständen vorsetzen. Findet
man, daß das betreffende Wasser restringierend
oder auflösend wirkt, so probiere man nicht
etwa, diese Erscheinungen durch entsprechende

Gegenmittel zu paralysieren, sondern koche das

Wasser ab und gebe es den Kindern in solchem

unschädlichem Zustande. „Wie aber erkennt man
rechtzeitig schlechtes Trinkwasser?" wird vielleicht
eine der geneigten Leserinnen einwenden. Ueberflüssig

ist es, noch zu betonen, daß Quellwaster

dem Fluß- oder Brunnenwasser vorzuziehen ist.
Von eigentlich schädlich-schlechtem Wasser kennt
man zwei Arten, nämlich das kalk- und das
schwefelenthaltende Wasser. Das eine wie das
andere ist beim Kochen kaum verwendbar. Wäscht
man etwas mit derartigem Wasser und gebraucht
dabei Seife, so schäumt die letztere nicht; trinkt
man von einer der beiden Arten, so liegt einem i

das Wasser wie ein Stein im Magen. Das
eine schlechte, schwefelenthaltende Wasser erkennt
man außer an der gelblichen Färbung auch an
dem üblen Gerüche; das Kalkwasser hingegen ist
gleich dem unschädlichen Wasser färb- und
geruchlos. Weder kalk-, noch schwefelenthaltendes
Wasser sollte somit in rohem Zustande getrunken,
ja selbst nicht zum Kochen verwendet werden,
bevor es gehörig filtriert oder abgesotten ist.
Die erstere Art des Filtrierens ist, weil etwas
heikel, schwer auszuführen; dagegen kann die des

Absiedens überall, selbst im einfachsten Hause,
draußen im Freien vorgenommen werden.
Zunächst muß das Waffer zehn Minuten in einem

zugedeckten Gefäße sieden (ohne Deckel kommt
die Oberfläche des Wassers nicht zum Sieden),
dann das so gekochte Wasser in ein reines Gefäß

gegossen werden, das selbst wieder gleich den

Trinkgeschirren, die beim Genuß der gekochten
Flüssigkeit gebraucht werden, mit reinem,
abgekochtem Wasser ausgespült werden muß. Länger
wie 24 Stunden hält die Wirkung des
Abkochens nicht vor; die Flüssigkeit ist nach Umlauf

dieser Zeit wieder ebenso schädlich, wie sie
es vor dem Absieden in rohem Zustande war.

Eine schwer auszurottende Unsitte in der
Kinderwelt ist die große Vorliebe für unreifes
Obst, sei es vom Boden aufgelesenes oder am
Baume gebrochenes. Die gerade zur Sommerszeit

so häufig auftretenden Wechselfteber sind
hauptsächlich, ja fast ausschließlich auf den
Genuß unreifen Obstes zurückzuführen. Der
Gesundheit am nachteiligsten ist der Genuß selbst

reifer Walderdbeeren, die, sei es vom Tau oder
Regen, gewöhnlich zu viel Feuchtigkeit
enthalten.

Was das Tummeln und Herumwälzen auf
Wiesen und gemähtem Gras betrifft, so stimmen
die Aerzte dahin überein, daß es den kleinen
Sommerfrischlern allgemein zuträglich ist;
verbieten es aber ebenso streng den nervös veranlagten

Kindern, da gefährliche Fieber in solchen

Fällen nicht selten aufzutreten pflegen. Die
größte Vorsicht ist also auch hierin geboten.
Draußen auf der Wiese im frischen Heu herum-
zukugeln, ist das größte Vergnügen für die Land-
und ein noch viel größeres für die Stadtkinder.
Die bedachte Mutter wird iudes ihren kleinen

Springern das „Heurugeln" nach Sonnenuntergang

nicht mehr gestatten, da bekanntlich dann
das Heu am betäubendsten riecht und selbst das
gesündeste Kind angreifen könnte. Nicht genug
können wir die Eltern davor warnen, mit ihren
Kindern speciell zur Zeit der Sommerfrische
große Touren, weite Ausflüge auf bisweilen
schwierigem Wege zu machen. Zum ersten schadet
dem Kinde eine gewaltsame Anstrengung mehr
als sie ihm nützen kann und zum zweiten ist
ihm die zwanglose Bewegung, das Umherspringen
und Spielen viel gesünder als eine Parsorce-
tour.

Die noch vor wenigen Iahren von fast allen
Aerzten vertretene Ansicht, der Genuß kuhwarmer
Milch sei zu einer richtigen Landkur unbedingt
erforderlich, hat sich heute durchaus geändert.
Man verbietet sogar den Genuß kuhwarmer
Milch, weil sie, in solchem Zustande genossen,
die Verdauung stört und überdies eventuelle
Krankheiten von der betreffenden Kuh auf den

Menschen übertragen kann.

Schließlich lasse man die Kinder nie
unbeaufsichtigt, da infolge des freien Umherlaufens
schon die schrecklichsten Unglücke passierten, über
die sich dann die betroffene Mutter mit Recht
bittere Vorwürfe macht. Namentlich lasse man
die Kinder auch nicht allein in den Wald gehen,
da sie in ihrer Unwissenheit leicht eine giftige
Beere genießen oder sich durch sonstige
Giftpflanzen leicht schaden könnten. Berücksichtigt
man all das und merkt man genau auf die

drohenden, aber abwendbaren Gefahren, so wird
die Sommerfrische eine Erholungskur im wahren

Sinne des Wortes werden, und mit frischen
Gesichtchen, roten Bäckchen wird die muntere Schar
wieder zurückkommen zu dem bereits ungeduldig
seine Familie erwartenden Vater, dem die
berufliche Thätigkeit einen längern Landaufenthalt
nicht erlaubte. Willy Kummer.

Frauenrecht.
Die französische Kammer genehmigte einen

Antrag, wonach Frauen, welche das bezügliche
Diplom erworben haben, zur Ausübung des

Anwaltberufes zugelassen werden sollen.
Zu den heftigsten Gegnern der Neuerung

gehören zwei südfranzöstsche Abgeordnete Massa-
buau und Perier de Larsan. Der eine wollte
die Mädchen, die Lust zum Studieren haben,
lieber nach den Kolonien schicken, überzeugt,
daß junge Leute dann auch den Weg dahin
finden würden und daß sie als Pflanzersfrauen
glücklicher wären, denn als Advokatinnen, Aerz-
tinnen und in anderen ähnlichen, unweiblichen
Rollen. Der andere fand allerlei Unzukömmlichkeiten

bei dem beruflichen Verkehr der Advokaten
und Advokatinnen heraus, und auch die Toga
und das Barett, welches die letzteren tragen
müßten, wollten ihm nicht einleuchten. Der
Advokat Lagasse tröstete ihn aber mit dem
Hinweis auf die große Wahrscheinlichkeit, daß die
Fräulein oder Frauen Advokatinnen — ob diese
in der neuen Amtsthätigkeit den gleichen Titel,
wie ihre männlichen Kollegen, „Maître" tragen
werden, ist noch nicht ausgemacht — dafür
sorgen werden, daß ihre Tracht elegant aussieht
und daß sie sich mit Leichtigkeit darin bewegen
können. Der Antrag Viviani wurde schließlich
mit 319 gegen 174 Stimmen genehmigt. Das
neue Gesetz bedarf nun noch der Zustimmung
des Senats. Ein Zusatz besagt, die Regel,
wonach im Falle der Abwesenheit eines Richters
ein Advokat seinen Platz einnehmen darf und
dadurch juM supplàt wird, gelte nicht für
die Advokatinnen. Auch dürfen diese nicht ohne
die Einwilligung ihrer Ehemänner plädieren.

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser ZtnSri» »ö«n<« nur Kragen von
allgemeinem Interesse aufgenommen «erde». Stellengesuche

oder Stellenosserte« find ausgeschlossen.

Krage SV7S: Vor ungefähr Jahresfrist hat ein
bitteres Geschick mich fast zum Verzweifeln gebracht,
indem ein unglückseliges Verhängnis seitens meines
Geliebten eine Verbindung zwischen uns unmöglich
machte. Ich hatte diesen Mann geliebt seit dem ersten
Tage, daß ich ihn kannte und hatte trotz seiner
Annäherungsversuche ihm diese Liebe immer verheimlicht,
denn ich war in diesem Punkte von jeher schüchtern
und dann — unseres Standesunterschiedes wohl
bewußt — fürchtete ich immer, seine Angehörigen würdm
nie zufrieden sein mit seiner Wahl. Auch wähnte ich,
wenn nie darüber gesprochen, lasse sich der Schmerz
darüber leichter verwinden, und ahnte dabei nicht,
daß das schließlich einen Kampf herbeiführe, dem mein
Herz nicht gewachsen sei. So kam es leider zwischen
uns erst zur Aussprache, als der Betreffende schon
längere Zeit anderweitig verlobt war. Und da ein
Aendern für ihn zu spät war, wagte ich abermals
nicht, meinen wirklichen Seelenzustand offen darzulegen.
Ich war gewiß vom Leben in keinerlei Weise
verwöhnt und hatte auch schon Unangenehmes ertragen;
doch trotzdem war der Gedanke, daß eine Verbindung
unmöglich sei, so furchtbar für mich, daß ich ihn nicht
festzuhalten wagte und immer wieder zu der Hoffnung
auf eine Wendung der Dinge in letzter Stunde zurückkehren

mußte, um nicht allen Halt zu verlieren. Oft
war ich daran, obwohl ich wußte, daß es zu spät sei,
noch eine ganz offene Aussprache herbeizuführen. Und
nur die Einwendungen meiner Mutter, ich dürfe jetzt
nicht mehr weiter hindernd in den Gang der Dinge
eingreifen, hielt mich davon ab. So kam der Schlag
und traf hart. Anfänglich hoffte ich bei unausgesetzter,
strenger Arbeit, wie ich gewöhnt war, meine Ruhe mit
der Zeit wieder zu finden. Es scheint dies aher je
länger je unmöglicher, und die Stunden find nicht
mehr selten, da der Gedanke an das Leben ohne diesen
Hoffnungsstrahl mich mit Angst und Grauen erfüllt,
und wo es mir beim besten Willen nicht mehr gelingt,
ruhig zu werden. Was ist zu thun? Fortgehen, weit
weg, zu anderer Arbeit und in andere Verhältnisse
wäre ein Mittel; aber ich kann jetzt meine Mutter
nicht im Stiche lassen, und zudem will ich so lange als
möglich alles Aufsehen vermeiden. Ueberdies noch
fürchtet meine Mutter, mein jetziger Gemütszustand
würde ein Fortgehen kaum ertragen. Gibt es auch
medizinische Mittel für solche Leiden? Und wenn ja.



Sdjteretjer Jftauttt-Bettung — Blätter fßr îren ftäuettrfien Bret# ill

roobin trntfe man fid) roenben? 5DReine lötperltdje ®e«

funbtjeit fdjeint biefen aufteibenben Seelenfämpfen auf
Die ®auer nidjt ftanb ju galten, unb bitte id) gut=
beitfenbe ©rfahrene um gütige 30Reinung§äufierung.

»eijtoelfelttbe In ff.

gitan« 5074: 8ft nidjt ba? Sorpulentroerben ge=

roiffermafeu eine ©ntartung unb ba? Qeictjen einer

gefunbbeitlidjen Störung? 2öa? ïann pr Verhütung
biefer ©ntartung getljan merben a. an. in 3.

gfrage 5075 : aBeldje? ift ba? befte Verfahren,
um abgefc^nittene ober gepftiitfte Vlutnen im 3irom.er
lange 3eit frifd) p erhalten? £rofebem ich täglich
frifcheë SBaffer gebe, bleiben mir bie Vtumen lautn
2—3 Sage frifd). Dft ftnb fte am SDRorgen fd)on »ei!,
obfchon fte über SRadjt oor bem genfter an ber frifd)en
Suft flehen. SDRan hat mir angeraten, täglich bie Stiele
etroa? abpfdpeiben, unb bie Vtumen in frifdje? SBaffer
neu einporbnen. ®a? nimmt aber fo oiel 3eit e0-
bah id) mir ben Suru? nicht geftatten barf. 3d) bitte
Vtuntenfreunbe um freunbltd)e Belehrung.

Sung« Sefettn In 31.

gftafl« 6076 : 3ft e? geftattet, Heine Kinber be?

Sîacfet? bei offenem Renfler ftunbenlang fdjreien ju
laffen, fo bah Slebenanroohnenbe au? bem Schlafe ge=

roedt werben unb nicht mehr einfdjlafen tönnen? Sei
mufitalifchen Vrobuttionen muh P etoer semiffen
Stunbe ba? genfter gefdjloffen werben wegen Ve=

läftigung ber Nachbarn. Sann ba? im oorliegenben
gaüe nid)t au<h geltenb gemalt werben? SJtuftî ift
immer no<h beffer p ertragen, al? ba§ eigenfinnige
©efcferei eine? «inbe§. ®in empörter Sefer.

gfrage 5077 : Unfer Sinberpnmer ift immer non
Käufen heimgefud)t. ®ie Sinber fürihten fid) nor ben

ftinten Magern, unb bie Sinb?ntäbdjen thun e? ihnen
nod) poor. Sdjon brei berfelben haben beSwegen bie

Stelle nerlaffen. 3Btr haben aud) fdjon ba? Sinber«

jimmer geroedjfelt, aber bie ^ßlage ift mitgegangen,
©ift legen geht im Sinberjimmer nidjt an, unb in bie

gaEe betommt man bie Siere nicht. SBir wären für
guten unb erprobten SRat aufeerorbentlidj bantbar.

Sine ftel&lge Sefetln in £.
gfrage 5078: SBie ift e§ möglid), §olj, ba? in

einem Setler aufbewahrt werben muh, vor geud)tigteit

p bewahren? ®a? 6otj liegt auf einem Sager, atfo
nicht birett auf bem Voben ; e? ift aber pm Vremten
faft nicht p gebrauchen, ohne bah man §ülf?mittel
gebraucht. ®a? foUte aber bodj nicht fein, benn e§

liegt p oiel ©efahr babei. Sollte nicht ein £>au?=

befifeer bap angehalten werben, p einer jeben SBoÇnung
einen trodenen Saunt für §olj anpweifen?

Sine feï)t CSepIagte.

gfrage 5079 : ©ibt e§ lein SJiittel, um bie 9tafen«
röte p befeitigen? ®ie gragefteEerin lebt oegetarifd) ;

jie muh fid) fitjenb befchäftigen, geht aber täglich an
bie frif&e Suft. Veften? banlt pm oorau?

Stau ff. 3. in St.

gfrage 5080: 3ft ein SJRann wirtlich at? ®pramt

p tarieren, wenn er oerlangt, bah bie grau ihrem
ßau§|alte lebe unb ber forgfamen Pflege unb ©r=
pipng ber Sinber; bah he ben VerîeÇr mit ben
Siad)barn auf ba? SRotwenbige befchränte, b. h- nicht
in anbere SBohnungen gehe, um ju fdjwahen unb auch
bei fid) feine folgen unnüfeen Vefud)e empfange? 3h
ba? Verlangen be? SJtanne?, bie Çaufierer ihre SBaren
in ber SBohnung nicht au?legen p laffen, ein um
menfdjliche? ®te junge grau ift auf bem Sanbe auf*
gemachten unb wiE fid) jetjt ntc^t in ftäbtifche Ver=

hältniffe fügen. 3hre Singehörigen beîlagen fie wegen
ber îprannei be? SDRanne?, unb fie legen e? ber Sfco&ter

nahe, wieber tn? elterliche §au? prüdptehren. SJiein
iBruber ift ftet? gütig unb freunblid) mtt feiner grau,
aber in ben genannten fünften bleibt er unerbittlich-
3ft er be?halb p oerurteilen? sine sefoigte ©côtoefiet.

gfrage 5081 : öätte wohl eine erfahrene Slbonnen=
tin bie ®üte, mir in fotgenber Saihe SJRat p erteilen
3d) bin in Saufanne in einem guten Ißrioathaufe at?
3immermäbchen angefteEt, wo ich mich glücflid) fühle
unb meine ßerrfdjaft liebe unb achte. 9hm burfte ich

für 4 SBochen nad) ßaufe, ba meine §errfdjaft währenb
biefer 3eit fich auf ben bergen aufhält unb würbe
rechtlich bafür entfchäbigt. 9lun wäre mir Gelegenheit
geboten oon meinen ©Item, einen SSeruf p wählen,
bodjfann id) mich nicht fo fdjneE bap entfchliefien, ba id)
währenb be? gahee?, bah ich in Saufanne bin, fdjon
oiel gelernt habe, unb mich nicbt unbantbar ge^en
meine ßerrfdjaft erzeigen wiE. ©? ift nicht fo letcl)t
für mich, ba? 9Rid)tige p entfcheiben; benn ecnerfeit?
benfe idg, bah, toenn id) ben SSeruf ergreife, ich eher

für bie 3u!unft gCfidjert wäre, unb anberfeit? würbe
id) mir SSorwiirfe madjen, meine §errf<haft, bie grofie?
SRertrauen in mich fe^t, fo unbantbar p oerlaffen.
gür guten 9Rat ift herzlich bantbar sint junge Sefetln.

gfrage 5082: 3ft e? gut, bah einer neroöfen
Sßerfon im 6au?halte oon ben gamitienangehörigen
aEe nur bentbare fRüdftdit getragen wirb? 3p meinem
feit? glaube, bah bie? ba? Seiben be? Söetreffenben
nur nod oerfchlimmert. SDRein lebiger S3ruber, ber feit
bem S£ooe meine? SDRanne? unfer ©efdjäft führt, ift
jüngften? mit feinen Stimmungen unb Saunen unb
Slntipathien taum mehr au?pftehen. SDReine Sinber
bürfen in be? Dntel? ©egenwart weber lachen, nod)
fpred)en. @r betrittett jeben Çanbgriff unb jebe? 2Bort
be? ®ienftmäbchen? unb ber Slngefteflten, fo bah fehr
oft unliebfamer SSechfel entfteht. Dft geht e? bei un?

p, al? ob ein Sdjwertranter im Saufe wäre mit
9Rüdftd)tnehmen. Slber aEe? ift erfolglo?; er ift nie
pfrieben unb anertennt nie bie Dpfer, bie ihm ge=
bracht werben. ®a? ®roftlofe an ber Sadje ip, bah
er anber?wo unb in gefeEigem Sreife ber lteben?=

würbigfte unb unterhaltenbfte ©efeEfchafter ift. ®ort
tommt feine 9leroofxtät gar nid)t pm 3lu?brud. 3<h
befprach mid) türjlid) mit einem alten, oerwanbten

Slr^t über biefen 3«ftanb. ®iefer lachte über meine
fchwefterlidje Sorge unb behauptete, bah unter meiner
ungefunben SSerwöhnung mein SSruber fich natürlichem
weife pm 2ü)rannen au?gebilbet habe. @? fei an mir,
ba? Spftem p änbern. SoE nun i d) rüdfid)t?lo? unb
unangenehm werben 2Ba? halten ©rfahrene oon biefer
Sache? Um freunblidje 9Jleinung?äuherung bittet fehr

ÇtdU SltWe ©. 3. I« s.

Hnftuorten.
Jlnf glrage 5052 : Sind) wir hatten oor 4 3ahren

ein 10jährige? 2öd)terd)en, ba? nicht Schritt halten
tonnte in ber Sdjule, unb ba? un? burch feine £rant=
hafte, ebenfaE? ererbte SReroofität fchweren Summer
oerurfachte. 9tun riet un? £>err ®oftor Sonberegger,
ber hochverehrte, leiber p früh oerftorbene SDRenfd)en=
unb Sinberfreunb, ba? SDRäbctjen (oon ben Sommern
ferien bi? pm Seginn be? neuen Schuljahre? im
grühjahr), oon ber Sdjule megpnehmen unb e? fleifng
im greien ftd) tummeln p laffen. ®r fanbte an ben
Sehrer ein 3eugni?, worin bie 9lotwenbigteit ber ®i?=
penfierung bargelegt war. Etatürlidj würben bie 3Jiit=
fdjülerinnen be? äöd)terd)en? oon ber ärztlichen Sln=

orbnung unterrichtet, unb fo, bah ba? Sinb teine
träntenben SSemertungen oon biefen ju hören belarn
unb fich be?halb in feine auhergewötplichen gerien
gut fügen tonnte. ®ie erften SBodjen ber gerien brachte
e? in einer gerientolonie p unb nachher hielt e? ftd)
baheim meiften? im greien auf, mit leichteren §anb=
arbeiten befdjäftigt. gut folgenben grühjahr trat e?

bann in bie gleidje Slaffe wieber ein, in welcher e?

oorher geftanben, wo e? mit ben ein 3ahr jüngeren
SoEeginnen weiter fchritt. Unb e? ging oortrefflidj ;
e? (ptte fid) in ben langen gerien geiftig unb törpem
lid) fehr erholt, unb burch ben 2Be<hfel war ihm ba?
©lüd geworben, unter bie Seitung eine? fehr ruhigen
Serrer? unb trefflichen Sßäbagogen ju tommen. ®ie
SBteberholung be? fdjon einmal ©elernten machte ihr
wenig SDRühe. ®a? SüRäbdjen befud^t jeht bie zweite
Slaffe ber Setunbarfchule unb ift eine oöEig normale
Schülerin, auch oiel froher unb heiterer al? früher.
®ie 3lu?fid)t auf eine lange gerienzeit würbe gewih
3hrer armen Siemen ben grohjinn wieber geben,
wäre biefelbe abgelaufen, fo würbe e? bann oon felbft
in bie für fie beftimmte Slaffe eintreten unb fid)er
oorwärt? tommen. @? münfdjt bie? oon Gerzen für
Sie Unb 3hr Sinb Eine getoefene SelbettagefäDtlln.

Jluf gfrage 5060 : 3<h fehe nicht ein, wie man
im Slu?lanbe für bie S3eruf?lef)re tein Sehrgelb be=

Zahlen muh unb bafelbft oiel früher zum SSerbienen
unb z« SReichtum tommt. 3d) habe oiele S3etannte in
Slmerita, in airgentinien, am Sap; barunter gibt e?

aEerbing? ©inzetne, bie im Saufe ber 3aljre reid) ge=
worben finb, aber bie meiften müffen oiel härter ar*
beiten ai? in ber Schweiz, ohne mehr auf bie Seite
legen p tönnen. Saffen Sie ghren Sohn bie Seljre
möglipft baheim machen. an. in ».

Jlttf gfrage 5061: SBahrfdjeinlich war bie SSer*

lobung 3hrer Sd)wefter nie ernfthaft gemeint; an
beren 9tüdgang tönnen Sie felbft teinerlei Sdjulb
tragen, eher tönnte man etwa benten, bah ber ^Bräutigam
empört war, al? er bie Unaufrichtigteit unb Unlauter=
teit biefe? oerborbenen unb ränteooEen ©haratter?
bemertte. Uebrigen? würbe eine auf folcher ©runblage ge=

fd^loffene @he jebenfaE? fehr unglüdlich geworben
fern. 3d) bente, bie Schwefter tehrt fpäter reumütig z"
ghnen z«eüd. m. in ».

Jluf gfrage 5062 : SDRan beftäubt ba? ganze @e=

ficht unb ben §at? tüchtig mit Pondre de Riz, welche?
überbie? mit etnem faubern $anbtud) eingerieben wirb ;
nachher matt man mtt trodener roter Sdjminfe in ber ge=

wünfchten 9luance. Späh beifeite, mit ber gefunben,
braunen garbe finb Sie oiel fc£)öner, al? in irgenb
anberer SBeife unb betommen audj otel eher etnen
9Jtann. an. tn ».

Jlnf gfrage 5064: 3" Stäbten, wo man bie
©inridjtung letcht haben tann, unb wo ba? Sodjga?
nicht über 15 ©t?. per Subitmeter loftet, empfehle id)
burchau? ben ©a?herb, wegen ber grofjen 3etterfparni?;
auf bem Sanbe ift ba? ®a? in ber 9Reget teurer unb ba?
§olz biEiger, bort greife man zum fpolz- ©in ®ienft=
ntäbchen tann für zwei fflerfonen neben Süche unb
§au?arbeit bie 2Bäfd)e aEein beforgen; man muh ihr
aber bann an ben aßafcfjtagen mancherlei nad)fehen.
SteEen Sie ihr lieber 6—8 mal im 3ahr für einen
®ag eine Sffiafchfrau an. gt. a». in ».

jlttf gfrage 5065 : gühren Sie bie Sinber nicht
nur bei gutem abetter hinau?, fonbern auch bei fchtedjtem ;
nicht nur auf eine Stunbe, fonbern womöglich ben
ganzen £ag, bann werben fie batb bie Stubenfarbe
oerlieren. ®aneben foEen fte fteifiig warm haben unb
bei wirtlich au?gefprocf)ener Sfrofutofe in? Soolbab.

* gi. TO. in ».
gfrage 5067: ©in tannener guhboben, ber

Spalten betommt, wirb am heften oom gimmermann
gut au?gefpänt; betommt man einen tüchtigen, ge=

wiffenhaften ftlrbeiter, fo hält ba? bann wopl zwanzig
3agre. gr. an. tn ».

£uf gfrage 5069 : ®ie 9îidettod;gefd)irre halten
fid) aud) auf bem ©a?herbe ziemlich gut, wenn man
jie niCht gar zu fehr anftrengt, bocf) bleibt Supfer immer
beffer. gt. an. in ».

&uf gfrage 5070 : ®a? ©mailgefchirr, fo an=
genehm e? im ©ebrauCh ift, ift bod) nie fo recht folibe
auf bem geuer unb repariert noch etwa? weniger al?
neu. 3mmerhin mögen Sie e? einmal mit bem 9Repa=
rieren oerfuchen ; Sie werben nicht unzufrieben fein.

gr. an. in ».
Jlttf gfrage 5071: 3ft ber 3«ftanb wirtli^ ernft

Zu nehmen, fo fragen Sie lieber einen Ohrenarzt;
—old)e Sachen foE man nicht unbeachtet laffen. Jpanbelt

e? ftd) nur um eine Heine Unbequemlidjteit, fo geben
Sie bem 3üngling tüchtig 3Batte in bie Dhren.

gr. an. in ».
gtttf gfrage 5072 : SRehmen Sie nicht zu oiel Soba

in? ®äffer unb bagegen etwa? abfoluten 3Beingeift
(leinen Srennfpiritu?), bem ein Kröpfen aromatifcher
©ffenz beigefügt ift. gr. an. in ».

Jteittffßloti.

VIII.
Unfere îîtenfthoteit.

§enn
eine §au?frau, bie gezwungen ift, einen

ober mehrere bienft6are (Seifter um fich
Zu haben, ein Sagebuch über biefe führen
würbe, eine 2lrt Stjronif ihrer Seiftungen
unb Shaten fich anlegte, welch bunte?

S3ilberbuch gäbe bie?, bunt unb lehrreich jugleid^.
Stfj weife nidht, hat je eine ba? Unternehmen gewagt.
SDenft fie fid) ihre Äüche al? Schaubühne, wie Diel
oerfdjiebenartige SChaufpielerinnen fieljt fte währenb
eine? langen Seben? über biefe Steinplatten —
benn Fretter fann man nicht fagen —, weldje bie
2ßelt im fleinen bebeuten, bahinztehen, bie einen
heEen Sinne? unb letdhten Schritte?, bie anberen
farblo? wie häfeli^e Schatten, unb wieber anbere
barauf plafcenb wie geuerfugeln. Dft ift ihr, al?
ob bie Sühne eine Seit lang fonnenheil gewefen
fei, obwohl ber 3Raum nadh Horben lag, weil ein
SBefen mit freunblidjem ©efid^t unb fauberer Sdjûrze
barin waltete. ®a? war jeweilen ber Sbealzuftanb.
6? gab aber auch ba bie Süche zu einer
SDraChenhöhle geftempelt war, wo bann jebe? nur
auf ben Beljeufpifeen unb mit angezogenem Sltem
baran borbei fchlth, um ba? böfe Sier brinnen
nicht z" werfen. SwifChenhinein gab e? fehr Diel
Variationen üon trägen, unorbentli^en, ungefChirften
unb übereifrigen, übergefchetten unb überfräftigen
Dienerinnen, welch lefctere al? St)pu?=„$ufaren"
genannt werben. 3a, eine ®ienftbotenchronil lefen
ZU fönnen, wäre gewife oft lehrreich. Sie würbe
anberen £>au?frauen mehr Shlut, ©ebulb unb 3lu?=
bauer mit ben eigenen ®ienftboten »erleiden unb
zugleich würbe fie bietteidjt benjenigen, bie ®ienft=
mäbdhen aufziehen unb in bie SBelt hinau?fenben,
beutlicher bie grofee VerantWortltchfeit oor Slttgen
führen, bie fie bamit übernehmen. 3<h utufe immer
an aß bie Dielen, Dielen üßtütter ber Dielen, Dielen
Dienftmäbdjen benfen. ®ie einen hoben ihre Softer
zum Segen, bie anberen zum Unheil frember 9Jtenfdjen
unb ganzer gamilien erzogen. ®iefe fßlütter hoben
©rofee? in $änben, aber e? ift ibnen bie? jeben«
faß? nicht bewufet. ®ie junge Sßßanze foßte ge=
leitet unb gebunben werben, beoor fie zum fno rigen
Saume geworben ift. Slber ba bie ,§au?frauen
gewöhnlih erft zu biefem lefctern Stabium fommen,
tonnen fte nicht mehr Diel au?richten, auch mit bem
heften SBoßen unb SBiffen nicht.

SBelChe Slrt Don ßßutter zum Seifpiel unfere
Slnna gehabt haben mag? ©ewife war bie? eine
grau mit etwa? zerfahrnem Sßeferi, woburh fich
naturgemäfe bei ber DoChter neben ihrer Unorbnung
ein grofeer Sang zum Semuttern anberer ßJlenfchen
unb zum Serrfeheu entwirfelte. Slnna? Slrt ber
Unorbnung war eine eigentümliche. SBenn man
wiß, hotte fie Spftem, aber e? war ein unange«
nehme? Stiftern. Sie fteßte ganz einfach uie ein
®ing an feinen gewohnten Sf5lafc zurürf, unb weil
e? eine Sift)phu?arbelt gewefen wäre, aße? täglich
wieber umzufteßen, liefe man fthliefelidj bie Slmta
fchalten unb walten, wie fie woßte, fo bafe halb
ber ganze ,fjau?halt ein ungewohnte? Slnfehen be«
tarn. ®azu würben unfere weifeen Simmerböben,
bie bi? anhin gefcheuert worben waren, mit einem
ßßal turdj Slnna? SBißen braun unb Don ihr nur
noch mit ber Slochbürfte beljanbelt, bie Defen, bie
Don Slnfang an mit &olz geheizt würben, befamen
Sohlen al? geuerung ; bann würben bie ©ffen?«
Zeiten Derrürft unb bie Sufe« unb äBafcfjtage ge,
änbert. 3u ber Süche ftanb natürlich ouh fein
einzige? Stürf ba, wo e? eigentlich hingehörte, ein
jebe? wanberte nach Selieben htu unb her. Vor
ben ÏÏRahlzeiten war e? überhaupt nicht mehr möglid),
fich i« bem SRaum zu bewegen, benn ber ganze
gufeboben war Doßer ®öpfe unb jßfannen. ®ie
Spetfen, bie au? biefem ©hao? herDorginaen,
Waren jeboCh ftet? gut unb fdjmarfhaft zubereitet,
nur waren e? gewöhnlich nidjt btejenigen ©eriChte,
bie man zu erwarten glaubt-, wetl man fie felbft
befteßt hotte; zum minbeften hatten fie eine foldje
Seränberung erlitten, bafe einen ihr ©efdjmarf in
©rftaunen fegte.

Unb fo war e? in aßem unb jebem. SBir
waren im ©runbe recht gut bebient, nur nicht auf
bie Stet, wie wir e? gerne hotten. SBir, bie wir
nadj gewöhnlichem Sprachgebrauch bie herrfchoft
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wohin muß man sich wenden? Meine körperliche
Gesundheit scheint diesen aufreibenden Seelenkämpfen auf
vie Dauer nicht stand zu halten, und bitte ich
gutdenkende Erfahrene um gütige Meinungsäußerung.

Verzweifelnde in K.

Krag« S074: Ist nicht das Korpulentwerden
gewissermaßen eine Entartung und das Zeichen einer

gesundheitlichen Störung? Was kann zur Verhütung
dieser Entartung gethan werden? A. M. in I.

Krage S07S: Welches ist das beste Verfahren,
um abgeschnittene oder gepflückte Blumen im Zimmer
lange Zeit frisch zu erhalten? Trotzdem ich täglich
frisches Wasser gebe, bleiben mir die Blumen kaum
2—3 Tage frisch. Oft find sie am Morgen schon welk,
obschon sie über Nacht vor dem Fenster an der frischen
Luft stehen. Man hat mir angeraten, täglich die Stiele
etwas abzuschneiden, und die Blumen in frisches Wasser
neu einzuordnen. Das nimmt aber so viel Zeit weg,
daß ich mir den Luxus nicht gestatten darf. Ich bitte
Blumenfreunde um freundliche Äelehrung.

Jung« Leserin in N.

Krage 6076: Ist es gestattet, kleine Kinder des

Nachts bei offenem Fenster stundenlang schreien zu
lassen, so daß Nebenanwohnende aus dem Schlafe
geweckt werden und nicht mehr einschlafen können? Bei
musikalischen Produktionen muß zu einer gewissen

Stunde das Fenster geschlossen werden wegen
Belästigung der Nachbarn. Kann das im vorliegenden
Falle nicht auch geltend gemacht werden? Musik ist

immer noch besser zu ertragen, als das eigensinnige
Geschrei eines Kindes. Ein empörter Leser.

Krag« 6077 : Unser Kinderzimmer ist immer von
Mäusen heimgesucht. Die Kinder fürchten sich vor den

flinken Nagern, und die Kindsmädchen thun es ihnen
noch zuvor. Schon drei derselben haben deswegen die

Stelle verlassen. Wir haben auch schon das Kinderzimmer

gewechselt, aber die Plage ist mitgegangen.
Gift legen geht im Kinderzimmer nicht an, und in die

Falle bekommt man die Tiere nicht. Wir wären für
guten und erprobten Rat außerordentlich dankbar.

Elne fleißige Leserin in T,

Krage SV78- Wie ist es möglich, Holz, das in
einem Keller aufbewahrt werden muß, vor Feuchtigkeit
zu bewahren? Das Holz liegt auf einem Lager, also
nicht direkt auf dem Boden; es ist aber zum Brennen
fast nicht zu gebrauchen, ohne daß man Hülfsmittel
gebraucht. Das sollte aber doch nicht sein, denn es

liegt zu viel Gefahr dabei. Sollte nicht ein
Hausbesitzer dazu angehalten werden, zu einer jeden Wohnung
einen trockenen Raum für Holz anzuweisen?

Eine sehr Geplagte.

Krage 60?« : Gibt es kein Mittel, um die Nasenröte

zu beseitigen? Die Fragestellerin lebt vegetarisch;
sie muß sich sitzend beschäftigen, geht aber täglich an
die frische Luft. Bestens dankt zum voraus

Frau K. I. In A.

Krage 6080: Ist à Mann wirklich als Tyrann
zu tarieren, wenn er verlangt, daß die Frau ihrem
Haushalte lebe und der sorgsamen Pflege und
Erhöhung der Kinder; daß ste den Verkehr mit den
Nachbarn auf das Notwendige beschränke, d. h. nicht
in andere Wohnungen gehe, um zu schwatzen und auch
bei sich keine solchen unnützen Besuche empfange? Ist
das Verlangen des Mannes, die Hausierer ihre Waren
in der Wohnung nicht auslegen zu lassen, ein
unmenschliches? Die junge Frau ist auf dem Lande
aufgewachsen und will sich setzt mcht in städtische
Verhältnisse fügen. Ihre Angehörigen beklagen sie wegen
der Tyrannei des Mannes, und sie legen es der Tochter
nahe, wieder ins elterliche Haus zurückzukehren. Mein
Bruder ist stets gütig und freundlich nnt seiner Frau,
aber in den genannten Punkten bleibt er unerbittlich.
Ist er deshalb zu verurteilen? swe besorgte Schwester.

Krag« 6081 : Hätte wohl eine erfahrene Abonnentin
die Güte, mir in folgender Sache Rat zu erteilen?

Ich bin in Lausanne in einem guten Privathause als
Zimmermädchen angestellt, wo ich mich glücklich fühle
und meine Herrschaft liebe und achte. Nun durfte ich

für 4 Wochen nach Hause, da meine Herrschaft während
dieser Zeit sich auf den Bergen aufhält und wurde
rechtlich dafür entschädigt. Nun wäre mir Gelegenheit
geboten von meinen Eltern, eine» Beruf zu wählen,
doch kann ich mich nicht so schnell dazu entschließen, da ich
während des Jahres, daß ich in Lausanne bin, schon
viel gelernt habe, und mich nicht undankbar gegen
meine Herrschaft erzeigen will. Es ist nicht so leicht
für mich, das Richtige zu entscheiden; denn einerseits
denke ich, daß, wenn ich den Beruf ergreife, ich eher

für die Zukunft gèsichert wäre, und anderseits würde
ich mir Vorwürfe machen, meine Herrschaft, die großes
Vertrauen in mich setzt, so undankbar zu verlassen.
Für guten Rat ist herzlich dankbar Eine jung- Leserin.

Krag« 6082: Ist es gut, daß einer nervösen
Person im Haushalte von den Familienangehörigen
alle nur denkbare Rücksicht getragen wird? Ich meinerseits

glaube, daß dies das Leiden des Betreffenden
nur noch verschlimmert. Mein lediger Bruder, der seit
dem Tove meines Mannes unser Geschäft führt, ist
jüngstens mit seinen Stimmungen und Launen und
Antipathien kaum mehr auszustehen. Meine Kinder
dürfen in des Onkels Gegenwart weder lachen, noch
sprechen, à bekrittelt jeden Handgriff und jedes Wort
des Dienstmädchens und der Angestellten, so daß sehr
oft unliebsamer Wechsel entsteht. Oft geht es bei uns
zu, als ob ein Schwerkranker im Hause wäre mit
Rückstchtnehmen. Aber alles ist erfolglos; er ist nie
zufrieden und anerkennt nie die Opfer, die ihm
gebracht werden. Das Trostlose an der Sache ist, daß
er anderswo und in geselligem Kreise der
liebenswürdigste und unterhaltendste Gesellschafter ist. Dort
kommt seine Nervosität gar nicht zum Ausdruck. Ich
besprach mich kürzlich mit einem alten, verwandten

Arzt Aber diesen Zustand. Dieser lachte über meine
schwesterliche Sorge und behauptete, daß unter meiner
ungesunden Verwöhnung mein Bruder sich natürlicherweise

zum Tyrannen ausgebildet habe. Es sei an mir,
das System zu ändern. Soll nun i ch rücksichtslos und
unangenehm werden? Was halten Erfahrene von dieser
Sache? Um freundliche Meinungsäußerung bittet sehr

Frau Witwe G. I. i« L.

Ankworten.
Auf Krag« 6062: Auch wir hatten vor 4 Jahren

à Ivjähriges Töchterchen, das nicht Schritt halten
konnte in der Schule, und das uns durch seine krankhafte,

ebenfalls ererhte Nervosität schweren Kummer
verursachte. Nun riet uns Herr Doktor Sonderegger,
der hochverehrte, leider zu früh verstorbene Menschen-
und Kinderfreund, das Mädchen (von den Sommerserien

bis zum Beginn des neuen Schuljahres im
Frühjahr), von der Schule wegzunehmen und es fleißig
im Freien sich tummeln zu lassen. Er sandte an den
Lehrer à Zeugnis, worin die Notwendigkeit der
Dispensierung dargelegt war. Natürlich wurden die
Mitschülerinnen des Töchterchens von der ärztlichen
Anordnung unterrichtet, und so, daß das Kind keine
kränkenden Bemerkungen von diesen zu hören bekam
und sich deshalb in seine außergewöhnlichen Ferien
gut fügen konnte. Die ersten Wochen der Ferien brachte
es in einer Ferienkolonie zu und nachher hielt es sich

daheim meistens im Freien auf, mit leichteren
Handarbeiten beschäftigt. Im folgenden Frühjahr trat es
dann in die gleiche Klasse wieder ein, in welcher es

vorher gestanden, wo es mit den ein Jahr jüngeren
Kolleginnen weiter schritt. Und es ging vortrefflich;
es hatte sich in den langen Ferien geistig und körperlich

sehr erholt, und durch den Wechsel war ihm das
Glück geworden, unter die Leitung eines sehr ruhigen
Lehrers und trefflichen Pädagogen zu kommen. Die
Wiederholung des schon einmal Gelernten machte ihr
wenig Mühe. Das Mädchen besucht jetzt die zweite
Klasse der Sekundärschule und ist eine völlig normale
Schülerin, auch viel froher und heiterer als früher.
Die Aussicht auf eine lange Ferienzeit würde gewiß
Ihrer armen Kleinen den Frohsinn wieder geben,
wäre dieselbe abgelaufen, so würde es dann von selbst
in die für sie bestimmte Klasse eintreten und sicher
vorwärts kommen. Es wünscht dies von Herzen für
Sie und Ihr Kind Eine gewesene Leidensgefährtin,

Auf Krage 6060: Ich sehe nicht ein, wie man
im Auslande für die Berufslehre kein Lehrgeld
bezahlen muß und daselbst viel früher zum Verdienen
und zu Reichtum kommt. Ich habe viele Bekannte in
Amerika, in Argentinien, am Kap; darunter gibt es

allerdings Einzelne, die im Laufe der Jahre reich
geworden sind, aber die meisten müssen viel härter
arbeiten als in der Schweiz, ohne mehr auf die Seite
legen zu können. Lassen Sie Ihren Sohn die Lehre
möglichst daheim machen. Fr. M. in ».

Auf Krag« 6061: Wahrscheinlich war die
Verlobung Ihrer Schwester nie ernsthast gemeint; an
deren Rückgang können Sie selbst keinerlei Schuld
tragen, eher könnte man etwa denken, daß der Bräutigam
empört war, als er die Unaufrichtigkeit und Unlauter-
keit dieses verdorbenen und ränkevollen Charakters
bemerkte. Uebrigens würde eine auf solcher Grundlage
geschlossene Ehe jedenfalls sehr unglücklich geworden
sem. Ich denke, die Schwester kehrt später reumütig zu
Ihnen zurück. Fr. M. in ».

Auf Krage 6062: Man bestäubt das ganze
Gesicht und den Hals tüchtig mit?c>nckre àe km, welches
überdies mit emem saubern Handtuch eingerieben wird;
nachher malt man mit trockener roter Schminke in der
gewünschten Nuance. Spaß beiseite, mit der gesunden,
braunen Farbe sind Sie viel schöner, als in irgend
anderer Weife und bekommen auch viel eher emen
MaNN. Fr. M. w ».

Auf Krage 6064: In Städten, wo man die
Einrichtung leicht haben kann, und wo das Kochgas
nicht über 16 Cts. per Kubikmeter kostet, empfehle ich

durchaus den Gasherd, wegen der großen Zeitersparnis;
auf dem Lande ist das Gas in der Regel teurer und das
Holz billiger, dort greife man zum Holz. Ein
Dienstmädchen kann für zwei Personen neben Küche und
Hausarbeit die Wäsche allein besorgen; man muß ihr
aber dann an den Waschtagen mancherlei nachsehen.
Stellen Sie ihr lieber 6—8 mal im Jahr für einen
Tag eine Waschfrau an. Fr. M. in ».

Auf Krage 6066: Führen Sie die Kinder nicht
nur bei gutem Wetter hinaus, sondern auch bei schlechtem;
nicht nur auf eine Stunde, sondern womöglich den
ganzen Tag, dann werden sie bald die Stubenfarbe
verlieren. Daneben sollen ste fleißig warm baden und
bei wirklich ausgesprochener Skrofulöse ins Soolbad.' Fr. M. In ».

Auf Krage 6067: Ein tannener Fußboden, der
Spalten bekommt, wird am besten vom Zimmermann
gut ausgespänt; bekommt man einen tüchtigen,
gewissenhaften Arbeiter, so hält das dann wohl zwanzig
Jahre. Fr. M. in ».

Auf Krage 606» : Die Nickelkochgeschirre halten
sich auch auf dem Gasherde ziemlich gut, wenn man
sie nicht gar zu sehr anstrengt, doch bleibt Kupfer immer
besser. Fr. M. w «.

Auf Krage 607« : Das Emailgeschirr, so
angenehm es im Gebrauch ist, ist doch nie so recht solide
auf dem Feuer und repariert noch etwas weniger als
neu. Immerhin mögen Sie es einmal mit dem
Reparieren versuchen; Sie werden nicht unzufrieden sein.

Fr. M. in ».
Auf Krag« 6071: Ist der Zustand wirklich ernst

zu nehmen, so fragen Sie lieber àen Ohrenarzt;
—olche Sachen soll man nicht unbeachtet lassen. Handelt

es sich nur um à kleine Unbequemlichkeit, so geben
Sie dem Jüngling tüchtig Watte in die Ohren.

Fr. M. In ».
Auf Krage 6072: Nehmen Sie nicht zu viel Soda

ins Wasser und dagegen etwas absoluten Weingeist
(keinen Ärennspiritus), dem ein Tropfen aromatischer
Essenz beigefügt ist. gr. M, w ».

Jeuilleton.

Allerlei Menschen.
VIII.

Unsere Dienstboten.

eine Hausfrau, die gezwungen ist, einen
MKWM oder mehrere dienstbare Geister um sich

zu haben, ein Tagebuch über diese führen
würde, eine Art Chronik ihrer Leistungen^ und Thaten sich anlegte, welch buntes

Bilderbuch gäbe dies, bunt und lehrreich zugleich.
Ich weiß nicht, hat je eine das Unternehmen gewagt.
Denkt sie sich ihre Küche als Schaubühne, wie viel
verschiedenartige Schauspielerinnen sieht ste während
eines langen Lebens über diese Steinplatten —
denn Bretter kann man nicht sagen —, welche die
Welt im kleinen bedeuten, dahinziehen, die einen
hellen Sinnes und leichten Schrittes, die anderen
farblos wie häßliche Schatten, und wieder andere
darauf platzend wie Feuerkugeln. Oft ist ihr, als
ob die Bühne eine Zeit lang sonnenhell gewesen
sei, obwohl der Raum nach Norden lag, weil ein
Wesen mit freundlichem Gesicht und sauberer Schürze
darin waltete. Das war jeweilen der Jdealzustand.
Es gab aber auch Zeiten, da die Küche zu einer
Drachenhöhle gestempelt war, wo dann jedes nur
auf den Zehenspitzen und mit angezogenem Atem
daran vorbei schlich, um das böse Tier drinnen
nicht Zli wecken. Zwischenhinein gab es sehr viel
Variationen von trägen, unordentlichen, ungeschickten
und übereifrigen, übergescheiten und überkräftigen
Dienerinnen, welch letztere als Typus-„Husaren"
genannt werden. Ja, eine Dienstbotenchronik lesen
zu können, wäre gewiß oft lehrreich. Sie würde
anderen Hausfrauen mehr Mut, Geduld und
Ausdauer mit den eigenen Dienstboten verleihen und
zugleich würde ste vielleicht denjenigen, die
Dienstmädchen aufziehen und in die Welt hinaussenden,
deutlicher die große Verantwortlichkeit vor Augen
führen, die sie damit übernehmen. Ich muß immer
an all die vielen, vielen Mütter der vielen, vielen
Dienstmädchen denken. Die einen haben ihre Töchter
zum Segen, die anderen zum Unheil fremder Menschen
und ganzer Familien erzogen. Diese Mütter haben
Großes in Händen, aber es ist ibnen dies jedenfalls

nicht bewußt. Die junge Pflanze sollte
geleitet und gebunden werden, bevor sie zum kno rigen
Baume geworden ist. Aber da die Hausfrauen
gewöhnlich erst zu diesem letztern Stadium kommen,
können sie nicht mehr viel ausrichten, auch mit dem
besten Wollen und Wissen nicht.

Welche Art von Mutter zum Beispiel unsere
Anna gehabt haben mag? Gewiß war dies eine
Frau mit etwas zerfahrnem Wesen, wodurch sich
naturgemäß bei der Tochter neben ihrer Unordnung
ein großer Hang zum Bemuttern anderer Menschen
und zum Herrschen entwickelte. Annas Art der
Unordnung war eine eigentümliche. Wenn man
will, hatte sie System, aber es war ein unangenehmes

System. Sie stellte ganz einfach nie ein
Ding an seinen gewohnten Platz zurück, und weil
es eine Sisyphusarbeit gewesen wäre, alles täglich
wieder umzustellen, ließ man schließlich die Anna
schalten und walten, wie ste wollte, so daß bald
der ganze Haushalt ein ungewohntes Ansehen
bekam. Dazu wurden unsere weißen Zimmerböden,
die bis anhin gescheuert worden waren, mit einem
Mal durch Annas Willen braun und von ihr nur
noch mit der Blochbürste behandelt, die Oefen, die
von Anfang an mit Holz geheizt wurden, bekamen
Kohlen als Feuerung; dann wurden die Essenszeiten

verrückt und die Putz- und Waschtage
geändert. In der Küche stand natürlich auch kein
einziges Stück da, wo es eigentlich hingehörte, ein
jedes wanderte nach Belieben hin und her. Vor
den Mahlzeiten war es überhaupt nicht mehr möglich,
sich in dem Raum zu bewegen, denn der ganze
Fußboden war voller Töpfe und Pfannen. Die
Speisen, die aus diesem Chaos hervorgingen,
waren jedoch stets gut und schmackhaft zubereitet,
nur waren es gewöhnlich nicht diejenigen Gerichte,
die man zu erwarten glaubt, weil man sie selbst
bestellt hatte; zum mindesten hatten sie eine solche
Veränderung erlitten, daß einen ihr Geschmack in
Erstaunen setzte.

Und so war es in allem und jedem. Wir
waren im Grunde recht gut bedient, nur nicht auf
die Act, wie wir es gerne hatten. Wir, die wir
nach gewöhnlichem Sprachgebrauch die Herrschaft



Ü2 3éfiatlitv 3rr«u*n-Jettuna — fclätter fttr btn plu*Ittfren IkttU

peifeen burften, befafeen abfolut feine föerrfdpaft
mepr in unferra eigenen §eim, unfere Wienerin
übte fie an8. ©ie betrachtete ben ganzen $au8patt
unb un8 mit als ihr (Eigentum. Sie bepanbelte
uns wie ihre Kinber, forgte für uns fo, mie fie
eS üerftanb, fodpte, pugte unb wufcp für unS;
fie war fïeifeig ben gangen Sag unb feine Slrbeit
War ihr gu üiel. Sie hatte es wirflidp nur gut
ntit uns im Sinn, fa, fie hätte oießeicpt bis gu
einem gewiffen ®rabe felbft fidp für unS opfern
fönnen. Stuf Jeben galt hätte fee es nie begriffen,
wenn wir über fie hätten flogen wollen; barum
War auch an eine Sluflßfung beS VerpältniffeS auf
frieblidpem SBege gar nicht gu benfen. Unb fo
litten wir uns benn ein 3apr um bas anbere,
uns im ftiHen feweilen nur wie bie Einher auf
ben Sonntag freuenb, ba bann unfere Mptannin
für ein haar ©tunben ausging unb uns allein
liefe. Ma hüteten wir uns wohl, ebenfalls fortgu*
gehen; felbft baS fünfte SBetter tonnte uns nicht
hinauSlocfen. SBir genoffen es gu fepr, uns für
furge Seit in unferm föeim Wieber bapeim gu fühlen.

MaS, waS wir unferer treuen Wienerin am
wenigften oergiepen tonnten, war, bafe fie unS unfere
früher ftets fo peimeligen gamilienfefte oetbarb.
MaS gürchterlichfte an ihr war nämlich ihr Micpter*
talent; es war baSjenige ihrer Malente, baS uns
fpecieß am unfpmpatpifcpeften war. deinen unferer
©eburtstage, bon ben heiligen geftgeiten ber Kirche
nicht gu reben, liefe fie üorbeigepen, ohne uns mit einem

ihrer poetifdpen ßrgüffe gu beglücfen, unb babei hatte
fie bie ©ewopnpeit, biefelben feweilen felber mit lauter
Stimme bor ber berfammelten gamilte borgutragen.
SJtan weife, wie peifel Micpter unb Mieterinnen
finb, bie bom ©eniuS fidh burdhbrungen glauben;
unfere Slnna war eine ber peifelften. SJtan burfte
beileibe ihren Vortrag nidht leicht nehmen, man
mufete barüber reben, ihn bewunbern unb fehr
banfbar fein für bie gefpenbete ©abe, obwohl bie
Slutorin nicht etwa biefelbe ihrer eigenen Stupe unb
©rpolungëgeit abrang, fonbern fie gang einfach, eine
anbere Arbeit beifeite fdpiebenb, wäprenb eines
Vor» ober Stadpmtttageë in ber Kirche twrnehmlich
ober öffentlich fabrigierte. Miefes Sewunbern ber
mepr als gewöhnlichen Steimereien war üießeidpt
ber ärgfte 3wang, ben fie uns auferlegte,

(gortfefeung folgt.)

Qmt Spfel.
SlutorifierteUeberfefeung au§ bent ©ngtif cpen.

33on Starte Scpulp.
(ïiacfjbruct b«c6oten.)

«(Sottfetjung.)
ein 83eweggrunb ift bie Vemunbermtg unb

Sldptung, bie ich öor ber Marne hege."
„0, baper 3h oerftepe." ©r lacpte

furg auf. „Mie Uneigennüfeigfeit Meiner
Veweggrünbe ift über febeS Sob erpaben

— bei meinem Beben, baS ift fiel" ©r ladpte wieber.
„Mu Würbeft oermutlicp üorfdplagen," meinte er mit
berfelben Kaltblütigfeit, „bafe idp gut baran tpäte,
meine 33efudpe in SBooblanbS eingufteßen?"

„föätte gräulein goliot einen Söruber, fo wttrbeft
Mu gar nicht üor biefe SBapI gefteßt werben."

„SJtöglicperweife. Memtocp ift es mir immer fo
üorgefommen, als wäre gräulein goliot in gang
ungewöhnlichem SJtafee bagu fäptg, allein gu wäplen
unb gu urteilen. SBäre es anberS gewefen unb
pätte fte eines Vertreters beburft, fo würbe fte
einen fotcpen gefunben paben — ja, felbft, wenn
mir bie fßfltcpt obgelegen pätte, Mich aus bem
föaufe gu werfen."

©r war, fogar bei ben lefeten SBorten, ebenfo
gelaffen geblieben wie immer, aber jept trat er mit
feft aufetnanber geprefeten Sippen einen ©cpritt
näper, wäprenb er ben anbern gerabe anfap. SJttt
unpeilüetfünbenbem Stielen fpraep er bann:

„©inmal als wir Knaben waren, faut es gwifdpen
uns gu einer Sßrügelei. Mu patteft gelogen — idp
weife niept mepr bei weldper ©elegenpeit, unb wir
hieben aufetnanber los. Mu warft niept gerabe
feige — waS redpt ift, wiH idp gugeben — aber
Mu gogft bodp ben lürgern babei. ©rmäpne
gräulein goliotS Stamen nodp einmal, wie Mu ipn
peute abenb erwäpnt paft, — gegen midp ober
irgenb einen anbern — unb idp gelobe Mir podp
unb heilig, bafe ich ®i<h burdpbläue, wie idp Midp
bamalS burdpgebläut pabe — bis Mu winfelft,
Wie Mu bamalS geminfelt paftl" ©r trat gurücf
unb napm wieber feinen leidpten Mon auf: „MaS
ift alles," fpradp er gang freunblidp. „A propos, Mu
erlunbigteft Midp nadp metnem Siele — geftatte
mir, baSfelbe gu tpun. 3<h benfe mir, Mu gepft
nah bem ©cploffe? SJtan pat Midp üießeiept polen
laffen? ©lüdmünfcpe finb wopl noch üerfrüpt, aber
ergeige mir bitte bie ©pre, ©räfin ©tia Veauclerf
meine ergebenfte ©mpfeplung auëguricpten."

Qpne ein SBort ber ©rwiberung, ipm nur ein
fapleS, entfteHteS ©ejiht gufeprenb, Wanbte Stpber
fiep ab uub ging baüon, unb gwar mit fo fhttellen

©dpritten, bafe ipn in wenigen ©elunben bie
Viegung beS SSegeS bem Slide entgog. ßurgon,
ber ipm nachbaute, gudte bie 9thfel"-

Steht päfelihe Vemerfung üon mir — biefe
lepte Slnfpielung — pätte fie feinem anbern gegen*
über herausgebracht, aber ©ott fei'S geflagt, icp
fann ber Vetfucpung, ipm eins auëguwifdpen, nie
wiberftepen. Mer SJtenfcp rüprt aße ©alle unb ®e*
päffigfeit, bie idp in mir pabe, auf — ipm mag
eS mir gegenüber wopl nidpt anberS gepen. MaS
berupt auf ©egenfeitigfeit. 2Bie fie fagt, wir lieben
einanber innig! ©r Iahte unb entlodte feiner
©igarre ein Mampfmölfcpen. Veauclerf pat reept;
ih fonnte eS ipm eben anfepen, unb ih ntufe ein
rehter ©fei gewefen fein, es niht früper gemerft
gu paben. SBir fepeinen alle, wie mir üorfommt,
um benfelben f|8reis gu ringen, ©r oerftummte
wieber. SJtir tput er leib, ber arme SJtenfcp t ©r
Wirb eS natürlich überwinben, aber es mufe eine

fhredlihe Qual fein, fo lange eS bauert. SJtit
meinem SJtitgefüpl ift eS niht weit per — ba pat
er reept, ber arme, alte 3unge! Verteufelt un*
üerfdpämt oon mir, ipm bon SJtitleib gu reben ©ine
neue Sßaufe. SBie fagte er? Safe Stpber fie niht
megfdpnappenl 3ugePen, bafe er — bafe irgenb ein
anberer fie Pefommt? Stiht gerabe mein gaßl ©r
mähte eine Vewegung nah ber Stidptung pin, in
ber fein Vetter üerfdpwunben war, bie einem mili*
tärifdpen ©rufee glih: Kämpfe ben Kampf mit all
Meinen SJtitteln, fagte er, wirf mein geftopleneS
ßrbteil in bie SBage, baS Vermögen, bas mir ge= j

pören, baS ih ipr foßte gu fffüfeen legen fönnen,
unb ih Witt Midp bodp aus bem gelbe fdplagen, fo
wapr ih lebel

18.
SBenn graulein goliot aucp in etwas be*

brüdter ©timmung gu Vette gegangen war, fo patte
fie boh SJtorgen ipr imterltcpeë ©leidpgewiht
öoßfommen wieber erlangt; oerurfahte ipr ber ©e*
banfe an ben jungen ©rafen nodp ptn unb wieber
ein letfeS Unbehagen unb reuige ©ewiffenëbtffe, fo
war fie entfdploffen, folcpe Slnwanblungen nieber*
gufämpfen unb fleibete fih in ber beften Saune
für ipren Vefudp in Stopminfter ©pace unb bie
beabftdptigte Unterjochung feines .föerrn unb ©e=
bieterS an. ©inmal, als ber alte ©raf ipr in einer
liebenSWürbigern ©timmung eines feiner fdpwer*
fälligen Komplimente gemäht, patte er fih gu ber
Vemerfung perabgelaffen, bafe gräulein goliot nie*
mais fo gut auSfäpe wie in Steife, golglidp trug
fie weife. 3n iprem Vefipe befanb fih ein £>ut, ber
ipr fo gut ftanb wie feine anbere Kopfbebedung
ipr je geftanben patte, unb biefen £>ut fegte fie auf. |

SUS fie fertig war, warf ipr ©piegel ein fepr
reigenbeS Vilb gurüd, unb fie lacpte ipr eigenes
frôplidpeS ©eficptdpen an, wäprenb fie fih bie §anb=
fhupe angog.

3n weihe SBut würben feine gräflichen ©naben
geraten, wenn er erführe, waS geftern abenb üor*
gefallen l 3h mßdpte mir faft ben ©pafe mähen,
eS ipm gu etgäplen, nur um fein ©efidpt gu fepenl
Slber natürlich »erbe idp baS wopl bleiben laffen
— audp ©üa fage ih nidptë baüon; es würbe gu
unredpt an bem armen 3ungen gepanbelt fein!
Jpoffentlih wirb er niht baüon fpredpen. SBüfete
Mante Stan, bafe ih in allem ßrnfte für bie ©pre
gebanft pabe, einft ©räfin üon Stopitnfter gu wer*
ben, fo würbe baS ber guten, alten ©eele fepr
nape gepen.

©ie warf iprem ©piegelbilbe einen fdpelmifcpen
Vlid gu unb errötete leiht. Stun, bu Würbeft wirf*
licp feine attgu fcplecpW ©räfin abgegeben paben,
liebes Kinb, ih mufe bir ©ereeptigfeit wiberfapten
laffen uub baS gugeben — aber bu weifet redpt gut,
bafe bas burdpauë niht bein ©efdpmad fein würbe.
Stebenbei bewerft, foßten bie Minge fih fo üer*
gwetfelt geftalten, bafe eine folhe ©üentualität wirf*
lidp je in ©rwägung gegogen werben müfete, fo
möhte ih üiel eper Herrin üon ©olben Stange als
üon ©dplofe ©pace fein.

©ie lädpelte fhalfpaft, wäprenb fie fih üom
©piegel abwanbte. 3h ntöhte wopl wiffen, ob

fein $err fih fhtimmer benn je barüber aufregt,
weihe Antwort ipm gu teil werben wirb? Unb ih
möhte wiffen, ob wirflidp üon mir erwartet wirb,
bafe ih bie 3nitiatiüe ergreife unb ipn, an ©üaS
©tatt mit einem Korbe peimfdpide? MaS arme
©änScpen wirb fih wopl palb gu Mobe ängftigenl
IrmeS Kinbl DP ber alte ©raf fepr fcpredltdp
fein wirb? SJtir ift bange, wir werben bös anein*
anber geraten, epe wir baS legte SBort mit ein*
anber gerebet paben.

gräulein goliot mähte fih auf ben SBeg unb
fteßte fih ein SBeildpen barauf mit einer SJttene

pelbenpafter Unerfcprodenpett im ©dploffe ein. ©ie
würbe fogleidp in ©üaS SBopngimmer gefüprt —
einen unfreunblihen unb büftern Staum, trop aßer
Veraüpungen ber fleinen ©räfin, ipm burdp aßer*
panb SluSfdpmüdungen ein freunbltcpereS ©epräge
gu üerleipen — unb fanb fie iprer parrenb —

aflem Slnfdpeht nah aßerbtngS fo üerängftigt, wie
fie nur fein fonnte.

„Q, Mpea, ih bin fo frop, bafe Mu ba biftl"
©ie umfdplang bie Matße iprer greunbin mit beiben
Slrmen unb gitterte babei wie ©fpenlaub unb fap
noep finblidper unb unbeholfener aus als fonft;
ipr Sntlip geigte faum eine ©pur üon garbe. „3h
wufete, Mu Würbeft fommen — Vere pat mir baS
gefagt — aber, ih war fo bange, mein Vater
möhte midp fepon üorper rufen laffen .§aft Mu ipn
gefepen?"

„SJlit feinem Sluge, liebes d£>crg l" Morotpea füfete
fie. „$öre, ©üa, wenn Mu fo ängftltdp auSfiepft,
Mu einfältiges Kinb, fo maepe ih waprpaftig gleth
wieber Keprt unb gepe heim unb laffe Midp in ber
Sßatfdpe fipenl SBoüor ift Mir benn bange, Mu
©änSdpen Mu? MaS SBörtdpen ,Stein' fpriht fih
ebenfo leiht auS Wie ein ,3a', wenn eS aucp gwei
Vudpftaben mepr pat, unb wir beibe woßen fhon
mit §errn Stpber fertig werben. 3ft er fhon pier?"

„3h Weife nidpt — idp fann eS pier oben niht
pören, unb ih moepte niht fragen, aber er wirb
fidperltcp gleth fommen. ©r war geftern abenb Pier,
mein Vater patte nah iput gefdpidt. Unb ih pabe
midp fo abgeängftigt, bafe ih gepolt werben würbe
unb aßein pinunter gu beiben müfete l"

Mie .töblicpe Slngft, in ber baS arme SJtäbdpen

fih befanb, war gweifelSopne niht erpeudpelt.
Morotpea legte ben Slrm um fie.

„2lber als Mein Vater geftern mit Mir fpradp,
©üa, pätteft Mu ipm ba niht fagen fönnen, liebes
©erg, bafe Mu bie Slbficpt pabeft, §ertn Stpber einen
Korb gu geben?"

„Mpeal" ©üa fap förmlich entfegt aus. „3h
wagte fein SBort über bie Sippen gu bringen. Vater
fagte nur, föerr Sipber würbe peute feinen Slntrag
Wieberpolen, unb icp pätte bodp natürlich begriffen,
bafe ih ipu annehmen foße. Ma pätte ih etwas
fagen foßen? 3h War nur frop, fortgufommen!
Unb bann bat icp Sere, gu Mir gu gepen. Slh,
bitte, Siebling, gep mit mir pinunter — bitte,
bitte l SBenn Mu babei bift, fo werbe ih reben
fönnen, aber wenn ih aßein bin, fo werbe ih
,3a' fagen — baS weife idp. Unb — fegte fie
mit tragifdpem Stacpbrud pingu — benfe, wie gräfe*
lidp baS fein würbet"

„Slun aßerbingSl" Morotpea Iahte. „Slrmer
©pbl Slber ba ih pier Pin, unb Mu niht ,3a'
fagen Wirft, fo woßen wir unfer SJlitleib lieber für
Stpber auffparen, benfe idp. Safe uns hoffen, bafe
ber arme SJtenfcp üon ber SBudpt beS ©cplageë
niht gang germalmt wirb! ©8 ift wirflicp part an
ipm gepanbelt l"

„Sin ipm?" ©üa rife bte blauen Slugen weit
auf. „ßr madpt fih ja gar nidpts aus mir, Mpea,"
fagte fie fcplicpt.

„Stiht, unb pätte bodp um Midp angehalten?
Ma tpuft Mu ipm fiepet Unredpt, mein ©erg l"

„Slber er pat fih Wirflidp nie etwas auS mir
gemäht," beparrte bas junge SJtäbdpen.

„Vteßeidpt würbe idp baüon niept fo feft über*
geugt fein — fie errötete üerfdpämt — müfete ih
niht, wie gang anberS eS ift, wenn — wenn —"

„SBenn ©iner bis über bie Qpren in Midp üer*
liebt ift," fegte Morotpea fcpelmifcp pingu. „3h
üerftepe, föergcpenl Stun, poffen wir, bafe Stpber
ben ©dplag überwinbet, opne bafe ipm bas ©erg
barüber bricht, ©ordpl Sa fommt wopl bie ge=

fürchtete Slnfünbigung!"
©S flopfte unb ein Miener trat ein, mit ber

SJtelbung, bafe ber &err ©raf baS gnäbige gräulein
gu fpredpen wünfdpe. gräulein goliot übernahm eS

mit ber gröfeten ©emütSrupe, anftatt ber jungen
©räfin gu antworten, unb als bie Mpür fih hinter
bem Vebienten fdplofe, legte fie noep einmal ben
Strm um fie.

„Komm, mein £>erg, je eper baran, je eper ba*
üonl SBaS ber ©raf üon mir benfen wirb, bafe ih
midp in bie @adpe mifdpe, weife ih freilich niht.
©in Mroft nur, bafe mir bas audp gang gletdpgültig
iftl 3egt fomml 3« gepn SJtinuten finb wir üießeidpt
Wieber pier oben unb Iahen übet baS ©ange, unb
wunbem uns, weSpalb Mu Midp baburdp fo paft
ins VodSporn jagen laffen !"

©ie begaben fih nadp unten. SJtitten auf bem
geräumigen glur, auf bem fogar an biefem wunber»
üoßen SJtorgen ein ungewiffeS Mämmerltdpt perrfdpte,
blieb ©üa plöplidp fiepen unb. umflammerte bie
&anb ber anbern.

„D, Mpea, Mu fagft fein SBort über ©pb, niht
Wapr? — fein ©terbensmörtepen? 3h — ih glaube
wirflicp, ih würbe in Dpnmadpt faßen, wenn Mu
es tpäteft. Vei bem blofeen ©ebanfen fhon flopft
mir baS .§erg gum Serfpringen."

„SlrmeS, fleineS ©ergl Ueber ©pb foßte ih
reben? SBer ift ©pb? 3m Slugenblid bin ih mir
gar nidpt bemufet, bafe ©pb überhaupt egiftiert."

(gortfepung folgt.)

Vuhbruderei SJterfur, @t. ©aßen.
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heißen durften, besaßen absolut keine Herrschast
mehr in unserm eigenen Heim, unsere Dienerin
übte sie aus. Sie betrachtete den ganzen Haushalt
und uns mit als ihr Eigentum. Sie behandelte
uns wie ihre Kinder, sorgte für uns so, wie sie
es verstand, kochte, putzte und wusch für uns;
sie war fleißig den ganzen Tag und keine Arbeit
war ihr zu viel. Sie hatte es wirklich nur gut
mit uns im Sinn, ja, sie hätte vielleicht bis zu
einem gewissen Grade selbst sich für uns opfern
können. Auf jeden Fall hätte ße es nie begriffen,
wenn wir über sie hätten klagen wollen; darum
war auch an eine Auflösung des Verhältnisses auf
friedlichem Wege gar nicht zu denken. Und so

litten wir uns denn ein Jahr um das andere,
uns im stillen jeweilen nur wie die Kinder auf
den Sonntag freuend, da dann unsere Tyrannin
für ein paar Stunden ausging und uns allein
ließ. Da hüteten wir uns wohl, ebenfalls fortzugehen;

selbst das schönste Wetter konnte uns nicht
hinauslocken. Wir genossen es zu sehr, uns für
kurze Zeit in unserm Heim wieder daheim zu fühlen.

Das, was wir unserer treuen Dienerin am
wenigsten verziehen konnten, war, daß sie uns unsere
früher stets so heimeligen Familienfeste verdarb.
Das Fürchterlichste an ihr war nämlich ihr Dichtertalent;

es war dasjenige ihrer Talente, das uns
speciell am unsympathischesten war. Keinen unserer
Geburtstage, von den heiligen Festzeiten der Kirche
nicht zu reden, ließ sie vorbeigehen, ohne uns mit einem

ihrer poetischen Ergüsse zu beglücken, und dabei hatte
sie die Gewohnheit, dieselben jeweilen selber mit lauter
Stimme vor der versammelten Familie vorzutragen.
Man weiß, wie heikel Dichter und Dichterinnen
sind, die vom Genius sich durchdrungen glauben;
unsere Anna war eine der heikelsten. Man durfte
beileibe ihren Vortrag nicht leicht nehmen, man
mußte darüber reden, ihn bewundern und sehr
dankbar sein für die gespendete Gabe, obwohl die
Autorin nicht etwa dieselbe ihrer eigenen Ruhe und
Erholungszeit abrang, sondern sie ganz einfach, eine
andere Arbeit beiseite schiebend, während eines
Vor- oder Nachmittages in der Kirche vornehmlich
oder öffentlich fabrizierte. Dieses Bewundern der
mehr als gewöhnlichen Reimereien war vielleicht
der ärgste Zwang, den fie uns auferlegte.

(Fortsetzung folgt.)

Ein verwegenes Spiel.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.

Bon Marie Schnlh.
(Nachdruck verdaten.)

(Fortsetzung.)

Beweggrund ist die Bewunderung und
Achtung, die ich vor der Dame hege."

„O, daher! Ich verstehe." Er lachte
kurz auf. „Die Uneigennützigkeit Deiner

Beweggründe ist über jedes Lob erhaben
— bei meinem Leben, das ist sie!" Er lachte wieder.
„Du würdest vermutlich vorschlagen," meinte er mit
derselben Kaltblütigkett, „daß ich gut daran thäte,
meine Besuche in Woodlands einzustellen?"

„Hätte Fräulein Foliot einen Bruder, so würdest
Du gar nicht vor diese Wahl gestellt werden."

„Möglicherweise. Dennoch ist es mir immer so

vorgekommen, als wäre Fräulein Foliot in ganz
ungewöhnlichem Maße dazu fähig, allein zu wählen
und zu urteilen. Wäre es anders gewesen und
hätte sie eines Vertreters bedurft, so würde sie
einen solchen gefunden haben — ja, selbst, wenn
mir die Pflicht obgelegen hätte, Dich aus dem
Hause zu werfen."

Er war, sogar bei den letzten Worten, ebenso
gelassen geblieben wie immer, aber jetzt trat er mit
fest aufeinander gepreßten Lippen einen Schritt
näher, während er den andern gerade ansah. Mit
unheilverkündendem Nicken sprach er dann:

„Einmal als wir Knaben waren, kam es zwischen
uns zu einer Prügelei. Du hattest gelogen — ich
weiß nicht mehr bei welcher Gelegenheit, und wir
hieben aufeinander los. Du warst nicht gerade
feige — was recht ist, will ich zugeben — aber
Du zogst doch den kürzern dabei. Erwähne
Fräulein Foliots Namen noch einmal, wie Du ihn
heute abend erwähnt hast, — gegen mich oder
irgend einen andern — und ich gelobe Dir hoch
und heilig, daß ich Dich durchbläue, wie ich Dich
damals durchgebläut habe — bis Du winselst,
wie Du damals gewinselt hast!" Er trat zurück
und nahm wieder seinen leichten Ton auf: „Das
ist alles," sprach er ganz freundlich, „ä propos, Du
erkundigtest Dich nach meinem Ziele — gestatte
mir, dasselbe zu thun. Ich denke mir, Du gehst
nach dem Schlosse? Man hat Dich vielleicht holen
lassen? Glückwünsche sind wohl noch verfrüht, aber
erzeige mir bitte die Ehre, Gräfin Eva Beauclerk
meine ergebenste Empfehlung auszurichten."

Ohne ein Wort der Erwiderung, ihm nur ein
fahles, entstelltes Gesicht zukehrend, wandte Ryder
sich ab uud ging davon, und zwar mit so schnellen

Schritten, daß ihn in wenigen Sekunden die
Biegung des Weges dem Blicke entzog. Curzon,
der ihm nachschaute, zuckte die Achseln.

Recht häßliche Bemerkung von mir — diese
letzte Anspielung — hätte sie keinem andern gegenüber

herausgebracht, aber Gott sei's geklagt, ich
kann der Versuchung, ihm eins auszuwischen, nie
widerstehen. Der Mensch rührt alle Galle und
Gehässigkeit, die ich in mir habe, auf — ihm mag
es mir gegenüber wohl nicht anders gehen. Das
beruht auf Gegenseitigkeit. Wie sie sagt, wir lieben
einander innig! Er lachte und entlockte seiner
Cigarre ein Dampfwölkchen. Beauclerk hat recht;
ich konnte es ihm eben ansehen, und ich muß ein
rechter Esel gewesen sein, es nicht früher gemerkt

zu haben. Wir scheinen alle, wie mir vorkommt,
um denselben Preis zu ringen. Er verstummte
wieder. Mir thut er leid, der arme Mensch! Er
wird es natürlich überwinden, aber es muß eine
schreckliche Qual sein, so lange es dauert. Mit
meinem Mitgefühl ist es nicht weit her — da hat
er recht, der arme, alte Junge! Verteufelt
unverschämt von mir, ihm von Mitleid zu reden l Eine
neue Pause. Wie sagte er? Laß Ryder sie nicht
wegschnappen! Zugeben, daß er — daß irgend ein
anderer sie bekommt? Nicht gerade mein Fall! Er
machte eine Bewegung nach der Richtung hin, in
der sein Vetter verschwunden war, die einem
militärischen Gruße glich: Kämpfe den Kampf mit all
Deinen Mitteln, sagte er, wirf mein gestohlenes
Erbteil in die Wage, das Vermögen, das mir ge-,
hören, das ich ihr sollte zu Füßen legen können,
und ich will Dich doch aus dem Felde schlagen, so

wahr ich lebe!
18. Kapitel.

Wenn Fräulein Foliot auch in etwas
bedrückter Stimmung zu Bette gegangen war, so hatte
sie doch am Morgen ihr innerliches Gleichgewicht
vollkommen wieder erlangt; verursachte ihr der
Gedanke an den jungen Grasen noch hin und wieder
ein leises Unbehagen und reuige Gewissensbisse, so

war sie entschlossen, solche Anwandlungen
niederzukämpfen und kleidete sich in der besten Laune
für ihren Besuch in Roxminster Chace und die
beabsichtigte Unterjochung seines Herrn und
Gebieters an. Einmal, als der alte Graf ihr in einer
liebenswürdigern Stimmung eines seiner
schwerfälligen Komplimente gemacht, hatte er sich zu der
Bemerkung herabgelassen, daß Fräulein Foliot
niemals so gut aussähe wie in Weiß. Folglich trug
sie weiß. In ihrem Besitze befand sich ein Hut, der
ihr so gut stand wie keine andere Kopfbedeckung
ihr je gestanden hatte, und diesen Hut setzte sie auf.
Als sie fertig war, warf ihr Spiegel ein sehr
reizendes Bild zurück, und sie lachte ihr eigenes
fröhliches Gesichtchen an, während sie sich die Handschuhe

anzog.
In welche Wut würden seine gräflichen Gnaden

geraten, wenn er erführe, was gestern abend
vorgefallen! Ich möchte mir fast den Spaß machen,
es ihm zu erzählen, nur um sein Gesicht zu sehen!
Aber natürlich werde ich das wohl bleiben lassen
— auch Eva sage ich nichts davon; es würde zu
unrecht an dem armen Jungen gehandelt sein!
Hoffentlich wird er nicht davon sprechen. Wüßte
Tante Nan, daß ich in allem Ernste für die Ehre
gedankt habe, einst Gräfin von Roxminster zu werden,

so würde das der guten, alten Seele sehr
nahe gehen.

Sie warf ihrem Spiegelbilde einen schelmischen
Blick zu und errötete leicht. Nun, du würdest wirklich

keine allzu schlechte Gräfin abgegeben haben,
liebes Kind, ich muß dir Gerechtigkeit widerfahren
lassen und das zugeben — aber du weißt recht gut,
daß das durchaus nicht dein Geschmack sein würde.
Nebenbei bemerkt, sollten die Dinge sich so

verzweifelt gestalten, daß eine solche Eventualität wirklich

je in Erwägung gezogen werden müßte, so

möchte ich viel eher Herrin von Golden Range als
von Schloß Chace sein.

Sie lächelte schalkhaft, während sie sich vom
Spiegel abwandte. Ich möchte wohl wissen, ob
sein Herr sich schlimmer denn je darüber aufregt,
welche Antwort ihm zu teil werden wird? Und ich
möchte wissen, ob wirklich von mir erwartet wird,
daß ich die Initiative ergreife und ihn, an Evas
Statt mit einem Korbe heimschicke? Das arme
Gänschen wird sich wohl halb zu Tode ängstigen!
Armes Kind! Ob der alte Graf sehr schrecklich

sein wird? Mir ist bange, wir werden bös aneinander

geraten, ehe wir das letzte Wort mit
einander geredet haben.

Fräulein Foliot machte sich auf den Weg und
stellte sich ein Weilchen darauf mit einer Miene
heldenhafter Unerschrockenhett im Schlosse ein. Sie
wurde sogleich in Evas Wohnzimmer geführt —
einen unfreundlichen und düstern Raum, trotz aller
Bemühungen der kleinen Gräfin, ihm durch allerhand

Ausschmückungen ein freundlicheres Gepräge
zu verleihen — und fand sie ihrer harrend —

allem Anschein nach allerdings so verängstigt, wie
fie nur sein konnte.

„O, Thea, ich bin so froh, daß Du da bist!"
Sie umschlang die Taille ihrer Freundin mit beiden
Armen und zitterte dabei wie Espenlaub und sah
noch kindlicher und unbeholfener aus als sonst;
ihr Antlitz zeigte kaum eine Spur von Farbe. „Ich
wußte, Du würdest kommen — Vere hat mir das
gesagt — aber, ich war so bange, mein Vater
möchte mich schon vorher rufen lassen! Hast Du ihn
gesehen?"

„Mit keinem Auge, liebes Herz!" Dorothea küßte
sie. „Höre, Eva, wenn Du so ängstlich aussiehst,
Du einfältiges Kind, so mache ich wahrhaftig gleich
wieder Kehrt und gehe heim und lasse Dich in der
Patsche sitzen! Wovor ist Dir denn bange, Du
Gänschen Du? Das Wörtchen .Nein' spricht sich

ebenso leicht aus wie ein .Ja'. wenn es auch zwei
Buchstaben mehr hat, und wir beide wollen schon
mit Herrn Ryder fertig werden. Ist er schon hier?"

„Ich weiß nicht — ich kann es hier oben nicht
hören, und ich mochte nicht fragen, aber er wird
sicherlich gleich kommen. Er war gestern abend hier,
mein Vater hatte nach ihm geschickt. Und ich habe
mich so abgeängstigt, daß ich geholt werden würde
und allein hinunter zu beiden müßte!"

Die tödliche Angst, in der das arme Mädchen
sich befand, war zweifelsohne nicht erheuchelt.
Dorothea legte den Arm um sie.

„Aber als Dein Vater gestern mit Dir sprach,
Eva, hättest Du ihm da nicht sagen können, liebes
Herz, daß Du die Absicht habest, Herrn Ryder einen
Korb zu geben?"

„Thea!" Eva sah förmlich entsetzt aus. „Ich
wagte kein Wort über die Lippen zu bringen. Vater
sagte nur, Herr Ryder würde heute seinen Antrag
wiederholen, und ich hätte doch natürlich begriffen,
daß ich ihn annehmen solle. Da hätte ich etwas
sagen sollen? Ich war nur froh, fortzukommen!
Und dann bat ich Vere, zu Dir zu gehen. Ach,
bitte, Liebling, geh mit mir hinunter — bitte,
bitte! Wenn Du dabei bist, so werde ich reden
können, aber wenn ich allein bin, so werde ich

,Ja' sagen — das weiß ich. Und — setzte sie
mit tragischem Nachdruck hinzu — denke, wie gräßlich

das sein würde!"
„Nun allerdings!" Dorothea lachte. „Armer

Syd l Aber da ich hier bin, und Du nicht ,Ja'
sagen wirst, so wollen wir unser Mitleid lieber für
Ryder aufsparen, denke ich. Laß uns hoffen, daß
der arme Mensch von der Wucht des Schlages
nicht ganz zermalmt wird! Es ist wirklich hart an
ihm gehandelt!"

„An ihm?" Eva riß die blauen Augen weit
auf. „Er macht sich ja gar nichts aus mir, Thea,"
sagte sie schlicht.

„Nicht, und hätte doch um Dich angehalten?
Da thust Du ihm sicher Unrecht, mein Herz!"

„Aber er hat sich wirklich nie etwas aus mir
gemacht," beharrte das junge Mädchen.

„Vielleicht würde ich davon nicht so fest überzeugt

sein — fie errötete verschämt — wüßte ich

nicht, wie ganz anders es ist, wenn — wenn —"
„Wenn Einer bis über die Ohren in Dich

verliebt ist," setzte Dorothea schelmisch hinzu. „Ich
verstehe, Herzchen! Nun, hoffen wir, daß Ryder
den Schlag überwindet, ohne daß ihm das Herz
darüber bricht. Horch! Da kommt wohl die ge-
fürchtete Ankündigung!"

Es klopfte und ein Diener trat ein, mit der
Meldung, daß der Herr Graf das gnädige Fräulein
zu sprechen wünsche. Fraulein Foliot übernahm es
mit der größten Gemütsruhe, anstatt der jungen
Gräfin zu antworten, und als die Thür sich hinter
dem Bedienten schloß, legte sie noch einmal den
Arm um sie.

„Komm, mein Herz, je eher daran, je eher
davon! Was der Graf von mir denken wird, daß ich
mich in die Sache mische, weiß ich freilich nicht.
Ein Trost nur, daß mir das auch ganz gleichgültig
ist! Jetzt komm! In zehn Minuten sind wir vielleicht
wieder hier oben und lachen über das Ganze, und
wundern uns, weshalb Du Dich dadurch so hast
ins Bockshorn jagen lassen!"

Sie begaben sich nach unten. Mitten auf dem
geräumigen Flur, auf dem sogar an diesem wundervollen

Morgen ein ungewisses Dämmerlicht herrschte,
blieb Eva plötzlich stehen und. umklammerte die
Hand der andern.

„O, Thea, Du sagst kein Wort über Syd, nicht
wahr? — kein Sterbenswörtchen? Ich — ich glaube
wirklich, ich würde in Ohnmacht fallen, wenn Du
es thätest. Bei dem bloßen Gedanken schon klopft
mir das Herz zum Zerspringen."

„Armes, kleines Herz! Ueber Syd sollte ich
reden? Wer ist Syd? Im Augenblick bin ich mir
gar nicht bewußt, daß Syd überhaupt existiert."

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Epsfs tfl nidjt Selbflfndjt unb nidjt ©telfeit,
Das feljnenb mir bas Ejers grabüber trägt;

<P ^ Das mir bic fätjngefdjroungne BrücFe fdjlägt
3ft moljl ber Stol3, ber mid; com Staub befreit.
Sie ijt fo eng, bie grüne (Erbenjeit,
Unenblid; aber, mas ben (Seift bemegtl
ÏDie menig ift's, mas itjr im Snfen liegt.
Da iljr fo |att liier, fo oerguüglidj feib,

Unb menn audj einft bie ^reiljeit ift errungen,
Die nTenfdjtjeit Ijodj rote eine Kofe glntjt,
3tyr tieffler Heid; nom Sonnenlidjt burdjbrungcn :

Das Seinen bleibt, bas uns binüber3ietjt,
Das ïladjtigallenlieb ift nidjt nerflungen,
Sei beffen ÎEon bie Ifnofpen finb erblüht.

öottfrleb Heller,

Brtet&aJÏEn ber lUbahiitm.
fnttdnftüfe in 1A. QEjr SBrief ift eine roafjre ®r=

quiefung. Sine ftrau, roeldje if)re brei ftinbet im
3ltter oon 7 äfionaten, 2l/2 unb B'/2 Qaljren gatij allein
unb in muftergültiger Sßeife beforgt unb babei bie
Slrbett ber ftödjin, be§ 3immernmbdjen§, ber 9Bäfdjerin
unb ©djneibertn leiftct, unb bie babei genug ßett er»
übrigen unb geiftige ffrtfdje begatten tann, um allen
ben focialen Söemegungen ber ©egenroart mit lebenbiger
ülnteünaljme zu folgen, bie leiftet ein grofieë SHafi oon
Slrbeit, unb fie legt gleichzeitig bamit ben 83eroei§ ab,
bah fte wiö)t nur mit ben §änben, fonbern audj mit bem
Sopfe ïûdjtigeê leiftet. Da roirb bie 2lrbeit ,;roecf=
mähig angeorbnet unb burdjgefüljrt unb bie ©rzietjung
gefdjieljt nad) beftimmten ©runbfätjen, roeldje barauf
abjielen, ben Stnbern oon tiein auf leiblidj unb feelifdj
gute ©eroofjntjeiten beizubringen, roeldje fjinroieberutn
ber SDlutter befte §ülf§truppen roerben in ©eroälttgung
ifjrer grohen unb frönen 2lufgabe. ©in foleljerroeife
geführter §au§ftaitb ift bie rechte Sefjrroertftätte für

eine junge, ftrebfame Dodjter, bie nicht nur oberflädj*
lieh lernen, fonbern für ben §au§frauen= unb 3Jiutter=
beruf fidj auëbilben foil unb roiH. @§ ift nur fdjabe,
bah btefe oorbilbtidjen §au§frauen unb SWütier in
ihrer natürlidjen Sefcljeibenljeit ftcb itjre§ 2Berte§ al§
Sefjrertn unb SBorbilb nur feiten bemüht finb. 28a§
nun ba§ betreffenbe SBert anbetrifft, fo finb mir ganz
3tjt*r 3fleinung, unb oerfcfjiebene Stimmen hoben fidj
in ganz berfelben 332einung oernehmen laffen. 3luf
blohen $rofpett hin eine foldje Slnfcbaffung zu madjen,
ift immer riêîiert. ®ine jebe größere Sudjhmtblung
fdjicft an gute Slbreffen gerne 3lnfldjtfenbungen, mo
e§ bann ein leidjte§ ift, fich ®on ber 3roedmäfiigtett
unb SBünfdjbarteit einer Slnfdjaffung z« überzeugen.
Diefer SDBeg bürfte für bie ffolge für Sie ber fidjerfte
fein, ©eraünfdjte 2lnfid)tfenbungen beforgen mir Qfjnert
auf SBunfdj mit Vergnügen. — Der „ffludj ber S3er=

erbung" ift ein Sapitel, bem bie geiftige unb leibliche
hpgieinifdje Sebenëljaltung ber SDtutter unb ©rziehung
ber Sinber mit erftdjtlidjem ©rfolge entgegen treten
tann. Da§ fdjeint bei 3hnen in ganz erfreulicher
äBeife ber ffall zu fein. SBir haben ähnliche @rfaljrun=
gen gemalt, bie Sie oohftänbig beruhigen tönnen. —
SBir hoffen nod) recht lange in gegenfettiger, freunb»
lieber ^Beziehung mit 3h«en, al§ unferer langjährigen
Slbonnentin zu bleiben unb entbieten Shnen unb 3ljrem
geehrten ©atten beften ©ruh.

ffrau 1?. @§ gibt ebenfomoht eine feelifdEje
unb moralifdje, mie eine förperlidje SSerroeidjlidjung,
unb in ber IRegel finben Sie beibeS beifammen, benn
au§ ber leiblichen entfpringt bie feelifdje. So roirb
mit ber leiblidjen 3lbhärtung auch zngleid) bie feelifdje
©rfrifdjung gepflegt unb bie 3Biberftanb§fäl)igteit nach
biefer Seite geförbert. Sie foHten bem SSegehren üjre§
©atten unbebingt Stacbadjtung oerfchaffen. ®enn, nidjt
mer bie S'tnber feelifdj unb leiblich oerroeichlidjt, thut
ihnen ein ®ute§ für ba§ Beben, fonbern berjenige, ber
ihre 2Biberftanb§traft roeeft unb forglidj entroictelt. ®ie
tleinen 3lujregungen, roelche bie erften Sage bringen
roerben, müffen Sie ruhig überroinben, menn Sie zu
einem erfreulichen ©rfolge gelangen tooHen. — ffhuen

felbft^bürfte e§ feljr roahrfdjeinlich ebenfaUS gut thun,
t)on bem neuen Regime ju profitieren. ®te an ft(^ felbft
erfahrene 2Boljtthat mühte Sh^e« 3Jtut unb ba§ nötige
SBertrauen für bie Durchführung an ben Sinbern
träftigen.

_

Gegen Schwache, Müdigkeit, Magenkrämpfe

1937] gibt es nichts Besseres, als eine Kur mit dem

Eisenoognac Golliez ; seit 24 Jahren ist derselbe
überall als Heilmittel ersten Ranges eingeführt. Ueber
20,000 Zeugnisse und die höchsten Auszeichnungen
zeugen für seine gute Wirkung. Achten Sie stets
auf die Marke „2 Palmen". Preis Fr. 2.50 und Fr. 6.—
in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliei In Marten.

SSkrofulofis ({Ufifcncrärnsängcti rte.)

1067] §err Jr. ^elnQotb in fraüetsborf (Sahern)
febretbt: „Dr. Rommel'« hämatogen zeigte nttr einen

eftfatanten frfofg i« ber fmäfirung zweier fftrofu-
föfer unb zweier infolge bon Sungenentzunbungen fehr
herabgefommener Jtinber. Sefonbers fanb id) bei

erfteren eine fehr günftige SBirfung, Welchen lange 3eit
ßeberthran mit ©ernalt beigebracht mürbe, unb halte ba=

her Dr. §ommel'8 hämatogen für ba8 flefte frfab-
mittet für ^eüerthran, in ber 2SirRung mö«te i« es

blcfem fefüft noch oorziehen.^ Depot» tn atten Stpottjeten.

er Sabh»3lu§fteuern herzurichten, Söchter für
bie ipenfion au§zurüften ober eine Sraut
auSzuftatten bat, lägt fich wit Sorte« meine

SDhtfter oon Spieen, ©ntrebeuj, foroie jeber
3lrt oon Sticfereien (auf roeihen unb farbigen

Stoff) zur ©inficht behänbigen. tann ganz auher=

orbentlidj billig liefern, roeil idh biefe 2lrtitel felbft
herftetle unb roeil leine weiteren Soften, roie Sabenmiete,

Srooiftonen u. bergl., barüber gehen. Die 3Jlufter mit
ireiüangabe ftehen gerne zu Dienften. Anfragen unter
bem Suchftaben 3. roerben umgeljenb beantroortet. [212l>

foroie schwarze,weissemfarbigeHenneberg-Seide p.osœt#. bis 9«. 28.50 p. met. —
glatt, geftreift,!aniert,gemufiert, Dantafte etc. (ca. 240 oetfeh. Dual. u. 2000 berfeh- Sarben, Defflns etc.)

bti 77.50 p. ftoff j. ttompl. iobe

fc m
unb $|)antnngs

[2194

Seiden-Damaste o. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.lRobe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ „ 1.20— 6.55

b. 95 Cts.—22.50
Fr. 1.35— 14.85

„ 2.15- 11.60

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines
per meter. «eibm-Arrnflres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duehesse, Prlnoesse, Moscovite,
Marcellines, feibene Steppbe<ten> unb gra^nenftoffe etc. etc. fronto tnS §an3. — 3Jtufter unb
Statalog umgeljenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

o

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen AnakonfUbegehren mau daa Porto

ftr Rückantwort beigelegt werden,
fferten, die man der Expedition inr Beförderung

übermittelt, muas eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre beaeiohnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nioht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussioht auf Erfolg,
indem solohe Gesuche in der Begel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nor Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

iuserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt-
wooh vormittag in unserer Hand liegen.

FürjungeTöckter
günstige Gelegenheit

in guier Familie im Berner Jura die
französische Sprache in Verbindung mit
dem feinen Weissnähen zu erlernen.
Familiäres Leben und gute Behandlung
sind zugesichert. Referenzen stehen zu
Diensten. Anfragen beliebe man gefl. zu
adressieren an : Möns. A. Girod, Chemisier,

St-Imier, Jura bernois. [2495

Volontärin.
Eine gut erzogene Tochter findet Stelle

als Volontärin, wo sie zwei Kinder zu
überwachen hätte. Gute Behandlung und
Verpflegung ist garantiert. Für nähere
Auskunft wende man sich an Madame
Bernard, Orbe, Vaud. [2475

/n einem guten Herrschaftshause auf
dem Lande findet eine wohlerzogene

Tochter Engagement als Kinderfräulein
und Stütze der Hausfrau. Es sind zwei
Kinder im Älter von P/s und 2'/a Jahren
zu besorgen, nebst Verrichtung der
damit verbundenen Zimmerarbeit. Einer
gebildeten Tochter von gutem Charakter
wird gerne Familienanschluss gewährt.
Offerten, mit Photographie, Zeugnisabschriften

oder Empfehlungen achtbarer
Personen versehen, befördert unter Chiffre
G 2478 die Expedition. [2478

Kinder^Milch
Sterilisierte Alpenmilch

der Berneraipen - Milchgesellschaft.
Von den Kinderärzten als zweckmäßigster

Ersatz fttr Muttermilch warm empfohlen.
Kräftigste und zuverlässigste Kindermilch,

seit Jahren bewährt. [2165
In den Apotheken. Wo keine solchen, wende

man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

•S Reibenpoflfe.
<£peciatitöt t 3tur folibe, garantiert reinfetbene Stoffe für

Brautkleider
in fdjroarz, roeifj unb farbig. [2370

3eibenfioff>iReften für SSloufen, ©djürzen, 3upon§ ic. in allen möglichen
fjarben unb Dèfftnê. SBeil feinen Saben, billiget Jtjngsgzellt für Urinate. 3Jhtfter franfo.

ffhüicr-gihllcr, ffmntiMetttofttaie 9, gflritft I.

ÂiîpsiÉ®
2488] (früher Kunst- und Frauenarbeitssehule) (H 3338 Z)
Zürich V. Vorsteher: Ed. & E. Booa-Jegher. Eisenbahnstat. Stadeihofen.

Beginn nener Kurse an sämtlichen Fachklassen 17. Juli.
Gründl., prakt. Ausbildung in allen weibl. Arbeiten für das Haus oder besondern

Beruf. Wissenschaft! Fächer, hauptsächl. Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc.
Separate Kurse für Handarbeitslehrerinnen. 17 Fachlehrerinnen und Lehrer.

KnphqphlllA Internat u. Externat. Auswahl der Fächer freigest. Progr.IhUt/llöl/Il lilCt jn 4 Sprachen gratis. Jede Auskunft wird gerne erteilt.
Telephon 665. — Tramwaystation : Theaterplatz. — Gegründet 1880.

Grau-
bünden Lenzerheide

-il
1500 Meter

freistehend, sonnig und ruhig. Dicht
am herrlichsten Wald.

I-
Idyllisch mitten im See, Seeforellen,

Gondelfahrt, Badeanstalt.
Prachtvolle, stundenlange, ebene Spaziergänge durch schattigen Wald.

Interessante Bergpartien aufs Lenzerhorn, Stätzerhora, Rothorn. Pensionspreis

nebst Zimmer 5—7 Fr. [2462
I*. Margreth - Simeon.

Stelle gesuehf.
Eine junge Tochter, welche das Nähen

erlernt hat, sucht passende Stelle in einem
Laden. Offerten befördert die Exp. /2492

£ ine junge Tochter mit Realschulbil-
G> dung, welche gut empfohlen ist und
eine saubere Handschrift führt, sowie
über gute Zeugnisse verfügt, sucht Stelle
auf einem Bureau, wo sie sich in den
vorkommenden Arbeiten ausbilden könnte.
Gefällige Offerten befördert die Expedition.

[FV2493

Cine Tochter sucht Stelle als Kinder-
W mädchen. Der Eintritt könnte sofort
geschehen. Gefl. Offerten befördert die
Expedition. [2484

J2itte!
Welch edelgesinntes Ehepaar

würde einem armen Familienvater
ein Mädchen ('/s Jahr alt)

an Kindesstatt annehmen. Die
Adresse liegt bei der Exped. [2480

Paris.
Chambre et pension de 150 à

200 Fr. par mois, près des écoles

supérieures. Pension L. Guillier,
21 rue Vallette, près le Panthéon.
Jardin. (Z 3631 c) [2461

Tuchwaren -Versand.
Stoff für 1 Herrenkleidung, 3 m, in

blau und braun, Cheviot, für Pr. 18.—
Stoff für 1 Paar starke Arbeiterhosen,

120 cm, Zwirn, für „ 2.—
Stoff für 6 weisse Herrenhemden,

18 m, für Pr. 11. - u. „ 9.—
Stoff für 2 farbige Hemden, 6 m, für!

Pr. 5.—, Pr. 3.— u. „ 2.50
Stoff für 5 Stück Leintücher, zwei-J

schläfig, 10'/2 m „ 10.—
Jaquarddecken, zweischläfig, garantiert

reinwollene „ 15.50
Jaquarddecken, einsohläflg „ 11.—

Reiohhaltige Kollektionen in Herren- und
Damenstoffen bei billigster Bereohnung.

Bestens empfehlend [2467

^ Gebr. Kamm, Mühlehorn.

St. Gallen Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauen-Zeitung. 9. )uli 1899

Den Zweifellosen.

ist nicht Selbstsucht und nicht Eitelkeit,
sehnend mir das Herz grabüber trägt;

P Das mir die kichngeschwnngne Brücke schlägt
Zst wohl der Stolz, der mich vom Staub befreit.
Sie ist so eng, die grüne Lrdenzeit,
Unendlich aber, was den Geist bewegt!
Me wenig ist's, was ihr im Busen hegt,
Da ihr so satt hier, so vergnüglich seid.

Und wenn auch einst die Freiheit ist errungen,
Die Menschheit hoch wie eine Rose glüht,
Ihr tiefster Reich vom Sonnenlicht durchdrungen:
Das Sehnen bleibt, das uns binüberzieht,
Das Nachtigallen lied ist nicht verklungen,
Bei dessen Ton die Knospen find erblüht,

Gottfried Keller.

Briefkasten der Redaktion.
Enttäuschte in It. Ihr Brief ist eine wahre

Erquickung. Eine Frau, welche ihre drei Kinder im
Alter von 7 Monaten, 2'/- und b'/z Jahren ganz allein
und in mustergültiger Weise besorgt und dabei die
Arbeit der Köchin, des Zimmermädchens, der Wäscherin
und Schneiderin leistet, und die dabei genug Zeit
erübrigen und geistige Frische behalten kann, um allen
den socialen Bewegungen der Gegenwart mit lebendiger
Anteilnahme zu folgen, die leistet ein großes Maß von
Arbeit, und sie legt gleichzeitig damit den Beweis ab,
daß sie nicht nur mit den Händen, sondern auch mit dem
Kopfe Tüchtiges leistet. Da wird die Arbeit
zweckmäßig angeordnet und durchgeführt und die Erziehung
geschieht nach bestimmten Grundsätzen, welche darauf
abzielen, den Kindern von klein auf leiblich und seelisch
gute Gewohnheiten beizubringen, welche hinwiederum
der Mutter beste Hülfstruppen werden in Bewältigung
ihrer großen und schönen Aufgabe. Ein solcherweise
geführter Hausstand ist die rechte Lehrwerkstätte für

eine junge, strebsame Tochter, die nicht nur oberflächlich

lernen, sondern für den Hausfrauen- und Mutterberuf

sich ausbilden soll und will. Es ist nur schade,
daß diese vorbildlichen Hausfrauen und Mütter in
ihrer natürlichen Bescheidenheit sich ihres Wertes als
Lehrerin und Vorbild nur selten bewußt sind. Was
nun das betreffende Werk anbetrifft, so sind wir ganz
Ihrer Meinung, und verschiedene Stimmen haben sich
in ganz derselben Meinung vernehmen lassen. Aus
bloßen Prospekt hin eine solche Anschaffung zu machen,
ist immer riskiert. Eine jede größere Buchhandlung
schickt an gute Adressen gerne Anfichtsendungen, wo
es dann ein leichtes ist, sich von der Zweckmäßigkeit
und Wünschbarkeit einer Anschaffung zu überzeugen.
Dieser Weg dürfte für die Folge für Sie der sicherste
sein. Gewünschte Ansichtsendungen besorgen wir Ihnen
auf Wunsch mit Vergnügen. — Der „Fluch der
Vererbung" ist ein Kapitel, dem die geistige und leibliche
hygieinische Lebenshaltung der Mutter und Erziehung
der Kinder mit ersichtlichem Erfolge entgegen treten
kann. Das scheint bei Ihnen in ganz erfreulicher
Weise der Fall zu sein. Wir haben ähnliche Erfahrungen

gemacht, die Sie vollständig beruhigen können. —
Wir hoffen noch recht lange in gegenseitiger, freundlicher

Beziehung mit Ihnen, als unserer langjährigen
Abonnentin zu bleiben und entbieten Ihnen und Ihrem
geehrten Gatten besten Gruß.

Frau W. A.-H. Es gibt ebensowohl eine seelische
und moralische, wie eine körperliche Verweichlichung,
und in der Regel finden Sie beides beisammen, denn
aus der leiblichen entspringt die seelische. So wird
mit der leiblichen Abhärtung auch zugleich die seelische
Erfrischung gepflegt und die Widerstandsfähigkeit nach
dieser Seite gefördert. Sie sollten dem Begehren ihres
Gatten unbedingt Nachachtung verschaffen. Denn, nicht
wer die Kinder seelisch und leiblich verweichlicht, thut
ihnen à Gutes für das Leben, sondern derjenige, der
ihre Widerstandskraft weckt und sorglich entwickelt. Die
kleinen Ausregungen, welche die ersten Tage bringen
werden, müssen Sie ruhig überwinden, wenn Sie zu
einem erfreulichen Erfolge gelangen wollen. — Ihnen

selbMürfte es sehr wahrscheinlich ebenfalls gut thun,
von dem neuen Regime zu profitieren. Tue an sich selbst

erfahrene Wohlthat müßte Ihren Mut und das nötige
Vertrauen für die Durchführung an den Kindern
kräftigen.

KAi Màbe. MWeit, «Mtàpke
1937j gibt es uiobts Sssserss, als eine Kar mit cksm

IllsViRoognno Dolllv« seit 24 Satiren ist derselbe
überall als Heilmittel ersten Ranges eingekübrt. lieber
20,(XX) Zeugnisse unck die böobsten Aussviednungeu
sengen kür seine gute Wirkung. Hebten Lie stets
auk Sie dlarke „2 Dalmsn". kreis kr. 2.50 nnck kr. ü.—
in cksn Kpotdeksn.

Rauptdspot: tn Wiirieii.

Skrofàsts GrWerdmdmM etc.»

10K7j Herr Ar. Aeinhokd in Hraöeksdorf (Bayern)
schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen zeigte nnr einen

eklatant«« Erfolg in der Ernährung zweier skrofu-
köser und zweier infolge von Lungenentzündungen sehr

herabgekommener Kinder. Besonders fand ich bet

ersteren eine sehr günstige Wirkung, welchen lange Zeit
Leberthran mit Gewalt beigebracht wurde, und halte
daher Dr. Hommel's Hämatogen für das veste Ersatz-
Mittel für Leverthran, in der Wirkung möchte ich es

diesem selvst noch vorziehen." Depots m allen Apotheken.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Penston auszurüstm oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine

Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst

herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provistonen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehmd beantwortet.

sowie sok«si'?v,«oissou.fai'bigoliolmobvl'g-8eids v.»8 Cts. bis Kr. 2S.50 p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual. u. 2000versch. Farben, Desfins etc.)

bt» 77.50 p. Ktoff z. kompl. Kode und Khautllugs

s2194

8o>à-0»m»stv v. fr. I.4V—22.6V

8sià-v»stllloià p.Robe „ „ 16.SV—77.68

Loiäon-foulards bedruckt „ I.2V— 6.SS

v. gvvts.—22.60
fr. I.3S- I4.SS

2. IS- II.SV

8aII-8oiäv
8villon-Krsn»l>ins»

8vià-8ongslîns8
per Meter. Seiden-KemSros, Monopol», Lrlstalllquss, Molro antique, lluokssss, kàssso, Mosoovlto,
Marvolllnvs, seidene Steppdecke«» und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins HauS. — Muster und
Katalog umgehend.

6. HsimsdsrA's Lsiâsv-kadàsn, Aûrià

«

Aur xeS. Vvsodtuvz!
vodrUModvQ ^a»kruM«dosvdrvQ wa»» â»> ?orto
K tvr doizvIsKt Hpvrâvo.

SvrtvQ, à àsr Lîxpvâtttoa »vr SvkVräv-
rnQK üdvrwtttvlt, mu»» «iva ?r»Qì»tvriw»iìv
d«isoì«st vrorâvN.

Ink âtv mtt (ZàtSro dv»«tàvt àâ,iî ma» »okrMUokv (Morts «tvKvrolokt rrvràvll,
à» àtv ûxpsâtttoQ lltokt dokuKt l»t, von »tok
»a» âtv 4äro««v »Qmnsvdsv.

Mvr vQ»vr VI»tt tn àv» àlâppvn âv? levmvvvrvtQv
" Uv»t ru»à »tot» âsuu» oà ààro»«vO von ktvr

iQHsrivrtsv S«rr»od»ttoQ oàvr StvUvsuokvQâvi»
t»»t anr 4u»»todt »nk »rko!?, ta-

<t«a» io!oko (Ao»aods la âvr »«?«! r»»od vr-
Ivât^t Hpsrâva.

v» »oìlva àotas Orisia»I»«aKai»»s «ta?«»»aâì rrsr-^ «tva, aar Xopioa. ?dotvKr»pktoa rrvràva sua
dv»tva ta Vi»lttona»t dvisvìvxt.

ta»vr»t», Hrstods ta âvr t»akoa«toa ^oodvvaaauavr
» vr»odvtava »oUva, a»S»»va »p»t«»tva» àlitt

îrood vvra»itì»K ta aasvrvr S»aâ ìtvKva.

à A«ter i<'amitie à öer»er dura die
franvösiscbe SFraebe i» kerbi»du»A »»it
dem feine» Weiss»âe» su erte»-»en. Ka-
mitiâ'res Debe» u»d pute llâanànA
Dàzten. bâbe ma» Ae/î. «u

a»â»». ^4. Lttrock,
«/er, ^ura de»-» o«'». /A4SS

âne e^oA«ne Zbâen ffncket Kâ
a/e Kokontckà, «eo e«e sise» s»
üdenwaelie» äcktt«. t?«te llelianànA nnck
Kenx/îeM»A «et Aa^antient. Mn ná7»e^e

^us^un/t wencke ma» mck a»
O^bs, kauck. /S47S

r» e«»em A«te» â^eâa/'teûa»»« a»/'^ ckem llancke ff»cket ei»e n-âen^oA«»«
Zbeâte»- à^a^ement aïs K»»cken/>ck«kà
anck Kàe cke»' //aue/>aa. â e»»ck swe»
W»cke»° «m lltten vo» 1^/z «nck L-/s ^/a/lne»
s» beeonAen, »«bet Ke^m'cbtanA à cka-

mit venb»»cke»e» ^«mmenarbe»t. â»en
AebiVckete» T'ocbter vo» AUtem Obava^êev
iv«>ck Lev»« âim«7«e»a»ecàee ^««vá'bvê.
th^evte», mit kbotSAvaM««, ^«»Anieab-
»ebm/te» ockev ^mx/eà»A«» aebtbavev
kevso»e» veveebe», defövckevt untev <7b»^ve
<? L47S à àxeâitio». fS47S

Mriàià ^Ipàleà
à«r L«rDvr»Ipvn - UîlvkAvsvIìseknkt.

Von <Zsu Kinàsràrsten als svsvkmässigster
ürsats kkr llluttermllvk warm empkoklsu.

Xrllktigà uuck savvrlLssigstv Liaàvrmilvk,
«vit 5udreu kerrlibrt. s2165

lu clsu üxotbskeu. Wo keine solobsu, vveuàe
man sied an ckie kesellsokakt in Ltalàeu, llmmeotkal.

»z Seidenstoffe, z»
Specialität t Nur solide, garantiert reinseidene Stoffe für

Vi»suîl«lvîr>ei'
in schwarz, weiß und farbig. s2370

Seidenstoff-Reste« für Blousen, Schürzen, Jupons:c. in allen möglichen
Farben und Dessins. Weil keinen Laden, billigste Bezugsquelle für Private. Muster franko.

Sollier-Koller, Kraudscheukestraße 9, Mrtlh I.

âîtztzsà MàUàZKNiM
2488s skrüdor ^nnsb- unâ ?ra.tror»s.rì>oitissoKr:Is) (R 3338 2)
ANrtoli V. Vorsteber: Hâ. â «. SIsenbabnstat Ltakolkoken.

vvvvvvr Itivr«« »I» «Ziiiitliolit ii ^»âlî4»««vi» 17. ^Illi.
Krünül., prakt. àsdllàung in allen vvsibl. ürdeitsn kür das Raus ocker besondern

Lernk. W isssnsekaktl. käeksr, kauptsäodl. Lpraeden, Luckdaltung, ll.s ebnen eto.
Leparats Kurse kür Randarbeitslekrerinnsn. 17 kaeblsbrerinnen und lledrsr.

Internat u. Lxtvrnat. Ausvadi der käedsr kreißest, krogr.Ullv» à 4 Lpraeden gratis. Isde àskunkt vird gerne erteilt.
Ivlepdon KKS. — Iramveazstation î Ideaterplats. — i-lexriindet 1880.

0rau-
vüaÄoa lâSULSàîâS

^1

I5W «à

kreistedend, sonnig und rndig. Itiedt
am dvrrllvdstvn Wald.

Idyllised mitten im Lee, Lvekoreilvn,
kondelkadrt, Ladvaustalt.

Lraedtvolls, stundenlange, ebene Lxasiergängs durvd svdattigen Waid.
Interessante Lsrgpartien auks llenzerkorn, 8tntn«rlr«ri», Rotdorn, kensions-
preis nebst Zimmer 5—7 kr. s2462

1?»

â»e ^'»»p« ?ocbt«v, «oeiebe da« IVâe»
evtemit bat, «»«bt Fassende Rtette »» e,'»em
1,ade». <?L>i te» befördert d«e ârp. /L4SL

/anA« Zbcbter mit dîeatscbatdit-
V da»A, Ivetebe put emF/obte» »st und
ei»e saubere Äaadsobrift fdbrt, sowie
dber H-«te ^««s-»i»se ver/ÄAt, «ucbt Steiie
auf ei»em àreau, wo sie sieb i» de»
vo» bomme»de» Arbeite» ausbilde» bö»»te.
KefditiA« teerte» befördert die ârpe-
ditio». /d''K24SZ

^i»e Tbebter sucbt 8'telle als Kinder-
0 mädcbe». Der Eintritt bö»»te sofort
Aesebebe». <?e/î. vierte» befördert die
KaFeditio». /S4S4

«Dà/
IkeloK ockoiAootnnts« Mo^aar

tvàcte eàosn «rsnsn
î»«t«r ei» HkÂckâen s /2 ^7àr «tt)
«»t Ki»tcke»st«tt Dis
^dcirvsse iieg»i dsi cisr Dâvpeci. /2480

Odawdrs et psusion cle 150 à

200 ?r. par naois, pà àss êeolss

supàiôui-es. ?VN8Ì<)N I». (suillivr,
21 rus Vallàs, près Is ?untlàn.
ffarà. (!ZîZt«) s2461

luek^varsn -Versanà.
Ltokk kllc 1 Ksrisntclsidnn«, 3 w, in

visu und braun, Libsviotz Mr bì 18.—
gtokk Mr 1 ?aar staào Krbsitordossn,

120 vin, îlvirn, Mr „ 2.—
gtotk Mr k vsissv klsrrgnbsindsll,

18 w, Mr ?r. 11. - u. „ g.—
gtolî Mr 2 larbins Heindsn, g w, Mrg

?r. S,—, ?r. 3.— u. „ 2,30
gtoL tiir k gtilvk k/sintilodsr, 2vsi-Z

sobiäLs, 1v>/2 in „ 1v.—
dayuarddsoksn, svsisvkIStis, saran-

tivrt roinvoliens „ 13.30
daauardclvokvn, gingvbbitig „ 11.—

Rviobbaltizs Kolisktionsn in Herren- und
Oainollstcàn bei billigster Lvrsobnung.

IZestens vwptoblond (2437

^ à. It«»»«», blübiöborn.



fhftfaHrtttt Mt«u»n-Jtttung — »Ilttrr fltr km ftimtlMtm into

din JïfthrariF»
®er fcßweigerifclje 3lbgeorbnete am Sonboner

Kongreß fur ©efämpfung be§ 3Mbdjenl)anbel§ oers
öffentliche bort jaßlettmäßig ein gerabejit enteßrenbeS
aStlb non bem aucß in ber ©djroeis florierenben meinen
©llaueußanbel.

§err be SJteuron fjatte oom ©ßef ber ©enfer
fßolijei bie ®etail§ bei 3uftuffeê unb bei 2lbgange§
junger SSJläbctjen aui 12— lr, öffentlichen Säufern
©enfi erfahren : $attacß bleiben bie jungen SUlabcßen
gewöhnlich nur etwa 140 Sage in bemfetben Saufe ;

90 ißrojent bei ^ßerfonali erneuert fid) jroetetnßalbmal
im $aßr. "Die Stabt ©enf allein bietet ©etegenßeit
für etma 200 33ertaufiabfci)tüffe im 3>aßr. ©enf, fo
heißt ei roeiter, fteßt in engfter Kaufoerbinbung mit
fjfranfretcß. ®ort beftnben fiel) ungefaßt 8000 grauen
in ben öffentlidjen Säufern unb baburcß ift ©elegenßeit
geboten, jährlich 18,000 Slbfcßtüffe in SBlenfeßenware
äu madden, Jfm Saufe ber leßtert fünf £$aßre ßaben
14 oerfcßiebene Stationen SDtäbcßen ttacß ©enf geliefert ;
53 ißrojent roaren ffranjbfinnen, 16 ©djroeijerinnen.
Serr be SDteuron führte bann roeiter aui, wie lehrreich
ei fei, einmal bie ©arriéré einei foldjen weißen

©llaoenßänbleri ju oerfolgen: Sie beginnt mit ber
©rridjtung einei eigenen ©efcßäfti, bann beßnt ftd)
biefei balb aui, tnüpft ©efcßäft§bejießungen mit bem
Sluilanb an, welche ganj internationaler Statur werben,
unb bai ©nbe finb bie großartigften Unternehmungen,
refp. ber ©rport nach bem Orient ßin. ®er roürbige
sJOtann befcßließt feine Sage ali SBefißer irgenb einer
fkachtoiHa in oornehmften Quartieren.

Probo-Uxemplnro
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Hunderttausende im Geörauch!

Luxor Corsets
(patentamtlieh geschützt)

geben
elegante, schlanke Figur

sitzen
angenehm, bequem u. chic

befördern
Gesundheit U.Wohlbefinden

sind
mehrfach prämiirt

and
in jeder Freisiege zu heben,

St. Gallen : Schönenberger • Hebbel,
B.Schwarzenbach, Ehrenzeller-Meyer
& Cie., Armbruster-Baumann. Glarus :

Becker & Hösli. Schaffhausen : F.
Bollinger. Winterthur : Fügli-Bollinger,
Anna Dünki. Zürich: P. Deus & Co.
Baden : Max Guggenheim. Speicher:
Frau Bernegger etc. etc. [2317

Taillen Jaquettes

Schnittmuster
für Mloidorröccko nach jedem
eingesandten Modenblatt zeichnetprompt
à 1 Fr. bis Fr. 1. 50. [2494

A. Blattner-Erb, Damenschneiderin

Feldbergstr. 10, Basel.
Masse: Vordere Länge. Taillenweite.

Hüftweite.

eidenstoffe, bewährt gediegenste Fabrikate in allen Mode¬

farben, auch in schwarz u. weiss, grösste Ausw.

eidene Costumes, Slousen und Jupons. — Anfertigung
eidener Toiletten. — Verkauf Meter- und Robenwelse. [2127
eidene Resten u. zurückgesetzte Seidenstoffe, extra billig.
Itets das Neueste vom Einfachsten bis feinsten Brocat.

franko z. Diensten. Oettinger & Co., Zürich.
Kolor. Hödel)Uder gratis. Seidan- und Modehaus ersten Ranges.

Gerzennee.
Gasthof und Bestaurant z. Bären

lf* Stunde von der Station Wichtrach.
(OH 2831) Aerztlich empfohlene Erholungsstation I. Ranges. 12375

Man verlange Prospekte. "Tpü
Bestens empfiehlt sich E. Sigrist.

CO
CO
<N
<M

o Leimbach,Thurgau ©
Man achte autFirma&Schuf/marke

Lb'we mit 3 Palmen

• Ueberall verlangen 1

Die Fhatsache, dass die Frucht des Cacaobaumes eine
der nahrkräftigsten Früchte der Fropen und der
gesamten Pflanzenwelt bedeutet, istsalbst einem grossen
Feile der gebildeten Renschen zu ihrem eigenen JYachteile

noch nicht genügend begannt, denn sonst würde
Cacao und Chocolat noch in weit grösserm fiasse, als
dies jetzt der Fall ist, als vortrefflichstes und gesundestes

J/ahrungsmittel allgemein benutzt, besonders
Jfindem ist Cacao und Chocolat zuträglich, mitWonne
verzehren die im strengsten Wachstum begriffenen
Schulkinder den köstlichen Frank, der so nachhaltig
Sättigt, dass sie bis M,ittags ohne Zwischenbrot
auskommen. Sine der beliebtesten parken ist unbestritten
Suchard; Cacao u. ChocolatSuchardsind weltbekannt:
man findet sie in jedem bessern Detailgeschäfte.

[2009

Schweizerfranen
unterstützet die einheimische Industrie 1

Wer
solide, schwarze oder farbige]

Kleiderstoffe
J bestes Schweizerfabrikat, In J

1 reiner Wolle, von Fr. 1.25 an j

j der Meter in jedem gewünsch-
Jten Metermass zu wirklichen j
r Fabrikpreisen kaufen will, ]

J verlange die Muster bei der neu /
r eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisoh.

G
egen Einsendung einer 10er Frei¬
marke gebe jedem das sicherste
Mittel an zur totalen Vertilgung
der lästigen KHchenkäfer. [2474

Gustav Müsch, Frick.

Kropf
und ähnliche Drüsen - Anschwellungen
werden selbst inyeralteten Fällen sieher
geheilt durch meine unübertroffenen
Kropfmittel.

Sioh vertrauensvoll sohriftlioh wenden

an Frledr. Merz, Apotheker,
in Seengen, Aargau. [2354

Dr. Lahmanns

flefofm-

© Unterkleider
empfiehlt [2360

E. Senn-Vuichard
St. Gallen

Neugasse 48, I. Stock.

i! SUTTER-KRAUSS &C

""'on THURGAU.s

ist die beste.
[2311

Monogrammstempel mit Farbe
1 Fr., bei grösserer Anzahl bedeutender

Rabatt. [2450
SO verschiedene Ansichtskarten

Fr. 1. 60, auch gegen Briefmarken.
Postkartengrüsse 25 und 65 Cts.

Wilh. Ritschard, Basel, Nadelberg 1.

npulver
a nerka n n t

vorzüglich!
Ueberall vorrätig. Nachahmungen

weise man zurück. [2297

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. a. w.

Kataloge gratis. (H 94 Y) [2040

"Willci araeelsia
Chatelaine bei Genf.

Hygieinische Kuranstalt. Behandlung chronischer Krankheiten
mit Anwendung der Naturheilmethoden: Hydrotheraphie, Massage, Ele/c-
tricUät, Luft- und Sonnenbäder (System Kneipp), Diätkuren
(Vegetarismus), Elektro-Homöopathie und Homöopathie.

Grosser Park und herrliche Spaziergänge. [2412
Jede Auskunft wird bereitwilligst erteilt von

Direktor Dr. Imfeid.

Weiss und crème

Vorhangstoffe Etamine
eigenes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-Versand-Geschäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelehe Angaben
der Breiten erwünscht

Zag G CO) | [2059

L

Vollständiges Lager
aller

Apparate
und Utensilien

iilr
Kranken-

©esnndtaeits-
Köiper- [2496

Klntler-
und Franca-Pflege.

Hebammen-Artikel.
Für Flauen

weibliobe Bedienung.

Schweiz. Mediz.- n. Sanltätsgescbäft A.-G

*. G. Fi'. Hausmann

Hechtapotheke ST. HALLEN.

»chwi.-iler Frauen Zettung — »lAter Mr »»m hà»Nch»n »rew

Ew schwarzes Blatt.
Der schweizerische Abgeordnete am Londoner

Kongreß für Bekämpfung des Mädchenhandels
veröffentlichte dort zahlenmäßig ein geradezu entehrendes
Bild von dem auch in der Schweiz florierenden weißen
Sklavenhandel.

Herr de Meuron hatte vom Chef der Genfer
Polizei die Details des Zuflusses und des Abganges
junger Mädchen aus 12-15, öffentlichen Häusern
Genfs erfahren: Danach bleiben die jungen Mädchen
gewöhnlich nur etwa 140 Tage in demselben Hause;

90 Prozent des Personals erneuert sich zweieinhalbmal
im Jahr. Die Stadt Genf allein bietet Gelegenheit
für etwa 200 Verkaufsabschlüsse im Jahr. Genf, so
heißt es weiter, steht in engster Kaufverbindung mit
Frankreich. Dort befinden sich ungefähr 3000 Frauen
in den öffentlichen Häusern und dadurch ist Gelegenheit
geboten, jährlich 18,000 Abschlüsse in Menschenware
zu machen. Im Laufe der letzten fünf Jahre haben
14 verschiedene Nationen Mädchen nach Genf geliefert;
03 Prozent waren Französinnen, 16 Schweizerinnen.
Herr de Meuron führte dann weiter aus, wie lehrreich
es sei, einmal die Carriere eines solchen weißen

Sklavenhändlers zu verfolgen: Sie beginnt mit der
Errichtung eines eigenen Geschäfts, dann dehnt sich
dieses bald aus, knüpft Geschäftsbeziehungen mit dem
Ausland an, welche ganz internationaler Natur werden,
und das Ende sind die großartigsten Unternehmungen,
resp, der Export nach dem Orient hin. Der würdige
Mann beschließt seine Tage als Besitzer irgend einer
Prachtvilla in vornehmsten Quartieren.

der „Sekvsiser Vrauen - Leitung" vsrdsn auk
Verlangen jederzeit gern« gratis und kranke sugesandt.

»leg»»!«, scànlis sslgur

angsnslim, bsqlioin u. vNIv

Vs»unilk«lt>i.«ok»i»tjnil»n
àà

w M«» -u dadsa.

8t. Lallen: Loköa«adsrxvr- Hvddvl,
L.LvìiwarsvQbavd, LdrsassIIvr-No^or

Lvvdivr Ä Oösli. Tekatskausen: l'.
LoUwxsr. Wintvrtkur: I'üsli-LoMliser,
àas. Vüatd. ZLUrloK! Osas à vo.
kellen: Nax kussontloiw. Lpsleksr:
?rau ksrasxxvr «to. etc. ^2317

lÄilis»

Zetinittuiuster
kür naob jedem
eingesandten Modsndlatt ssieknstprompt
à 1 k?r, dis ?r. 1. 50. s2494

A. SlaNnvi-^nd, vsiiiMelinài'in
Vsldbsrgstr. 10, lk»s«I.

Masse: Vordere Ränge. ?aillsnvsits.
Uüktvveits.

sirisnstoffs, i>s«à!ikì gellisgenste ssdiilists in s»en »oils-

Iskben, suck in sà-lli u. «eiW, gkS«te »uz«.

«leiert« <?o»it«»»te», lkionsert ttrici àKorts. — â/erttAnn?
«leiert«»' Voiieiiert. — Verkant Meter- und Uodenvvelsv. j2127
«leiert« rîesiert re. srer'rëeicAeseisie ^eleie»»sio)Z'e, eàa bMA.
ìvts das Mvuvstv vom Dillkgâàiì dis kàstvll Li ocut.

0àZsr à Le., 2nrià
Xoler. ileâekilâer xrstis. Ssliisn. un<i iUoiiskeu» eilten Usngs».

(Z-3.Lào5 imâ 2:. Làrsn
^/s Ltunde von der Ltation >Vietitraek.

(0112831) vmpkààv Lrkolunxsstativn I. Hanses. l2375
Nan verlauZe Brospeàte. "MU

Bestens emxketilt sià Zk.

QO
00
ao

v I.kimbacll.'siiusgzu v

/öiv« m/7 ^/'s/me/?
»UederuII verlangen»

^)/<? c//s A-ucH? c/s^ sms
c/sr c/ei- ^ro/l?sn unc/ c/si- s's-
LSin/sn àsa'su/s/, swsm
^si'/s c/sr ^sb//c/s/sn Iu //irsm s/s'snsn >Va<7/z-

/si7<? iiocià u/c'/z^ c/suu
(7aaac> liiic/ dTloc-o/a? w bps// S'i'öI'I'Si'in ^X>?55s, a/?
c/iSI-^'s/I/ c/si- 55/, a/5 unc/

ci/Zs'sms/n bsuii/I/.
^i'iic/si'iî iL/(7c?c-ao unc/ (7/tooo/a/

vsiIs/li'SU à à
c/si- ^0 uac/î/ià's'

Ii's ^7/cig^ o/ius ali^-
^s/isà/eLà^Xai-^sn iI-/

u. ll'/zoL'o/a^u^si'c/^/nc/
man /i'nals? Li's /n /sc/sm às^si'n

s2009

!SvI»v«î»vrLr»i»vi»
untorstàst âio oindsimisods Inânstris l

M soiiile, înlnnsn» oilsk lskbige j

kleillvi'Ltotte
^ bestes Svk^el^vrkadrlkat, In j

s reiner étoile, von ?r. 1.25 an ^

s cker Meter in seàem gsn/ünsek-
k ten Metsrmass 2U H^rklivkvn ^

k Fabrikpreisen kauken n/ill,1
f verlange àie Muster bei àsr neu 1

l srökkneten kabrlknieckeriaxe /
?!i. Kovlkaat in kstn.

l'slsvUon Hr. 327. <lsss j
Muster umgvdvnâ trank«.
Nö. Lei I'rauerMIsQ verlause mari âis

Nüster tslssrapàisà odor tvlopdonisok.

k
exen KIllsentluug einer Iver Frei¬
marke gebe jedem da» »lvdvrstv
Mittel an /ur totalen Vertilgung
der liistigen kiivbvukäter. s2474

Klistav IVIösoli, ssriok.

und »IinIIod« vrüseii ^iisolivslliiux««
vvrâon svldst inrerolteteii?àUes »ivlirr
gekeilt ckuiek wein« »»Skeetentienen
Rropkwlttel

Siod vsrtrnnviisvoll svdriktiinii vvvn-
den an ^potkskvr,
in ^»rgan. l2361

Or. OattrriaiiQS

IfefoM- ê
G MsMsià

empksdit j2360

Lsiui-Vuìo1ig.rà

Lt. Kallon
I^siiZ'àSLS 43, I. Ltoà
MWWWWWWKM

!U8I!7?LK«IlM53àl:
TSUUUYixU«

rsunoeu.s^

Ist die beste.
s2311

IloiKtjxi niiimsttiiiptil mit l^arde
1 ?r., dei grösserer knsadl bedeuten-
der Rabatt. s2450

Äv versokiedens Viisielltsliiti tt ii
Rr. 1. 60, auek gegen Sriekmarken.

l?«»tIi»i'tvi»Ki'i»s«v 25 und 65 Lts.
Willi, kitsokard, öasvl, liMdsksi I.

liliiilvei'

150^i>97/,>/?/
llebsrall vorrätig, kiaedabmungen

vvlse man Zurück. s2297

w.ösrn: 1ss«n>I»l!kritI»n,
Xeokkllvker, eoesisbliokor, Lrd»u>ing»«okr>i
ien, Verzlsemelnnlckts, Llisdlliisr, e»pst«d»n,
eketogrzpklsillbllm», l.s<i»r«!>ron ». ». «.

«»i-I-ge gr-ti«. tll S-t v> ^040

4Zz/s/lelr»l»eite i<»»'«rt»itâ. iZsitKrtri/««»»»/ «it^ortlsâ«»' it»'«trticiteli«»t
mli àn'sruiaitS' tie/' lVat»«»'ii«limeibocie»».' ttN«ir'oike»'«zrille, Ht«»««A«, d^ie/c-
ir'ltliäi, rrrtti <8>ortrt«rtbtt«ier' s.^z/sierrt ^rtelzrp)» Dlôêiàr en
ia^àît»), Me/dir-o- t?orrîôox«<tiitle «rtti 1?or»tSoK«iitl«.

t?r'o«»e»' â/'l? anti iie/'r'ilâe RxasierAàAe. /2412
^e<ie wl/'ti bsr'âtt'Mtrsi erdelii von

VV ì iss itiitl erèii»«

Vopksngsîoîko ttsmîinv
vis«»«» »»nÄ «»Al. i» ?r»»»vr àn«Hvàl

Uokort dilli^st das

R.icÌSâux-VSi'sariâ^ossOìrâl't
1. k. IwlM.

«tHVvIâo ìik^î»ì»o»
Ävr Srvtîvi»

f2059

VoUstàndizss kagsr
aller

Hppanaîs
und Uîvi»»îlîvi>

iilr

v«n«»dlkelts»
^Si p«r- s2496

lit 11 der
und rr»ne>»-l?M«g«.

Ileliiiiiiiiieiitìrtlltel.
l'ilr Vi aoen

vsibliobs Bedienung.

Sàvslî. llsà- «. ZsllllàZssetiàkl â.-k

». lî. 3>. »UUMM
IIvvdtApotkvIio



Sxbhretper JTrauen-Jtettrotp — Bläffer für ben ftSusIfaiftett Eret»

Äeusserstsparsam
und vorteilhaft im

Gebrauch.

Greift die Wäsche
nicht an.

Brillant-Seife
Für kaltes und

warmesWasserzu
gebrauchen.

(H1200 Q] Ueberall zu haben.
Enthält reines
Olivenöl. [236i

CM

PATE ËPLAT0RE DUSSER
zerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne irgend welche Nachteile fiir
die Haut. Wirksamkeit garantiert: 50 Jähriger ETfolg. (Für das Kinn, 20 fr.;
4/2 Büchse, speziell für Schnurrbart, 10 fr. fc0 gegen Post-Mandat). Für die Arme,
gebrauche man den PILIVÖRE (20'). DUSSER, 1,R. d.-U,-Rousseau, Paris.

Einzige» Etablissement direkter

e>\*'

Soolenleitnng von den Quellen in
Bäder. Neue Bade-Einrichtungen. —
Herrliche, liindl. Lage am Rhein.

Stundenweite Waldspazier
gänge in nächster Nähe.
Vorzügl. Bahnverbindungen.

— Post,

V#
Q>

Telegraph.
Telephon

fV

Prachtvolle
sehattige

Gartenanlagen am Rhein. —
Geräumige Gesellschaftslokalitäten.

— Verandas. —
Milchkuren. — Massige Preise. —

Kararzt. — Prospekte gratis.
Eigentümer : E. Brüderlin.

Herren Bergmann & Do., Zürich.
„Schon seit 4 Jahren gebrauche

Lieh für mich und meine Kinder i
»ununterbrochen Ihre Lilienmilch-S
Seife, ohne in dieser Zeit auch nur i
ein einziges Stück andere Seife ver-1

' wendet zu haben. Was mir Ihre'
Lilienmüch-Seife hauptsächl. lieb
und geschätzt macht, sind in erster 1

Linie deren milde hautreinigende
Eigenschaften, namentl. für zarte
Kinderhaut, auch lässt sie sich bis
zum winzig dünnen Scheibchen
abgebrauchen, was ich bei anderen
Seifen noch nie beobachtete, auch
wenn dieselben teurer waren."

S i s i k o n, 3./9. 96.
Hochachtungsvoll

2335] Frau Anna Hedigen.

Kaysers Kindermehl
leicht verdaulichstes und nahrhaftestes. Verhütet stets Erbrechen und Diarrhoe,
was durch zahlreiche Atteste anerkannt ist. Erhältlich in 1/i Kilo-Packung à
50 Cts. in den meisten Apotheken und Kolonialwarenhandlungen.
1926] Fr. Kayser, St. Margrethen (Kt. St. Gallen).

12057

• •

• •

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur.
Wer ein feines Conffect liebt und seiner Familie eine Freude machon

will, kaufe die rühmlichst bekannten

Winterthurer Biscuits
Dieselben werden von keinem andern Fabrikat übertreffen und sind in
jedem bessern Geschäfte der Lebensmittelbranohe erhältlich. Grossartige
Fiiirichtung; für die Fabrikation aller Sorten engl. Biscuits.

Besonders beliebte Sorten:
[2012

Dessert snrfin Walnut— ggÜEL ÜE Ms. frHutb

INSEKTENSEIFE
Fabrikanten Engler & Co. SSÜK

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.
Von allen Mitteln zum Schutz gegen das Ungeziefer ist
dasjenige das sicherste, welches als Seife zum Waschen
und Scheuern benutzt werden kann. Höchste Auszeichnung

an der internat. Hundeausstellung Winterthur 1898.
Schutzmarke: 3 waschende Zwerge. [2153

Zu beziehen : in Spezereien, Droguerien und Apotheken.

Bestes Mittel gegen Ungeziefer

Gratis und franko
verlangen Sie eine Probenummer der (Z à 1301g) [2069

„Neue Schweizer Mode"
praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.

'/* Jahr Fr. 2.—, 1/i Jahr Fr. 3.50, 1/i Jahr Fr. 6.—.
Zürich I, Weinbergstrasse Verlag W. Thiele.

Meine Aussteuer.
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nusshaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommod« mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 760. —-

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.^
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 800.—• (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Pormauento Ausstellung 30 fertiger Zimmer,
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Sanatorium Dr. Ukri, prakt Arzt

NIDAU bei Biel (Kt. Bern)
fiirtfervenkranke,chronische
and Hautleiden, Spitz- und
Klnmpfnss-Beliandinng nach
eigener bewährter Methode. (0H1933) [1866

Sorgfältige, individuelle ärztliche Pflege und Behandlung

Milchkuren-Terrainkuren Schattige Anlagen - Seebäder.

Telephon Tramverbindung Nach der Behandlung.Vor der Behandlung

Gelenkrheumatismus.
23471 Teile Ihnen ergebenst mit, dass ich von meinem langjähr. Uebel
(Gelenkrheumatismus mit heft. Schmerzen, Entzündung, Anschwellung u. Steifigkeit,
Bewegungen der Glieder sehr schmerzhaft) durch Ihre briefl. Behandlung
befreit worden bin. Schon seit einiger Zeit kann ich meiner Arbeit wieder
nachgehen. Ich werde Sie aus Dankbarkeit empfehlen, wo ich kann, und bin gerne
bereit, Ihnen zu bezeugen, dass Sie mich mit Erfolg behand. haben, nachdem ich
lange Zeit an vielen Orten vergebens Heilung gesucht habe. Klingenstr. 21 I,
Zürich IU, 5. Okt. 1897. Frau E. Hirt-Kull. Zur Beglaubigung vorst. Unterschrift

der Elise Hirt-Kull hier. Zürich III, 5. Okt. 1897. Stadtammannamt Zürich.
Der Stadtam. Erb. Adresse: ,,Prlvatpoliblinik, Kirchstr. 405, Glares."

C°<Sk)60 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per Vä kg

Orange Pekoe Fr. 6.— Fr. 5.50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pokoe „ 3.65 „ 4.—
Pekoe Souchong „ —.— 3.75

China^Thee, ÄSouchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per V« kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei, [1884

Carl Osswald, Winterthur.

MT Niederlage bei Joh» Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Citronen-Essenz

YaniHe-Essenz

m Limonade-Essenz
finden für jede Küche beste Verwendung.

(H1727 G Depot : [2385

Emil Saxer, z. Waldhorn

ST. GALLEN.

Marwede's Moos-Binden
Meimtrnationahiiiden) kosten p. Paket

à 5 Stück 1 Fr. Gürtel 75 Cts- Jahresbedarf

50 St. mit Gürtel Fr. 10.50 portofrei.
Direkter Versand von der

General-Vertretung für die Schweiz : [2429
Peters & Co., Zürich V, Eidmattstr. 57.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

LkSasssrstsparsam
aaÄ vortSildakt im

Osdrauvk.

Qrsikt Äis WasOiis
aiàì aa.

krillslllLeik
^är kaltes imÄ

warmes asser 2a
Nekraaeksa.

(«1200 A Uvkv>»sII »u ksdvn.
Laàâlt reines
Olivenöl ssgsi

knaiom oussm
verstört 6ie Baare auk äem Kesiedt 6er Damen, odne irssevä welcke Aackteile 5ür

äielläut. l^irkssmlcsit xarantiert: S0 (k'üräsLXinll.ZOkr.;
i/2 Lücdse, Zpeaiell kür 8ctmurrdsl>t. iü kr. k«° xexen post-^lanüat). k'ür 6ie ^rme,
xsdraucds man äea ?I^IVöpe(20').DU8Sek,i,N. ìj-»)..8ou»»SKU»?à.

Dti»zeigv» IZài>li»8«ii»vi»t Äirvlitvi'
»««Iviklviînikg von cksn (Znellell in
öäcker. Ssav Sacke-klurlvàtuugeu. —
llerrlivkv, làuàl. Sage au» Sbviu

Ltuncksnvvit« IValckspa/ier
gauge à näebster Mke.
Vorsügl. öaknverdin-
ckungsa. — kest,
lelegrapb.
MM»

>cV
kraebtvvlle

svbattlgv Karten»
anlagvu am Sdelu. —

Lsräumige kesellsvbakts-
IskaUtätvu. — Vvrauckas. —

^ilekkuren. — Aàige kreise. —

Iinr»r«t. — Krntà.
LiAsntüinsr : L). Brüäorlin.

Herren kerxmâll» à i(«., liürieli.
„Leben seit 4 labren gsbrauebe

^iek kür mied ullck meills Xiucker.
lullunterdroeben Ibrs bibenmilek-1
Leite, ebne in ckiessr Zeit auek uur,
sill einsiges LtüekancksrsLeiksver- l
venàet su baden. tVas mir Ibrs '

Vilisllmüeb-Leike bauxtsäekl. lieb
ullck gesebätst maebt, sillck ill erster >

Willis cksrsll miicks bautrsinigsncke
kigsllsekakten, namsntl. kür sarts
Xincksrbaut, auvb lässt sis sieb dis
sum villsig cküllllsu Ledeibeköll ab-
gebraueben, vas ied bei ancksren
Lsiköll need uis bsobaedtste, aued
völlu ckiesslbsll teurer varsa,"

Lisikon, 3 /9. 96.
llockaektungsvoll

2335( ssrau Anna »eckigen.

Itaz^sSi's I^iriÄSririSliI
leicdt verckaulickstes unck nadrdaktsstes. Verbötet stets krdrseböll ullck viarrboe,
vas ckureb sablrsiebe Atteste anerkannt ist. krbältliek ill Xilo-?ackung à
50 Lts. ill cksll meistsll Axetbeksn ullck Xelenialvarellkaacklungell.
1926) r?. St. (Xt. Lt. Lallen).

l20S7

» «

« «

àKlo-Swiss Lisouit Lo., v^intkkttiur.
^ er via keine» Oentevt lisöt imd ssinsr V'amilis eins ^reucis maolivii

^vilì, kauks liis rildmliodst dskaantsii

Mìkàm Lkeà
Dieselben vordon von beinern andern Fabrikat tidsrtroSon uud sind in
jedem bessern DosokSkto der Dedonsmittolbranobo erkMtliob. «»rossarti^eriir Ute tabilllatloii aller Slerte« enprl. Ills.iiits.Dosondors deliedts Sorten:

(2012

ve^ert 8uà >VilIliiit— à à àà

rtd'!»-. Lngcksi- «c ec>. ^I>ktàsli-VoQtVi1 ìzsi 3tl. Lis-IIsrt.
Von allsll Ickittelll sum Lobuts ZeZeu àa» tluzesisker ist
ckasj'slliAs ckas sicksrste, vslekes als Leike sum tVasebeu
uuck Lebsusrll bellutst veràsu bann. Löebsts Ausssiob»
llUllg an àer internat. HullàsausstellullA VVintsrtbur 1898.

Lvbutsmarkv: 3 vasvlivncke ^lverxe. slllSZ

/u besieben: in Lpesersisn, vrogusrisn unck Apolbeken.

(Z-ràL linâ franco
verlangen Lis eine krobenummer àer (?I à 1301g) (2069

„Usas 8czliw6Ì26r lVloâe"
praktiscbeste unà slegantests Uoàsllseitunz. vis Xiucksrmocke gratis.

l/t ckabr Vr. 2.—, '/s ckabr kr. 3.50, »labr kr. 6.—.
2iirià I, IVsilldergstrasse Verlag W ^ri»i«I«.

8psv1gldrs.Qods dloìvt l'ûàsrv LeàSll 8ì»uà«S Skls^sudelt sur àsoliaLkuQx svliàvi' vnck

x«svdm»e^vollor Zlüdsl in sewülasodtsr ?rsi»l»xs.
Vvt«ptv1 tïir eine «ti»t»et>e Dtiirtektnna t

8vkI»fZimmvr lv Xu»gd»m», n»»ìt r»nà poliert: 2 Bettstellen rait Kodein H»upt, 2 5l»okt-
tisoliv mit KI»rrnorpI»tts, 1 sweiplâtsixe >V»sokkonillloà» vait l^is-rinorauksats: unâ Xr^stsll-

laxen, I I^inolsuin-^Vasoìlt1sok.VorIs.xs, 1 ?aar wollene Vvrkänxv niit koinpletter Stanxen»
xarnitur, ?r. 750. —.

8PSÌ8V2ÌMMSI' in l^nssbauin- oâsr Xieksndols: 1 Lükkstt mit xssoklossvnem àksats:,
1 àssisìitisvìl kür 12 Dvrsonsn mit 2 Dinlaxen sum Umklappen, K Stükls mit Rokrsits, 1

Serviertisok, 1 Koks, mit prima. Ileber-mx, 1 Huvrspisxsl, 44/73 om Xr^stallxlas, 1 lâvlvnm»
tvppiok, 180/230 om, 1 Ds»r wollene Vordäuxs mit kompletter 8ts.nxonxarnitur, ?r. 050 -

8»Iov in matt uvâ poliert I?nssdanmkvl2 : 1 Bvlsterxarnitur mit klo^nsttetasoden, xana

175/235 om, 1 Kalonspivxsl, 51/84 om, Xrzkstall, kr. 800.—, <1966

ZlvoUàbrlso, sobrirtllobs Oarantlo.

Zlöbelkadrik, LedUklüncke 12, Ulttrtvà.

8anàl'ÌW llk. »OlLki, ptà àt
ItI04v kvi viel <M. Lern)

kürlVv?vvi»IirniKliv,tIiiuiii!8rIiv
a»r»tl«ià«i», »già «l»Ä

Kliri»ptu«»1tvlinir«i1làiizr uaek
eigener bsvakrter Aetbocke. (MSZZ)

8«rzMixe, iàiàslls »rtckiod« kkezs »ilàî«dstàlMz

liiIM»l»»-Ims!ià»-ZMtîgi l»>ZP» -Zssdâiis».

kelepbon kramverbinckunF Haeb àer Ssbauàng.Ver àer Lebanàlullg

(As1sààsrlNis.tiLiN.ri.s.
2347! keile Iknen ergebeast mit, àass ieb von meinem langjäbr. Iledsl (kelenk-
rbeumatismlls mit bskt. Lvkmersen, kntsilnckuug, àsvkvolìung u. Ltvttlgkeit,
Nevvgungen àer Lllecker sebr sekmsrsbakt) àureb Ibrs dristl. Lsbaacklung bs-
kreit veràsu bin. Leben seit einiger Zeit kann ieb meiner Arbeit viscker naek-
geben. lob vsràs Lis aus Dankbarkeit empkeblen, vo ieb kann, uock bin gerne
bereit, Ibaea su beseugen, ckass Lie mieb mit Xrkolg bebanck. babsa, aaebckem ieb
lauge Zeit an vielen Orten vergebens Heilung gesuebt babs. Xlingenstr. 21 I,
Züriek Hl, 5. Okt. 1897. krau k. llirt-Xull. WM" Zur lZsglaukigung verst. Ilnter-
sebrikt cksr kliss tlirt-Xull bier. Zürieb III, 5. Okt. 1397. Ltacktammannamt Züriek.
ver Ltacktam. krb. "WU Ackresse: v»tpa1»klti>tlr, Xirvbstr. 405,

S ^

Os^loa^tisì °à-à°d

Oranx« Bokoo Xr. 5.— k'r. 5.50
Broken Bvkoo „ 4.10 „ 4.50
Bokov „ 3.65 „ 4.—
Bokov Lonokonx „ —.— „ 3.75

Otima<Dliss,

lZsr« 0s8«slä, lliàMi'.
^ àâsàxs dsl dob^Stsckolrnann,

(ilroiìvlì-Z^l>i0llZ

Vanlll6-lk886I1Z

^ IiÌM0I»Aà-I!886IìZ
üllcksll kür jecke Xüebs beste Vervenckung.

(»1727 6: - (2385

Lmil 8a.xor, t. Màll
3?.

IV!arvvs6e'8 üiloos-kinüsn
<il««»tni!>tj»usl»iiideii) kosten x. ?akvt
à S gtüok 1 ?r. Dtlrtol 7S 0ts. dàes-
dodark ob 8t. mit triirtol 1?r. 111. 5b Porto-
krsi. Direkter Versand von der Dons-
ral-Vortrotnns Mr dio gobvois: (242g
f>eter» à Lo., Zürivii V, iillillär. S?.



Srfforttjer Trauen-Jrifantfl — 91Stttt für ben ftätwIMien Ärete

_ Das beste Mittel
zur gänzlichen Ausrottung der so lästigen
Schwabenkäfer und Wanden
versendet à je 2 Fr. unter Garantie
vollständiger 'Ausrottung [2486

.J. TTreoli, Buchdrucker
Brunegg bei Lenzburg.

Zengnisse und Dankschreiben franko zu Diensten.

Die bewährten
Factum-Schweiss-

Socken ta
Ctf
m
co

(auch imprägniertes Factumgarn)

empfiehlt bestens

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN

Neugasse 48, I. Stock.

Billige Kaffee-Offerte.
(Nur reinsohmeckende Sorten.)
5 kg Santos, flach, für Fr. 5.— u. 5.80
5 kg Perlkaffee für Fr. 7.—, 8.— u. 9.50
5 kg Liberia für Fr. 6.80 und 9.50
5 kg Fettkäse für Fr. 7.50
5 kg Zwetschgen, grosse, für Fr 2.—

Malaga, ca. 16 L.-Fässch., für „ 15.50
Teigwaren bei Colli v. 15—18 kg

à 50 Cts. per kg [2468
Stearinkerzen, 10 P. für Fr. 5.—

Mr. Kamm, Mühlehorn.

Tanglefoot

m mi,echt amerikanisches

Fliegenpapier
das beste aller

Fliegenvertilgungsmittel
Schachtel 25 Doppelblatt,

Fr. 4. SO

General-Agentur für die

TX7". ÜZaAser
(H2845Ï) -13 BERN. ES-

OlillltCi
ppelblatt

ie Schweiz I
.ser I

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H3B) gegebenen Effekten. [2028

Nahrungsmittel if
fÜR KLEINE KINDER,!

Erstes
Special - Gesohäft

für
Damenkleiderstoffe

Leinen- & Baumwollstoffe

Max Wirth
— Zürich —

Muster

"W aschstofle
ca. 600 neuester und apartester Dessins.

Levantine, 80 cm breit à 40 Cts.
Cretonne, kräftige Qualität „ 55 „Croisé-Foulard, Seiden-Imitation „ 55 „Toile und Batiste für Blousen „65 „Crêpe und Côteline écossais „ 75 „Popeline und Piqués, eleg. Stoffe „ 95 „Zephir écossais, 75 cm breit „ 75 „

[2397

p. m.

Sumatra-Kaffee
durch uns direkt von der Plantage importiert

liefern wir zu Fr. 1. 40 per Kilo, bei Abnahme von Originalsäcken von ca. 60 Kilo
bedeutend billiger. Muster von 1 Kilo à Fr. 1.40 plus Porto stehen gegen
Nachnahme zu Diensten. [2466

Isler & Co., Winterthur.
Schindlers Patent-Büstenhalter 6264 PJ27

Patent-Reform-Korsett Khiva ^ 16500
sind allseitig als JUmiinn fördernde Korsetts anerkannt. Von grösstem Tnilolfo
vorzügliche, die IUIIIUIIJJ gesundheitlichem Nutzen, eignen sich zu jeder » UllwllB
sowohl für Strasse und Sport Clu/ac Unlll/nmmononoc auf diesem Gebiete gibt es
wie für Haus und Gesellschaft. LlWClö lUllIvUllllllullCI Co nicht, daher werden unsere
Korsetts v. violen ärztl. Autoritäten als einzigerwirkl. Ersatz für das gewöhnl.Kor-
sett empfohlen. Hunderte V.Anerkennungsschreiben v.Aerzten u.Damen liegen vor.

Generalvertreter für die Schweiz: Peters «fc Co., Zürich V, Eidmattstr. 57.
Prospekte gratis. Versand für Artikel der Gesundheitspflege. Engros-Versand.

In St. Gallen Depot bei Frau P. Kräheiibühl, Gallusstr. 41.

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie - Handlungen zu
beziehen. (H 752 Z) [2118

OesuDdheits-Bottinen
Oft Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer Kühler, im Winter
warmer, beqnemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2257

Schäfte und fertige Bottinen liefern
Huber, Gressly & Oie.

Laufenburg.

Direkt von der Weberei:
Leinen 11804

Tischzeug, Servietten, Küohenlein wand, HandtUoher,
Leintüoher, Kissenanzilge, Taschentücher eto.
Monogramm- u. a. Stickereien. Etamines. Grössfce
Auswahl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten ; für
Driiut-AuNNteuerii besonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko.

Meehan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.,
Eltoerfeld..

Für Gesunde und Kranke
empfehle [2469

Muts MaligaMu
à 60 Cts. bis Fr. 1. 25 per '/n Kilo.

Malagawein
rotgolden und dunkel

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 per Liter.

Lenzburger Confitnren.

Jakob Vogel, LinsebDhlstr.92, St. Ballen

bei der Postfiliale.

Somatose
ein aus Tieisch hergestelltes, aus den Nährstoffen des Tieisches
(£iweissk°rper und SabsJ bestehendes reines fybumosen-Präparat,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver,
als hervorragendes

Klräftlgr-a-ngrsn^CLlttel
schwächliche, in der Ernährung

Zurückgebliebene Personen,
Nervenleidende, tfrustkranfçe,

sowie in Form von

N(agenkranke, Wöchnerinnen,
an englischer Jfran/çheit

leidende ffinder, Genesende,

Eisen-Somatose
besonders für

fileichsüchtige

Détail in St. Ballen:
bei der

Laurenzenkirehe.

Illu8tr.Preisli8ten
über Möbel 11.

Kinderstubenwagen.
Feste, anerkannt

billige Preise. [2248

ACHTUNG!
Für solche, die graue Haare haben

und es verhüten wollen und einen
geschmeidig. Haarwuchs befördern wollen :

Kaufe die

Englische Universal-Haarpomade.
Diese übertrifft jede bis jetzt existierende

Haarpomade der Welt. Mit dieser Pomade ist es
möglich, in sechs Wochen einen 2 Zoll langen
Haarwachs zu erzeugen. Bei haarlosen Stellen
mit bestem Erfolg angewandt. Diese Pomade kostet
2 Fr. per Topf. [2473

Englisches Univcrsal-Haaröl
ist das beste gegen das Grauwerden und Trockenwerden

der Haare, sowie schon graue Haare sind
zu vertreiben bei regelmässigem Gebrauch. Allein
echt zu haben bei dem alleinigen Depot für die
Schweiz und Deutschland à Fr. 1.80 bis Fr. 2.— per
riacon' Fr. Bleuer in Basel, Weidengasse 15.

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad

Beckenried, Unterwaiden.
(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

I

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta -Stifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
1 Fr. Alleinversand von (H812G)
2207] J. Â. Zuber, Flawil.

Haarfärbekamm, Fat. HofferB,
selbstthätig beim Kämmen
graue od. rote Haare „awaschecht braun,
blond, schwarz L-

v anschädlich
\iO^^^^Jahrelang brauch-

•ÇO"^»"*bar. Stück 4 Fr. -Durch P. E. E. N»gel,
Halhvylstrasse 32, Zürich IU.

[2328

ärztlich empfohlen.
Eisen-Somätose besteht aus Somatose mit 2% Bisen in organischer Bindung, also ähnlich

der Form, in welcher sich das Bisen im Körper befindet.
Somatose rrgt in hohem Masse den Appetit an,

Erhältlich in den Apotheken und Droguerien.
Nur echt,' wenn in Originalpackung.

Mme. Flseher-HInnen, Tonhallestr.
20, Zttrich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

® Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Hä Biger
2029] Ennenda.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiiette-Abfall-Soilen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-S-ttuns — Blätter für den häuslichen «reis

^ vus desto Nittel
aur ganaiieksn 4usrottung der so lästigen
8ett^v»bvi»k»L«r und Wttiiiktii
versendet à 1« 2 Pr. unter tlarautiv
valtstäiidigvr Ausrottung s2486

.F. 4Ii^<z>>, Snobdrucksr
Srunegg dei kenadurg.

ü«nß»I«»« uuà vsnksobi «Ik«u krault» au viinstsn.

OÎ6 ì)6>vâtirt6ii

kaetum-8ekwei88-

Loeken v,

(ällek imMßiiisrtss koetowZorii)

empbeblt bestens

k. 8enn-Vuiàrà
L?.

bleugasse 48, I. Stock.

killigv Kàs-ài'ts.
(I7ur roinsoUnaoàonâS Sorton.)
à kg Santos, klaeb, kür Pr. 5.— u. 5.80
5 kg perlkatkev kür Pr. 7.—, 8.— n. 9,5V
5 kg ldbvri» kür Pr. 6,8V und 9.50
5 kg I vttliü«« kür Pr. 7,5V
5 kg Â?v«àvI»K«ii, grosse, kürpr 2.—

es.. 16 b.-pässek., kür „ 15.5V
Vv»K^v»rvi» dei lloili v. 15—18 kg

à 50 (its. per kg (2468
1v kür Pr. 5.—

Mr. Xîtwm, Hülilsboro.

Lc»«î

M W! eetit amsrikanisckes

k'liSNSiipapiSi'
das bests aller

irziegenvertilZungsluittsI
gobaobtsl — 2S Oor>r»o1ì>Is.tt

4. S»
koueral»4g«atur kür die

^ZIs.1sSr
(W8tsi) LKItki. St-

r>r»oii>is.tt

!v Svbwvia I
.SSZ7 I
)t- M>

XInàkàrb«k«i, etl«àli« IVà««IliUl»t»It

uuâ Oruokorst
O. H.. (Zrsipsi in LassI.

prompts àskûbrung der mir in àktrag
(D3L) gegebenen Lkkekten. (2028

MttlîWlZ8^lNk>. i

Urste»
Spsolal - (Z-ssàÂtt

Mr
0smsnlìIoi«tvrstoklv

l.einan- St Ssum^olIstoNv

I/lax WirtN
— Ailrick —
liàk

"W ns>c;Ik«4<>S«s
va. Svv nouostor uiicl spsrtostsr Dossius.

kevantine, 8V em breit à 4V vts.
Vretonne, kràktixs (Znalitât „ 55 „Vroîsè-koularll, Leiden-Iwitation „ 55 „Toile und Satiste kür Llousen „65 „lîrêpe unâ liôteiins écossais „ 75 „popeline uud piques, eleg. Stokks „ 95 „Aepdir écossais, 75 em breit „ 75 „

,SZg?

p. m.

8ninati'a''I^eikkss
àred un8 àirvkt vvn lier klantn^e importiert

liskern wir au Pr. 1. 4V per Kilo, bei 4bnabme von Originnlsäeksn von en. 6V Kilo
bedeutend billiger, bluster von 1 Kilo à Pr. 1.40 plus Porto sieben gegen klaeb-
nabme au Diensten. (2466

à <D«., ^Virr4tZi 4i»rrr',

Lodinrilsrs ?cttsrit^SûstSntlcìItSr 6264 lsis?

?atSnt^Iìst'Orrri-Iîoi'SStt I^tiivs ^ 16666
gilld allseitig als köräsrnäv X6r86tt3 aQSiìanQt. V6N sr638t6m
v6r2ÜKlivtiv, âi6 nUIIUttìj ^6guri(Zk6itIivk6iri I7ut26ii, Sisnvn 8iok 211 zsàr » Ullvllv
86^6k1 Mr 8bra336 unâ 8p6rt l/n>il,nmmononao ^ììk âi636ili d6di6t6 KÎbt 68

5Ur Hau8 unâ (^686lì3otiÂkt. IVIiIVvIniIiîZllvI va nioM, âati6r^srâ6ii un86r6
X6r86tt3 V. V1616N 'àtl.àt6rit'âì6iì »13 Oinàvr^irìc^ Lr8aì?! Mr â»8 sv^vöklli.Xor-
86tt 6rnpk6kl6n. ^Iuoâ6rts V. ^N6r^6I1NUl1S83vtír6ìd6N V.^6r^t6Q N.I)aiN6N 1Î68SH V6r.

(-kSNGralvsrtroiisr Mr à I^vî«r» â O«., ^krirà V, Riâmaàìr. 57.
1^r63p6kt6 ^rati8. Vvr8anlj Mr Artikel cisr Ls8un«tkoitspf>sgo. Kn8r68-Vvr8anâ.

In îSt. <Sî»IIvi» OSpnt ì)6Î Z?rni» lirältSiAKbiikI, (!a1M33tr.

l'sllààsri.
8sok8faoksr IVIa8vkinvnsslivn à SW Varli8.
Unübertroffene Qualität. 8vbwei?erfabrikat.

In allen grösseren bleresris - Danülungsn au ds-
aieksn, (D 752 2) ^2118

KkMllààôvttillkii
(O ?atvnt ^r. 10,402)

aus bester lVolls K««trrâî. pür gesunäe uncl lirsul^v
püsse ein im Sommer xübler, im Vkintsr
varmsr, kolzireiiier Raus- und 4us-
gangssebub. ^2257

Lebäkts unü kertige Lottinsn liskern

Nudsr, Nrsssiz7 à vis.
Daukenkurg.

I>ki7«ltrî vor»
I^Sinen ^

"risvdasus, Ksrvisttsn, ÜUedsnIsin vunä, DanâtlloUsr,
r/sintilolisr, ülsssnanaUzs, rasollsuttlodsreto. Uono-
xramin- u. a. Ntlekervisn. Illliainûtvs. (lrössks ^us-
vitlil. àr bsvälirt«, <k»i>erN»kteste «ZuuIitÄtsn; Mr
l^ti7«.v>,î-^ìt.u»S«î«r»«rii, dvsouâers smpkolilsn
Billies, wlrielloNo palzrikprsiss. bluster kraáo.

blectian. unà 8anà-l.sinsnvkôdersi
1. limii Nüiier â 6o., Itunxeiitditi <k«kü).

faànfàikvn vorm. ssi'ivlli'. ka^vl' âc Lo.,
rznr»t^rtt?ìti.

?ür Vssnnàs unâ Itraàs
empkebls ^2469

ààà Mxàd»
à 6V tlts. bis Pr. 1. 25 per '/z kilo.

MaàZâvsà
rotgolâvn und dunkel

von Pr. 1. 50 dis Pr. 2, 50 per biter.

iMàiAr eMiim.
tàb Vogel, l.in8ebl»iIàS?, 8t. KsIIsn

bei der posttilials.

5o/»a5oss
^Â'uksà^ô>/?sr îknc/ rsms^ ^/ött?77c>Isn-/'rä>oa?'a!',

LS5cH?na<7^/q5S5, /s/c^k ^u/vsr,
»I» I»vrv«rr»T«»âv»

^c^ulâc^//c/ls, /n c/sr <5>ns/lruns'

^srusn /s/c/on a?s,
ssvis ln Purm von

cru suA'/àc/ksr ^rcru^s/'k
/skÂsnc/s ^/nc/er, <?sus^Suc/s,

bssondsrs Mr

IStlill in ît.Sà
I.us«i>t«iiiiklîll«.

IUustr.?rsisUston
tìdsr blöbol u. ^ia-

diiìixs?rvigs.

v<lltiilx<^i
pür solobs, dis graue klaare baden

und es verböten wollen und einen ge-
sebmeidig. Daarwueks dskördsrn wollen:

kankv die

knzüsrll« IlnàîitHssrpM^«.

2 k'r. per l^opt. ^2473

kllKljzckvs lllliver»»! lis»röl

2u vsrtreidsil dvi rssslniäsglselii Gsbrauod. Allein

Kvd^ksis uvà vslltsoìllaiiâ à H'r. 1.80 bis I'r. 2.— per
à°°° sr. S>SM il, «Wi, «eiilenzzm IS.

koîno frî8vke 8îliel-kutter

21891 Ott« 4li»«à«I
Soolcsiii'Isci, Unìsrwnlclsn.

(„0tto" ist kür <iis ^àrvsss votwvQâix.)

I

Kkeumati8mu8
/abnsebmsraen, lillgrânv, kränipkv etc
werden durek das Tragen des derüdmten

Ma^risis. -LtiLts
seknell und dauernd beseitigt, preis
1 ?r. ltllsinversand von (K312D)
22071 4. 4. Ander, plawll.

ll»»rkSrl>»ki»MM, But. tlokksrs,
svidsttkätlx bslm ltltinmvii
»raus oâ. rot, Uuaro
«uivlioolitbraun,

x> allsvk«.âìiok

Slàlr 4 Br. -vurcb N. H. ?k»U.SI,
N»IIvxI«tr»s»« W, ailrlvb M.

12328

Sratliok srnpkoblsu.
lZissn-Boinàtogs dsotskt sus Bomstoso mit 2»/o lZissn in oreanisvdor Sinàns. slso àdnlivd

<lor Borm, ln wolvkor slob >lss Mson in, Xörpor dsilnàot.
Horttatoae »»»Ak à /tv4e»a 4krt.s«s «kerr «»

BrdSItllok in <ivn ^potliskon unâ Orosusrisn.
> iir < « rreiiii à 0rlgti»»li»»vli>ii»g

Ame. plseber-kllnnen, Tonkallsstr.
20, Aürivb, übermittelt krauko gegen kin-
Sendung von 30 Lts. in blarksn ibrs Sro-
seküre (IV. lkutlags) über den (1813

K ltaarauefall O
und krübavltlges krgrauen, deren allge-
meine Drsavben, Verbütung n. ttvllung.

?rs.iis»- iuià lAssàlôàìs-
krg.àôitsv,

?srîoàsnsìôriuis, Äsdär-

màrlsìà
werden »ebneil und dillig (sued brisk-

lieb) obne Seruksstörung unter strengster
Diskretion gsbeilt von

vr. wvä. 1. üäkizvr
20291 Luuvuda.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen Hacbnabme

btto. S lo. tl. Ioiiotts4bt»II-8oiton

(ea. 60—70 leiebt bssebädigts Stücke der
ksinsten Toilette-Seilen). (2022

Lergmauu â (la., Vkiedikon-Aüricb.
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